Bernos-"preife: 
20 &, oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge 


nur zurückgeſchickl, wenn Rückporto beiliegt. 


Verlagsort für Deniſchland: Natlbor 
Verlagsort für Polen: Nubnik 


keller 


Oberſchleſiſche N 


Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monallich 2,60 , wöchentlich 65 AL, in Poln.- 
Oberſchl. monatlich 9 Zloty, wöchenklich 1 Zloty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 


monat abgegeben. Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nach 
lieferung noch Geſtattung des entſprechenden Entgelts geleiftet. Anverlangte Manuſkripte werden 
— Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Säglihe Anterbaltungs beilage „Der Hausfreund“. wöchentliche illuftrierie Gralisbellagen 
Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, u. a. auch für den Stadtkreis Natibor. 


werden nach wie vor nur für den Kalender- 


Nr. 205 | 
Tagesſchau 


In der Beſprechung der Zollſachverſtän⸗ 
digen der Regierungsparteien mit der Regie⸗ 
rung wurde eine Einigung in den Haupt⸗ 
fragen erreicht. 


durch den Reichstag iſt infolge kommuniſtt⸗ 
ſchen Widerſpruchs eine Verzögerung ein⸗ 
getreten, ſodaß die dritte Leſung der Vorlagen 
in einer Sonderſitzung ſtattfinden wird. 

* 


Ueber die Frage der Berliner Tarifer⸗ 
höhungen iſt noch keine endgültige Entſchei⸗ 
dung getroffen worden. 

* 


Muſter Berlins auch dem Reich einen In⸗ 
lanbskredit von einer deutſchen Banken⸗ 


zur Verfügung zu ſtellen. 


'otſchafter von Hoch hatte am Dienstag 
eine Unterredung mit Briand, die der Vorbe⸗ 
reitung der Haager Konferenz galt. 

** 


kniverſttätsprofeſſor Geheimrat Lujo Bren⸗ 
tano iſt zu feinem 85. Geburtstag vom Reichs⸗ 


verliehen worden. 
In Köln wurde Adenauer zum Oberbür⸗ 
12 Jahre wiedergewählt. 
* 


du Angora wurde ein ruſſiſch-türkiſcher 

Neutralitäts⸗ und Freundſchafts⸗ 
vertrag unterzeichnet. 
*. 


Die frangöſiſchen Rekordflieger fd 
nach Zurücklegung von 8100 Kilometer in 52 
Stunden 40 Minuten in ununterbrochenem 
Fluge glatt gelandet und haben damit den 

. ttaltenifhen Rekord überboten. 

* 


Die deutſche Olympiaſiegerin Hilde Schrader 
hat einen neuen Weltrekord im Bruſt⸗ 
ſchwimmen aufgeſtellt. 

* 


In Amerika ist das größte U-Boot der 
Welt vom Stapel gelaufen. 
* 


| Erwerbsloſenausſchrettungen 
eignet 


2 


9 
R der Küfte von Neuſeeland iſt ein Dampfer 
| im Nebel auf ein Felſenriff aufgelaufen 
und geſunken. 


Auf die Poligeiverorduung im Anzeigenteil der 


gewielen, 


Kattowitz. 18. Dezember. Die exdgäl: 


| NMinderatsw ahlen in den elf Städten 

A ſchleſiſchen Wojewodſchaft find folgende: 

die poluiſche Wahlliſte erzielte 174 Mandate, 
ſind 62 Prozent aller Mandate, gegen 140 im 
te 1926, : N 

0 wd Dentichen ersielten 92 Mandate, das find 
rozent, gegen 126 im Jahre 1926, 


Ks jüdiſche Wahlliſte weiſt 13 Mandate auf. 
| die regierungsfreundbliche Lifte 
| hallen 116 Mandate gegen 54 im Jahre 118 
Ausnahme von Bielitz haben in allen 
ten die Poken die Mehrheit erreicht. 


Hauptoeſchäftsſtelle: Ratibor, Oberwallſtr. 22/24. 
Deniden (Tel. 2316). Hindenburg (Tel. 3088)_ @leimiß (Tel. 280 ]). 
Oppeln. Neiſſe. Lepbſchüb (Tel. 26). Nubnlk Poln.-Gberſchl 


a. 
In der Behandlung des Soſortprogramms 3 


Ver der Frage der amerikaniſchen Reichs- ſoll der Zoll 
anleihe iſt es noch zu keinem Ergebnis ge⸗ für Roggen gelten. 
kommen. Nach neueren Informationen wird 3,50 / für Weizen und 3 
gegenwärtig der Gedanke erwogen, nach dem] werden, 


gruppe unter Rediskontzuſage der Reichsbank gengoli 9 & betragen. 


präſtdenten der Adlerſchild des Reiches unkerſtützung verwendet 


Geichaſtsſtellen ; 


Einigung in den Hanptfragen 
t. Berlin. 18. Dezember. Die Beſprechng der 
oll ſachverſtändigen der Regierung 
varteien mit der Reglerung führten im allge⸗ 
meinen zu einer Einigung in den Hauptfragen. 
Die viel umſtrittenen Gleitzölle find befei⸗ 
tigt worden und an ihre Stelle wird ein Sicher. 
heitsſaktor eingezogen werden. Die Regie⸗ 
rungsparteien wollen durch einen Antrag erreichen, 
daß ein Weisenpreis von 260 und ein Rog⸗ 
gen preis von 230 A als angemeſſen für die 
Vandwirtſchaft feſtgeſetzt wird. 
im vormonatlichen Durchfchnitt unterſchritten wird, 
von 9,50 „ für Weizen und von 9 . 
Dieſer Zollſatz kann bis auf 
t nd 3 A für Roggen ermäßigt 
den, wenn im viermonatlichen Durchſchnitt dle 
Preiſe überſchritten werden. Es wird alſo vom 1. 
anuar ab der Weidengoll 0850 A, der Rog 


Sinsho der englilhen Nrbeilerrenierung 


Schwere Angriffe Cburchills / Die Steuern werden reſtlos flir Arbeitslofen- 
Die Steuerpolitik treibt England in den Bankrott 


Gngland wird eine Notſtanbsküche 
London, 18. Dezember. Churchill griff 


germetſter mit einer Stimme Mehrheit für in einer Rede die Regierung heftig an, wo⸗ 


bei er u. a. erklärte, man miüſſe mit Neu wah⸗ 
Len in nicht allzu ferner Zeit rechnen. Man ſtehe 
einer kritifchen Lage gegenüber. Die jones 
nannte ſozialiſtiſche Regierung habe ſich den Weg 
zur Macht gebahnt, indem ſie Dinge behauptete, 
von denen ſie gewußt habe, daß fie vollkom⸗ 
men unwahr ſeien. Von vielen Seiten ſei ihr 
Unterſtützung zuteil geworden, weil fie verſprach, 
die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen. Aber ſie habe 
in Wirklichkeit nicht die geringſte Ahnung, 
wie die Arbeitsloſigkeit beſeitigt 
werden könne. Ihr einziger Plan ſei, das Geld 
des Steuerzahlers für weitere und größere Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützungen auszugeben. 

Churchill verwies auf den Steuerabbau im 
Auslanbe und fuhr fort: „Was werden wir 
tun? Unſere Regierung, die bereits in den weni⸗ 
gen Monaten, die fie im Amte iſt. acht Millio⸗ 
nen Pfund mehr ausgegeben hat, hat 
ums für das nächſte Jahr zu 20 Millionen Pfund 
verpflichtet. All dies Geld wird aber nicht für ſo⸗ 
ziale Verbeſſerungen oder für Wiederaufbauarbei⸗ 
ten oder für die Wiederbelebung des Handels und 
der Juduſtrie verbraucht, ſondern einfach für 
die Arbeitsloſenunterſtützung. Wenn 
die Arbeiterpartei ihren Willen durchſetzt, wird ſie 
dieſes müchtige Land in eine Notſtandsküche 
verwandeln.“ 

Zur Kohleufrage der Regierung bemerkte 


eutigen' Ausgabe betreffend „Geſchäftazeit am Churchill ſchließlich: „Alle halten zuſammen, die 5 
tag, den 22. 5. Mis.“ wird noch beſonders] Regierung, die Bergarbeiter und die Zechenbeſitzer rung zwar für ernſt, aber nicht für ge⸗ 


um den Verbraucher zahlen zu laſſen.“ 


Wahlen in Polniſch⸗Oberſchleſien; Uoungplan und Sanktionen 


:: Paris, 18. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) Im 


den Ergebniſſſe der ſonntägigen Ge⸗ zecho de Paris“ beſchäftigt ſich Pertinzr mit der 


Frage, ob das neue Reparationsſoſtem des 
Youngplans auch Sanktionen eincchließe. 
Die Gläubigermächte Deutſchlands werden zu dieſer 
Frage Stellung zu nehmen haben, die auch bereits an⸗ 
geſchnitten worden ſei. Tbeoretiſch beſtünden noch die 
im Artikel 430 des Friedensvertraas erwähnten Sank⸗ 
tionen, obwobl ihre Anwendbarkeit durch die 
1924 unterzeichneten Londoner Abmachungen erſchwert 
wird. Heute bindele es ſich aber darum, zu willen, 
man noch etwas davon beibehalten ober endgill⸗ 
tig auf ſie / verzichten ſolle. Das britiſche Schatzamt 
babe zu Beginn der Unterhaltungen mit Deutſchland 
über die Ttaufdation der priwaten Güter ſich daflür 
ausgeſprochen, daß ein Verſagen der deutſchen Regie⸗ 
rung vorgeſehen werde und drß won vornherein die 
gegen den Schuldner zu treffenden Maßnahmen feſt⸗ 


Donnerstag, 10. Dezember 1929 


Die Agrar- Zölle 


Wenn dieſer Preis 


ob [front der Kleinen Entente in der Frage 


Anzeigen- Prelſſe: 
Die s gespaltene mm- Seile bel Geſchäftsanzeigen aus Oberſchleſien 10 N, von auswäris 14 & 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 N. Gtellengeſuchen 6 reſp. Jo , amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
40 M, die Neklame-mm-Seile 40 reſp. 60 A. Kleinverläufe, Privatunterricht ermäßigte Preiſe. 
Off.⸗OHebühr 20 % und Porto. Belegexemplare 15 %. Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuſkripte berurſachte Fehler berechtigen zu feinem Abzuge. Platzvorſchriſten und Aufnahme- 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichll. Beitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Das Leben im Bild“ und „Das Geben im Wort“ vierzebntägla „Der Sanbwirt“. 


Telefon: Ratibor 94 u. 130. Telegramm - Ab reſſe: Anzeiger Nallbot. 
Doflihedlio.: Breslan 33708. Bankto.: Darmſtäbler u. National · 
bank Rleberlaſſ. Ratibor. Hoenlger & Pic, Aom.- Gel., Ralibor. 


Die Finanznot des Reiches 


Die Auleihe⸗Verhandlungen 
: Berlin, 18. Dezember. Die Verhandlungen 
Bei der Braugerſte ſoll ein Feſtzoll von 9 A des Reichsfinanzmintſteriums wegen eines 
bei Hafer ein ſolcher von 7 & gelten. e ee var bur den a 
Hinſichtlich des Futtergerſtezolls iſt eine res⸗ mo nehmen nicht den erwarteten 
Bindung noch nicht erfolgt, doch glaubt man, daß dieſe glatten Verlauf. Die Schwierigkekten ſind, 
Frage Schwierigkeiten nicht mehr bereiten wird. Die wie erklärt wird, im weſentlichen auf die Ein⸗ 
Einfubrfcheine werden für Weizen auf 6,50 % wendungen der Reichsbank zurückzuführen. 
für Roggen und Hafer auf 6 , für Braugerſte auf Die Verhandlungen des Reiches zielen jetzt auf 
6,50 feſtgeſetzt. Sie follen bei Roggen und Weizen die Erteilung eines Kredits von 75 Millto» 
heruntergeſetzt werden, wenn der Zoll ſinkt. nen Dollar ab, der über eine deutſche Gruppe 
Ueber den Mehlzoll iſt eine Verſtändigung von Dillon Read & Co., Newyork, ges 
noch nicht erzielt, doch erwartet man auch in dieſer geben wird. Der Kredit, über deſſen Zinsbedin⸗ 
rage keine beſonderen Schwierigkeiten mehr. Es gungen im Augenblick noch verhandelt wird, 
dürfte vorausſichtlich eine Einigung dahin auftande wird relativ langfriſlig gewährt werden. 
kommen, daß der doppelte Getreidesoll Man ſpricht von einer Dauer von mehreren Mo⸗ 
mit einem Zufchlag von 150 A ſeſtgeſetzt wird. naten, bezeichnet ſogar ein halbes Jahr als nicht 
Bei den Bteb- und Fleiſchsöllen iſt eine zu weit gegrifſenen Termin. 


Feſtlegung noch nicht erfolgt, doch wird voraus ſicht⸗ Zulanbskredit auch für bas Reich? 


lich auch hierbei 
3 U eine Einigung noch erzielt werden 77 Berlin, 18, Dezember. Da die Verband lungen 
des Reiches mit Dillon, Read & Co. noch nicht 
Aab geſchloſſen ſind, liegt es nach Auffaſſung des 
„Börſenkuriers“, der bei den letzten Auseinander« 
ſetzungen zwiſchen dem Reichsbankpräſidenten und der 
Reichsregierung in ziemlich ausgeſprochener Form für 
Dr. Schacht Stellung genommen bat, nabe, daß man, 
wie im Fall Berlin, verſuchen werde, eine beſſere 
Regelung zu treffen, die ſowohl den Bedürf⸗ 
niſſen des Reiches als auch dem Wunſch des 
Reichsbankpräſidenten gerecht werde. Da⸗ 
bei dürfte das Bemühen im Vorderdrund ſtehen, dem 
Reich einen Ueberbrückungskredit flüſſig zu 
machen, der von einer deutſchen Banken⸗ 
gruppe unter gleichzeitiger Rediskontzuſage der 
Reichsbank verfügbar gemacht werde. Man könnte von 
dem Geſichtspunkt ausgehen, daß die erböhten 
Steuereinnahmen des. Januar im Verein 
mit den durch das Sofortprogramm eingeleiteten 
Maßnabmen dem Neich alsbald nach Beginn des neuen 
Jahres größere Mittel zuleiten, aus denen ſich die 
Abdeckung eines kurzen Inlandsswiſchenkredits be⸗ 
werkſtelligen ließe. Die Lage ſcheine im Augenblick 
auch deswegen nicht ungünſtig zu ſein, als ſich einige 
Banken in ihren Diſpoſitionen ſchon auf Eventual⸗ 
anſprliche größeren Umfangs eingeſtellt hätten. 


Berlin hat kein Gelb 


Herabsetzung der Gehälter in Berlin 

O Berlin, 18. Dezember. Die Kommuni⸗ 
ſten haben im Stadtparlament die Herab⸗ 
ſetzung aller Gehälter um 30 bis 40 Pro⸗ 
zent beantragt, mit Ausnahme der mittleren und 
kleineren Gehälter. Die Wirtſchaftspartei bean: 
tragte, keine Siadtgehälter über den 
Miuiſtergehaltsſatz hinaus (36 000 Mark) 
ab 1. Jannar 1980 mehr auszuzahlen. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter erhält z. B. 74000 Mark, 
der Leiter der Verkehrsanſtalten, der noch vor 
zehn Jahren Maurergehilfe war, 72000 
Mark. 


Wiederwahl Adenauers 


Mit einer Stimme Mebrheit 


t. Köln, 18. Dezember. Die außerordentliche Stabe 
verorönetenverfammlung in Köln, die zur Wie⸗ 
derwabl des Oberbürgermeiſters Ade⸗ 
nauer Stellung zu nehmen hatte, war nicht. nur 
im Plenum, ſondern auch auf den Tribünen bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Mit ungewöhnlicher Span⸗ 
nung wurde die Stellung der Fraktionen zu der 
Oberbürgermeiſterwabl verfolgt. Bei der Abſtim⸗ 
mung gaben ſämtliche 95 Stadtverordneten ihre 
Stimmen ab. Dazu kam noch eine Stimme der Ver⸗ 
waltung. Von ven 96 Stimmen entftelen 49 auf 
Dr. Adenauer 20 auf Görlinger (Vorſitzender 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion), 1 auf Dr. Linde⸗ 
mann (SPD.), 2 auf Oberbürgermeiſter Dr. Lehr 
(Düſſeldorf), 13 auf Rechtsanwalt Obuch (Komm.), 


38. Jahrg. 


Die ſozialen Vaſten 


London, 18. Dezember. Der Präfident des 
engliſchen Chemietruſts, Lord Melchett, gab 
bei der Tagung der Londoner Handelskammer die 
Erklärung ab, daß, falls die jetzige Steuer⸗ 
politik nicht bald eine andere Richtung 
einnehmen ſollte, ganz England dem ſicheren 
Bankrott entgegenginge. Die Laſten für die 
Koſten des ſtaatlichen fozialen Dienſtes 
ſeien pro Kopf der Bevölkerung innerhalb dreißig 
Jahren von 40 auf 166 Schilling geſtiegen, wäh⸗ 
rend die effektiven Ausgaben dieſes Dienſtes von 
22 Millionen auf 866 Millionen Pfund Sterling 
jährlich gewachſen ſeien. Trotzdem habe die Ne- 
gierung dieſem Poſten für das nächſte Jahr noch 
weitere 19 Millionen Pfund durch neue Geſetzes⸗ 
vorlagen hinzugefügt. ä 


Eruſt aber nicht gefährdet 


:: London, 18. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Im Anſchluß an die geſtrige Bergbau⸗Aus⸗ 
ſprache im Unterhaus, in der der Handels⸗ 
miniſter und deſſen Vorgänger, für die Liberalen 
Sir Herbert Samuel und als Konſervativer der 
frühere Bergbauminiſter Owen Lane Fox ſowie 
der gegenwärtige Bergbauminiſter geſprochen 
hatten, fanden eine ganze Reihe von Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen den Mitgliedern der Regte⸗ 
rung ſtatt. Beſchloſſen wurde darin, die von 
liberaler Seite aufgeſtellten Forderun⸗ 
gen bis zu einem gewiſſen Grade zu berück⸗ 
ſichtigen. Man hält die Stellung der Regie⸗ 


fährlich. 


gelegt werden. Um eine etwaige Verfeblung 
Deutſchlands ſeſtauſtellen, mliſſe die Re⸗ 
varationskommiſſion beibehalten blei⸗ 
ben. Die Unterbändler vom Haag hätten die Abſicht, 
die Repko einfach abzuſchaffen. Außer der Frage der 
Sanktionen erkennt man der Kommiſſton auch jetzt 
einige Bedeutung fiir die Regelung der Oſtreparatio⸗ 
nen zu, : 


Kleine Entente und Oſtrevarationen 
w. Bukareſt, 18. Dezember. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Mironescu erklärte einem Vertreter der 
Zeitung Dimineata: In Prag iſt eine Einheits⸗ 


der Oſtreparationen und der ungariſchen 
Optanten bergeſtellt worden. Gelingt es der Haager 
Konferenz nicht, zu einer angemeſſenen Regelung der 
Oſtreparationen du gelangen, dann wird die 4 auf Dr. Frick⸗München (NS.), 7 auf den Stadt⸗ 
Kleine Entente den Voungplan ableb⸗ verordneten Boß (WP.). Somit wurde Dr. Ade⸗ 
nen und verlangen, daß der Dawesplan in Kraft nauer auf 12 Jahre mit einer Stimme 
bleibe, Mebrheit wiedergewäblt. 


Kein Weihnachten in Rußland 


Schwere Hetze 

Moskau, 18. Dezember. In Moskau, Lenin⸗ 
grad und vielen zanderen Städten hat eine Antk⸗ 
Weihnachtskampagne eingeſetzt. In Be⸗ 
trieben und Klubs werden zahlreiche antireli⸗ 
giöſe Vorträge gehalten. Die Belegſchaften 
derjenigen Betriebe, welche die ununterbrochene 
fünftägige Arbeitswoche noch nicht eingeführt 
haben, beſchloſſen, am 25. Dezember ihrer Arbeit 
nachzugehen und ihren geſamten Tageslohn an 
den Induſtrialiſterungsfonds abzufuhren. Dem 
Wunſche der Arbeiterſchaft entſprechend, hat der 
Zentralrat der Sowjet⸗Gewerkſchaften den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, daß am 25. Dezember gear⸗ 
beitet werden ſolle. Der Atheiſtenverband ene⸗ 
wickelt eine rege Tätigkeit; auf feine Bitte ner- 
anitalten Theater, Klubs und Kinos in 
den Wethnachtstagen antireligiöſe 
Aufführungen. Das Präſidium des Mos⸗ 
kauer Sowjets hat das Fallen und die Zufuhr 
von Taunnen bäumen verboten und die 


Für und gegen Zwangs wirtſchaft, Hauszinsſteuer und öffentliche Bauten 


Was der Arbeitsminifter ſagt 

:: Berlin, 18. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
des Reichstags ſprach Reichsarbeitsminiſter Wiſ⸗ 
ſell über das 

Wohnungsweſen. 

Er betonte, daß eine grundlegende Aende⸗ 
rung in den Wohnungsverhältniſfen nur durch um⸗ 
faſſenden Neubau von Wohnungen erreicht werden 
lönne. In den Richtlinien wüuden nur die vordring⸗ 
lichſten Aufgaben genannt, die zunächſt gelöſt werden 
müſſen. Wie notwendig es ſei. zeige ſich in der un⸗ 
befriedigenden Finanzlage, in den Schwierigkeiten auf 
dem Pfandbrieſmarkt und in dem Beſchluß des Städte⸗ 
tags fiber die Beſchränkung des Wohnungsbaues. Es 
handelt ſich hier keineswegs um die Einfiihrung neuer 
Zwangsgeſetze, ſondern darum, bereits beſtehende Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen wieder in vollem Umfange 


Ladenbeſttzer aufgefordert, von dem Verkauf von durchzuführen und, wo es nötig iſt, den beſtehenden 


Baumſchmuck abzuſehen. 


Frankreichs Heereslaſten 


Millionenbeträge für die Verteidigung 


der Greuzen 0 


die Verteidigungsorganiſation 
der Grenzen niedergeleat. Es ſei unerläßlich, 
alle Maßnahmen zu treffen, um den Feind daran 
zu hindern, auf franzöſtſchen Boden einzufallen 
und zu Anfang der Feindſeligkeiten ſeine Hand 
auf den Bergwerks- und Metallreichtum zu legen, 
der in der Nähe der Grenze liegt, ſowie auf die 
wichtigſten Verkehrsknotenpunkte. Es ſei alſo 
unerläßlich, daß die Truppen⸗Verteidigungsorgani⸗ 
ſationen vorfinden, die mit Waffen und Munition 
verſehen ſeien, desgleichen mit möglichſt ſchnell 
verwendbaren Flugzeugen und Materialien. 
Ferner müſſe man daran denken, daß das Land 
Maſſenfliegerangriffen ausgeſetzt wer⸗ 
den könne. Das zur Luftverteidigung erforder⸗ 
liche Programm ſtelle ſich auf 400 Millionen 
Franken, die Koſten für die Grenzverteidigung 
ergeben 2900000000 Franken. Die Regie⸗ 
rung fordert vom Parlament die Bewilligung 
beider Ausgaben für die Jahre 1930 bis 
1934 bereits jetzt, weil das Programm in dieſem 
Zeitraum nicht ausgeführt werden könnte, wenn 
dte Heeresverwaltung verpflichtet wäre, die Aus⸗ 
gaben in jährliche Abſchnitte zu zerteilen. Die 
Regierung ſchlägt ferner vor, bereits jetzt für die 
Durchführung der Arbeiten eine Milliarde 
ius den verfügbaren Mitteln des Haushaltes von 
1929 zu entnehmen. 


Die Lage in China 


Die Küſtenſchiffahrt 

:: London, 18. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) Auf 
der Dienstagſitzung des Nankinger Staats⸗ 
rats wurde ein Vorſchlag erörtert, der die Neureg⸗ 
lung der Küſtenſchäffahrtsrechte vorſieht. 
Innerhalb eines Jahres ſollen alle ausländiſchen Ge⸗ 
ſſallſchaften, die in chineſiſchen Gewäſſern und auf den 
Hineſiſchen Flüſſen Dampfſſchiffahrt betreiben, von 
Nanking übernommen werden. 


England und Acaupten 


: London, 18. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) Der 
ergliide Oberkommiſſar für Aegypten, Loraine, 
bielt am Dienstag abend in Alexandrien eine Rede, 
in der er ſich eingehend mit dem engliſch⸗ägyp⸗ 
tiſchen Vertragsentwurf befaßte. In den 
engliſch⸗ägyptiſchen Beziehungen ſei durch den Entwurf 
es Vertrigs ein Stand erreicht worden, in dem 
auf engliſcher Seite militäriſche, auf ägyptiſcher Seite 
polktiſche Garantien gegeben werden, welche einem 


Verhältniſſen anzupaſſen. Das Miniſterium beſchäf⸗ 
tigt ſich gegenwärtig mit dem Reichsheimſtät⸗ 
ten⸗Entwurf. Das Ziel aller Wohnungsvpolitik 
muß es ſein, Wohnungen zu erſtellen, die auch der 
breiten Maſſe, der arbeitenden Bevölkerung, mit 
geringem Einkommen erreichbar find. 
Von 1925 bis 1928 find etwa 700000 Wohnun⸗ 


ternehmer an den Bruten 72 Prozent. 20,4 Prozent 
waren von gemeinnützigen Baugeſellſchaften, 7.6 von 
öffentlichen Körperſchaſten errichtet. Der Bau lag aber 
auch bei dieſen letzteren 28 Prozent nicht in der Hand 
reivater Baufirmen. Leider drohen im nächſten 
Jahre die Neubauten zurückzugehen aus 
Mangel an finanziellen Mitteln auf dem Kapftal⸗ 
markt. Ohne Hauszinsſteuer, ohne die Kilfe 
der Lander und Kommunen und der ſozialen Verſiche⸗ 
pungsträger würde die Bautätigkeit wohl zum 
Erliegen kommen. Das ſollte auch bei der kom⸗ 
menden Finanzreform berückſichtigt werden. Eine Ver⸗ 
minderung der Hauszinsſtenermittel für den Woh⸗ 
nungsbau würde unerträglich fein, Je beſſer unſere 
Wohnungen, je geſünder unfer Volk, deſto geringer 
die Ausgaben für Krankheit und Erwerbsunfähigke⸗t. 
Dem notleidenden Hrusbeſitz ſoll möglichſt 
durch Reparaturhypotheken geholfen werden. 
Aba. Frau Dr. Hertwig⸗ Bünger (D. Vyp.) 
wünſchte eine Beſchränkung des Enteignungs⸗ 
rechts guf allerdringendſte Fälle. Die Rednerin be⸗ 
gründete eine Entſchließung, die die Einwirkung der 
Reichsregierung auf Länder und Gemeinden fordert, 
um die Wohnungsämter baldigſt aufzuheben. 10 
Alg. Wendt (Soz.) verlangte ein Ginihreiten 
gogen das Wohnungselend durch umfaſſende Woh.⸗ 
nungspflege in den Altwohnungen und 
durch einen Wohnungsbau nach anderen Grundſätzen 
als in der Vorkriegszeit. Hinterhäuſer und 
Seiten gebäude müßten verſchwinden. 


Von einer Aufhebung der Zwangswirtſchaft könne, 


nicht die Rede fein. ſo lange das Wohnungselend fort⸗ 
Heſtehe. 

Abg. Troßmann (B. Vyp.) hielt eine Beſei⸗ 
tigung der Zwangswirtſchaft gegenwärtig 
noch nicht für möglich, forderte wer Aufhebung 
aller Einrichtungen, die den Wohnungsbau bemmen 
und die zur Ausbeutung der Wohnungsſuchenden die⸗ 


nen. Notwendig ſei vor allem der Abbau des 
Birofratismus im Wohnungsweſen. 

Abg. Dr. Steiniger (Dn.) verlangte eine grö⸗ 
ßere Einheitlichkeit auf dem Gebiet des Woh⸗ 
nungs⸗ und Siedlungsweſens. Die Vorſchläge für die 
dauernde Wohnungspflege ſeien gut. Es komme aber 
auf die richtige Durchführung an. Der Zuzug vom 
Lande werde einmal abnehmen, und dann wür⸗ 
den wir eines Tages im Wohnungsweſen einen 
großen Kladderadatſch bekommen, der in 
erſter Linie die teuren Neubauwohnungen, aber auch 
die Altwohnungen treffen werde. Man müſſe ſich fra⸗ 
gen, ob wir überhaupt berechtigt ſeien, mit teuren 
ausländiſchen Krediten in den Großſtädten Wohnun⸗ 
gen für diejenigen zu bauen, die nach der Großſtadt 
gezogen find, ohne eine Wohnung zu haben. 

Abg. Lipinſki (Soz.) begründete den von den 
Sozialdemokraten, Demokraten, dem Zentrum und der 
Deutſchen Volkspartei eingebrachten Geſetzentwurf, 
wonach die Rückflüſſe aus den für den Wohnungs⸗ 
ban zur Verfügung geſtellten Mitteln auch weiterhin 
in vollent Umfang dem Wohnungsbau und der 
ländlichen Siedlung zugeführt werden ſollen. 

Abg. Schumann (Komm.) verlangte Beseiti- 
gung der Hauszinsſteuer, Herabſetzung der 
Mieten und Enteignung des Bodens. 

Abg. Tremmel (tr.) wies darauf bin, daß 
80 Prozent aller Neubauwohnngen mit Haus⸗ 
ginsſteuermitteln gebaut find. Der Woh⸗ 
nungsbau durch Gemeinden dürfe kein Dauerzuſtand 
werden. Der Redner ſtimmte dem Antrag Lipinski 
wegen der Rückflüſſe aus Hauszinsſteuermitteln zu 
und wies darauf hin, daß Preußen bereits 12% 
Millionen Reichsmark dieſer Rückflüſſe für allge⸗ 
meine Zwecke in den Etat eingeſtellt habe. 
lin wolle ſogar einen großen Teil der für den Wod⸗ 
nungsbau beſtimmten Hauszinsſteuer vorübergehend 


Schlagwetter⸗Erploſton 


62 Bergleute eingeſchloſſen 
t. Newyork, 18. Dezember. Durch eine große 
Schlag wetterexploſion wurden in eiver 
Kohlengrube bei Mac Alliſter [Oklahoma] 62 
Grubenarbeiter 1230 Meter unter der Erde 
eingeſchloſſen. Die Ausgänge ſind verſperrt. 
Die Rettungsarbeiten find in vollem Gange, 


Alle Verſchütteten tot 

:: Newyork, 18. Dezember. [Eig. Funkſpruch' 
Wie aus Max Alliſter (Oklahoma) ergänzend 
gemeldet wird, ſind bisher 12 Tote geborgen 
worden. Die Rettung der übrigen 50 Ber: 
ſchütteten geſtaltete ſich jo ſchwer, daß ſie auſ⸗ 
gegeben werden mußte. Die Unglücksnachricht 
wurde der Leitung von zwei Arbeitern überbracht, 
die eine Strecke von etwa 1000 Meter im Schacht 
zurücklegen mußten, ehe ſie ausfahren konnten. 
Die Urfache der Exploſion iſt noch nicht geklärt, 


40 Witwen, 176 Waiſen 
Nach weiteren Meldungen aus Mac Alliſter 


[hinterlaſſen die Toten des Grubenunglücks 


40 Frauen und 176 Kinder. Man glaubt, 
daß die Auſammlung von Gaſen oder eine Koh⸗ 
lenftauberplojion die Urſachen für diefe 
furchtbare Kataſtrophe geweſen find, 


Grubenbrand 


Weitere Ausdehnung des Brandes 
:: London, 18. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Das am Montag auf der Morriſon⸗Kohlengrube 
im Bezirk von Neweaſtle ausgebrochene Feuer 
hat nach den letzten Meldungen ernſte Aus⸗ 
maße angenommen. Im Verlauf des geſtrigen 
Spätabends wurden weitere Löſchkom⸗ 


Ber⸗[mandos hinzugezogen, da mit einer Aus deh⸗ 


nung des Brandes gerechnet wird. 2000 
bis 3000 Mann ſind bisher zur Einſtellung der Ar⸗ 


zur Deckung ſeines Defizits benutzen. Das] beit durch das Feuer gezwungen worden und man 


müſſe verhindert werden. N 

Abg. Lucke (Wi. P.) lehnte die Richtlinien ab. 
da die Zwangswirtſchaft durch ſie ver⸗ 
ewigt werde. ® 

Bei der Abſtimmung wurde auf Antrag des 
Zentrums bei den Aufgaben der Wohnungspolitik die 
Wohnungsaufſicht geſtvichen. Ebenſo 
wurde geſtrichen die Ermächtigung an die 
Gemeinden, das im Gemeindebezirk gelegene 
Grundeigentum zu übernehmen 
ferner die Beſtimmung, 
tunlichſt einheitlich vergeben werden follen. 
übrigen werden die Richtlinien mit den Stim⸗ 
men der Regierungsparteien ohne die Deutſche 
Volkspartei in der Ausſchußfaſſung angenom⸗ 
men. 

Das Haus vertagte ſich auf Mittwoch: Sofort⸗ 
Programm. Von kommuniſtiſcher Seite wurde der 
Beratung des Sofort⸗Programms am 
Mittwoch widerſprochen, da die Friſten nicht 
eingehalten ſeien. 

Präſident Löbe (Soz.) erklärte, dieſes Programm 
muſſe dann von der Tagesordnung abgeſetzt werden. 
Wenn der Reichstag auf die Verabſchiedung dieſer 
Leſung nur in einer Sonntagsleſung 
folgen. 


Vorlage Wert lege, könne in dieſem Falle die dritte 
er⸗ 


befürchtet, daß noch weitere 1000 Arbeiter 


| öre Beſchäftigung verlieren, wenn im 


Laufe des heutigen Tages das Feuer nicht einge⸗ 
dämmt werden kann. 


Schiffsunlergang 


t. London, 18. Dezember. Der 4534 Tonnen 


und umzulegen, große neuſeeländiſche Dampfer „Manuka“ 
daß größere Bauvorhaben iſt in dichtem Nebel zwiſchen Bluff Harbour und 
Im Dunedin auf ein Felſenriff aufgelaufen und 


geſunken. Die 146 Paſſagiere und die 
gefamte Beſatzung waren in den Rettungs⸗ 
booten gerade weit genug von dem bald ſinkenden 
Schiff entfernt, um nicht mehr in den Strudel hin⸗ 
eingezogen zu werden. 

Der Kapitän und der Funker blieben bis 
zum letzten Augenblick auf dem Schiff und ſprau⸗ 
gen erſt über Bord, als es zu ſinken begann und 
beide wurden ſpäter gerettet. Die Ladung des 
Schiffes war außerordentlich wertvoll, darunter 
Gemälde namhafter britiſcher Künſtler im Ge⸗ 
ſamtwert von einer halben Million Mark. Die 
Gemälde waren für eine Ausſtellung in Neuſee⸗ 
land beſtimmt. Alle Paſſagiere haben ihr Gepäck 


Da die Kommuniſten ihren Widerſpruch aufrecht verloren und waren meiſt nur notdürftig be⸗ 


erhielten, wurde das Soſort⸗Programm der 


Tagesordnung abgeſetzt. 


von 


Atbeſgaosenuntuben in Srankiurl 


Bedrohliche Zuſpitzung 
# Frankfurt a. M., 18. Dezember. Seit den geſtri⸗ 
gen Abendſtunden ift in der inneren Stadt eine große 
Demonſtration der Erwerbsloſen im Gange, die 
einen bedenklichen Umfang annahm. Gleich⸗ 
zeitig mit dem Beginn der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung um 5 Uhr, in der über eine Weih⸗ 


ſchäftsleute in dem von der Kundgebung berührten! feſthielt, mitriß. 


kleidet. 


Vom Windmühlenflügel mitaeriſſen 
8 Amſterdam, 18. Dezember. Der Beſitzer einer 
Windmühle bei Krempen entging mit knapper 
Not einem ſurchtbaren Tode. Der Müller war 
mit der Reparatur eines Flügels beſchäftigt, als 
ſich die Mühle plötzlich in Bewegung 
ſetzte und den Müller, der ſich an dem Flügel 
10 Mal wurde der Unglück⸗ 


Gebiet ſahen ſich infolge der bedrohlichen Spannung] liche herumgeſchleudert, bevor es gelang, 


veranlaßt, ihre Läden zu ſchließen. 


Pflaſterſteine und Revolver 


die Mühle zum Stitllſtand zu bringen. Als das 
Rad ſtillſtand, hing der Müller oben, ſodaß man 
die Mühle wieder in Gang ſetzen mußte, bis der 


:: Frankfurt a. M., 18. Dezember. [Eigener Flügel, an dem ſich der Mühlenbeſitzer ſeſthielt, 


Funkſpruch.) 


Zu den ſchweren Zuſammen⸗ den Boden erreichte und der Ohnmächtige aus 


Bündnis gleichzuachten ſeien. Die Intereſſen Eng⸗ nachtsbeihilfe für die Arbeitsloſen Beſchluß gefaßt 
zands und Aegyptens ſtimmten fo weitgehend mitein⸗ werden ſollte, fanden an zwei verſchiedenen Plätzen 
ander überein, daß ſich die natürlichen Bande große Kundgebungen der Arbeitsloſen 
noch bedeutend verſtärken müßten. ſtatt. Die Teilnehmer Testen ſich nach Schluß der Ver⸗ 
— — kamen in i BE 45 ee auf 

2 as Rathaus in Bewegung. Die Demonſtranten wur⸗ 
Gtraßenfämpfe in Antwerpen den auf viele Taufende geſchätzt. Sie erhielten ſtarken 
Flamen gegen Wallonen Zuzug aus der Umgebung. Die geſamten Polizeikräfte 

h waren aufgeboten. Das Rathaus war in weitem Um⸗ 

O Brüſſel, 18. Dezember. In der Montagnacht kreis abgeſperrt. Aus einem Haus wurde mit Bad- 
fanden in Antwerpen heftige Zuſammen⸗ſſteinen auf die Polizei geworfen. Dabei erhielten zwei 
ftöße zwiſchen flämiſchen Nationaliſtenſ unbeteiligte Perfonen klaffende Kopfwunden, fo 


tößen zwiſchen Polizei und Erwerbs- dſeiner furchtbaren Lage befreit werden konnte. 


+ ! ee gi mitgeteilt, daß die Polizei mit Ps 

afterfieinen beworfen wurde. An der . 

Ecke Fahrgaſſe und Braubachſtraße war zum Teil Das Doppelleben des Chauffeurs 
das Straßenpflaſter aufgeriſſen. Der :: Berlin, 18. Dezember. Das ſchwere Ver⸗ 
Mob ſchoß ſcharf und überſchüttete die Polizei⸗ brechen, das au dem Droſchkenchauffeur Ewald 
beamten mit einem Steinhagel, ſodaß diefelvon Schalepanſki, in der Nacht zum Mon⸗ 
zur Schußwaffe greifen mußten. Nachts tag auf dem Berliner Rieſelfelder⸗Gelände zwi⸗ 
nahmen die Ausſchreitungen gefährliche For⸗ ſchen Malchow und Sarow verübt worden iſt, 
men an, die Polizei konnte aber Herr der Lage! hat ſich bisher noch nicht aufklären laſſen. Die 
werden. 28 Perſonen wurden verhaftet. Die] Mordkommiſſton muß jetzt den Lebenswan⸗ 


und Mitgliedern der flämenfeindlichen Natio⸗daß fie ins Spital geſchafft werden mußten. Die Ge⸗ Zahl der Verwundeten ſteht noch nicht feſt. 
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nalen Legion ſtatt, die an einer Verſamm⸗ 
Tung teilgenommen hatten. Die flämiſchen Na⸗ 
tlonaliſten griffen eine Gruppe Legionäre, die von 
Brüßſſel gekommen waren und wieder nach dem 
Bahnhof wollten, an. Es tobte eine wahre 
Schlacht, die ſich auch auf dem Bahnhof noch 
fortſetzte, wo es den Legionären gelungen war, ſich 
in einen Elſenbahnwagen des Brüſſeler Zuges zu 
verſchanzen. Die Fenſterſcheiben des Wagens 
wurden mit Stöcken eingeſchlagen. Auch Revol⸗ 
verſchüſſe fielen. Der Polizei gelang es, den 
Streit zu ſchlichten, der in der Stadt ſeine Fort⸗ 
ſetzung gefunden hatte. Es gab mehrere Ver⸗ 
windete auf beiden Seiten. Die Polizei hat 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


Die Gzeanflieger gefunden 
Beide Flieger verletzt 
t. Newyork, 18. Dezember. Die für verſchollen 
gehaltenen Ozeanflieger Challe und Larre 
Worges wurden durch einen glücklichen Zufan 
cen Dienstag früh 100 Kiilometer von der näch⸗ 
fee menſchlichen Siedlung entfernt von Reitern 
aufgefunden Beide Flieger, die ſchon am 
Montag abends gelandet fein müſſen, find ver⸗ 
Letzt. Aerzte aus Natal find zur Landungsſtelle 
unterwegs, um die Flieger eventuell in ein Kran⸗ 
kenhaus zu transportieren. Die auriidaelente 
Strecke beträgt rund 4000 Meilen. 


Unterredung mit Larre Borges 

Der Ozeanflieger Larre Borges erklärte, 
daß ſich die Lage überaus gefährlich ge⸗ 
ſtaltete, als bei völliger Dunkelheit die Funk⸗ 
ſtation ausſetzte und der Brennſtoffvorrat 
ſchnell abnahm. Es ſei unmöglich geweſen, einen 
geeigneten Landungsplatz zu ſuchen. Man “abe 
ſchließlich auf gut Glückeinen Landungs⸗ 
verfuch unternommen. Dabei habe das Flug⸗ 
zeug hart aufgeſetzt und ſich überſchlagen. 
Ueberglücklich ſei er geweſen, als er ſeinen Kame⸗ 
raden Challes fand, der am rechten Auge leichte 
Schnittwunden davongetragen hatte. 

Das Flugzeug iſt anſcheinend völlig zer⸗ 
ſtört. In den erſten zwölf Stunden über dem 
Ozean herrſchte gutes Wetter. Hinter den Kap 
Verdiſchen Inſeln traten heftige Gegenwinde auf, 
die in der Nähe der braſilianiſchen Küſte jo zu⸗ 
nahmen, daß der Benzinverbrauch fh un⸗ 
geheuer ſteigerte. Die Flieger find in dem 
unwegſamen Gebtet durch Zufall von Reitern auf- 
gefunden worden, die ſte nach San Antonio be⸗ 
gleiteten, wo ſie herzliche Aufnahme fanden. 


Der Dauerflua Enalanb— Kapſtabt 
9500 Kilometer Flugſtrecke 
A London, 18. Dezember. Die geſtern nach langen 
und ſorgfältigen Vorbereitungen früh in Cramwell 
zu einem Weitſtreckenflug nach Kapftadt 


aufgeſtiegenen engliſchen Flieger Geſchwaderfürber 
Jones Williams und Fliegerleutnant Jenkins 
find um 16 Uhr 50 Meilen nordweſtlich von Sar⸗ 
hinten geſichtet worden. Das Flugzeug iſt ein gro⸗ 
ßer Fairey⸗Eindecker mit Napier⸗Motor, das neben 
ausreichendem Mundvorrat und Waffen für den Fall 
einer Notlandung in Afrika 4500 Liter Benzin 
an Bord hat. Die Flugſtrecke beträgt etwa 9500 
Kilometer und führt über Sardfnien, Tunis, 
Ghat in der Wüſte Sahara, Duala und über die Wall⸗ 
fiſchbucht nach Kapſtadt. 
Jede Verbindung fehlt 

:: London. 18. Dezember. (Eig. Funkſoruch.) Von 
dem am Dienstag vormittag von dem Flugplatz Tran⸗ 
well zu einem Dauerflug nach Kapſtadt auf⸗ 
geſtiegenen großen engliſchen Militärflugzeug 
fehlen im engliſchen Luftfahrtminiſterium jegliche 
weitere Nachrichten. Nach Ueberfliegung von Sar⸗ 
dinten it die Verbindung mit dem Flugzeug ab⸗ 
geriſſen. 


Menſchenopfer bei einem Großfeuer 

2: London, 18. Dezember. Nach Newyorker Meldun⸗ 
gen ſollen bei einem Großfeuer in einer Papier⸗ 
fabrik in Baltimore zehn Arbeiterinnen ver⸗ 
brannt fein, Von den dort beſchäftigten 125 Frauen 
iſt ein großer Teil im dritten Stockwerk der Fabrik 
eingeſchloſſen worden. Ein Teil von ihnen zog 
ſich beim Abſpringen infolge Serreigens der Surung⸗ 
tücher ſchwere Verletzungen zu. Nach anderen Berich⸗ 
ten ſollen nur vier Frauen verbrannt ſein 


= 


del des Getöteten durchforſchen, um feſt⸗ 


— zuſtellen, ob das Gerücht, daß hier ein eifer⸗ 


ſüchtiger Ehemann feine Hand im Spiele 
hatte, ſich bewahrheitet. Ewald von Schalepanſkt, 
der, wie berichtet, früher Offizier und 
Kaligrubenbeſitzer war, hat den Poſten 
als Chauffeur angenommen, um ſich über wirt⸗ 
ſchaftliche Nöte hinwegzuhelſen. Er betonte bel 
ſeinem Engagement, daß er den größten 
Wert darauf lege, in den Nachtſtunden zu 
fahren, denn erſtens wolle er viel Geld verdie⸗ 
nen, und zweitens wünſche er den Tag frei al 
haben. Sch. hat tatjächlich auch [ehr viel G eld 
verdient. Den Nachmittag hat er, gut ge⸗ 
kleidet, in den Hallen der großen Hotels und in 
den eleganten Konditoreien zugebracht, wo 

bei Tee und Tanz die Bekauntſchsft von De’ 
men ſuchte und machte, Anknüpfungen, die als 
Endziel eine reiche Heirat haben ſollten. E 
iſt mehrfach vorgekommen, daß andere Männer 
dieſe Annäherung als ein Eindringen in ihre 
Rechte anſahen, fo daß Sch. deshalb wiederho! 
Zuſammenſtöße hatte. 


Der Schnellzug in der Schafherde f 
O Straßburg i. Elſ. 18. Dezember. Der D⸗Zug 
Straßburg—Metz iſt etwa einen Kilomet 
von dem Bahnhof Brumath entfernt in eine 5 


Gleiſe überquerende Schafherde bine ne 
fahren Etwa 80 Tiere wurden auf der Ste 
getötet. - 


Ur. 


„Q Ratibor. Bekanntlich find gegen den Fern⸗ 
D-Zug ſchon vor Einrichtung desſelben in 
Oberfchleften Harfe Bedenken laut gewor⸗ 
den. Wir ſelbſt, der Verkehrsverein für Ratibor 
Stadt und Land, der Verkehrsverband für Ober⸗ 
ſchleſten und die Handelskammer in Oppeln haben 
arke Bedenken gegen dieſen Fern⸗D⸗Zug laut 
werden laſſen. Die verſchiedenartigen Wünſche 
bezüglich des Fern⸗D⸗Zuges Find aber bisher 
immer von der Reichsbahnverwaltung abge⸗ 
lehnt worden. 


Schon in einer Eingabe vom 16. Februar d. Is. 
hat der Verkehrsverein für Ratibor 
Stadt und Land und beuſo der Verkehrsverband 
für Oberſchleſien den Antrag geſtellt, daß der 
Fern⸗D Zug, wenn es eben zur Einrichtung 
der Fern⸗D⸗Züge kommen ſoll, auch in Rati⸗ 
bor halten fol. Dies iſt ſ. Zt. abgelehnt 
worden, dafür iſt ein beſonderes Eilzugpaar 
Ratibor — Kandrzin eingelegt worden. 
Nunmehr kommt in einem Artikel „Fahrplan: 
wünſche der oberſchlefiſchen Wirtſchaft für den 
Verkehr innerhalb der Provinz Oberſchleſien“ 
die Zeitſchrift der Induſtrie und Handelskammer 
für die Provinz Oberſchleſien „Oberſchleſiſche 
Wirtſchaft“ im Dezember auf einen erneuten An⸗ 
trag der Handelskammer, bei Jern⸗D⸗Zug 50 und 
57 in Ratibor Haltepunkte einzulegen, zu ſpre⸗ 
chen. Da auch andere Zeitungen dieſen Autrag 
des Auhaltens der Jern⸗D⸗Züge in Ratibor in 
den letzten Tagen beſprochen haben, ſieht ſich der 
Verkehrsverein für Ratibor Stadt und 
Land, der ja in erſter Linie an dieſer Frage inter⸗ 
eſſiert iſt, veranlaßt, daß „Für und Wieder“ 
dieſes Antrags näher zu beleuchten. 


Für den Antrag ſpricht unzweifelhaft das 
Wegfallen des Umſteigens in Kandrzin bei einem 
von Ratibor aus durchgehenden Zuge und die Er⸗ 
leichterung der Gepäckaufgabe, die ſich beſonders 
bei einer Fahrt nach Wien mit Jern⸗D⸗Zug 57 
wohltuend bemerkbar machen würde. Für letztere 
Unbequemlichkeit bringt allerdings der neue 
Sommerfahrplan vom nächſten Jahre außer der 
letzt beſtehenden Nachtverbindung Ratibor — Wien 
eine gute Tagesverbindung Ratibor ab 14,37 
Uhr und Wien an 20,20 Uhr Nordbahnhof. Die 
bis jetzt notwendige Benützung des Perſonen⸗ 
zuges Ratibor ab 23,19 Uhr bis Oderberg wäre 
für die Reiſenden 2. Klaſſe dann nicht mehr nor⸗ 
| wendig und das Gepäck könnte bereits in Ratibor 
ſtatt erſl in Oderberg aufgegeben werden. 


Gegen den Vorſchlag eines Haltepunktes 
des Fern⸗D⸗Zuges in Ratibor würden aber viele 

wirtſchaftliche Nachteile großer Bevölkerungsteile 
Ratibors ſprechen, falls bei einer Einrichtung 
eines Haltepunktes in Ratibor die Erſatz⸗Eilzüge 
in Wegfall kämen. Mit letzterer Tatſache iſt aber 
wohl leider beſtimmt zu rechnen. Der Eilzug 


[Für den Weihnachtstisch 


Der gute Strumpi 


von 


Strumpf-Metzner 
Ratibor 


Im Gchallen der Gchuld 


Roman von Karl Gauchel. 
8. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Drittes Kapitel. 

Als Richard Orell am nächſten Morgen er⸗ 
wachte, war ſein erſter Gedanke die Begegnung 
des geſtrigen Abends. 

Er war im Laufe der Nacht mit ſich ins reine 
gekommen. Er wollte hierbleiben. 

Vorläufig ſagte ihm das Leben, wie er es in 
den letzten Wochen geführt hatte, noch zu, und 
mit der Zeit und bei der ihm eigentümlichen 
Findigkeit und Intelligenz mußte es erftaunlic 
ſein, wenn er nichts beſſeres finden ſollte. 

Bei dieſen Ueberlegungen hatte nicht zuletzt die 

erſon des jungen Mädchens, deſſen Bekaunt⸗ 

t er am geſtrigen Abend unter ſo ſonderbaren 
ſpieltenden gemacht hatte, eine große Rolle ge⸗ 
ielt. 

Wer verbürgte ihm, daß es ihm nicht gelingen 

rde, Roſes Gunſt und Ltebe zu gewinnen, ſo 
| daß es zuletzt zu einer Heirat kommen würde. 

Alles, was er bisher von dem Gutshof da oben 
geſehen und gehört hatte, ließ auf wohlſituierte 
Verhältniſſe ſchließen und konnte ihn nur noch 
derlocken. v 

Den Alten wollte er ſchon auf ſeine Seite be⸗ 
bommen. Pah! Davor war ihm nicht bange. 

Und wenn er erſt im Hauſe dahinten warn 
laß, dann würde er auch mit der Vergangenheit 


Schandmäuler und Neider. 
3 Man klopft einfach mal feſt auf den Geld⸗ 
und ſchon ducken ſich die Köpfe. 
Geld, ja, Geld gehört nun einmal dazu. 
eit Geld läßt ſich die ganze Welt erkaufen, ge⸗ 
weige denn ein paar armſelige Menſchen. — — 
Mauſtig pfeifend zog er ſich an, luſtig pfeifend 
fen er die knarrende Leiter herunter, um mit 
gener Wirtin gemeinſam das Frühſtück einzu⸗ 
en, 
ke ente hatte er ja Zeit, denn heute war Sonu⸗ 
ne als vorſichtiger Mann wollte er ſicher 
Und fo begaun er denn ſchon während 


Wegfall des Erſatz⸗Eilzuges bei 


ertig werden. Daun ſollten ſie nur kommen, die 


Ar. 295. Zweiter Bogen. - Oberſchleſiſcher — General⸗— Anzeiger 


Noch immer der Fern- D⸗Zug 


E 130 Ratibor ab 5,42 Uhr, gibt einen guten An⸗ 
ſchluß an den Eilzug E. 156 Beuthen —Glatz (Bä⸗ 
derzug) und iſt mit Sonntagskarte benützbar und 
für alle Touriſten uach der Grafſchaft Glatz und 
ins Altvatergebirge unentbehrlich. Bei Wegfall 
des Eilzuges müßte der Zud 5,18 Uhr über Leob⸗ 
ſchütz benutzt werden, was etwa eine halbſtündige 
längere Bahnfart bedingt. Der Fern⸗D⸗Zug 
Ratibor —Kandrzin wäre für Sonntagsfahrten 
unbenutzbar. Auch abgeſehen von der Sonntags⸗ 
karte würde dann für alle Reiſende die nach der 
Grafſchaft Glatz oder nach Liegnitz — Glogau 
wollen und den Eilzug E. 130 benützen wollen, 
der Fahrpreis ſtatt jetzt in der 3. Klaſſe 1.45 Mk. 
dann 7.80 Mark koften. Ebenſo würde eine Reiſe 
nach Gleiwitz, Beuthen und Hindenburg, durch die 
dann notwendige Benutzung des Fern⸗D⸗Zuges 
verteuert werden, oder der Reiſende aus Ratibor 
müßte bereits den Perſonenzug 5,12 Uhr be⸗ 
nützen. Die bisherige Möglichkeit für den Rei⸗ 
ſenden 3. Klaſſe, Oppeln von Kandrzin aus mit 
dem Perſonenzug 272 (Oppeln an 7,32 Uhr) zu 
erreichen, wäre dann ohne die Verteuerung des 
Fern⸗D⸗Zuges zwiſchen Ratibor und Kandrzin 
hiufällig. 

Beſonders ſchmerzlich würde aber Br 
er 
Rückfahrt vielfach empfunden werden. Alle Rei⸗ 
ſenden nach Ratibor, die jetzt in Hinden⸗ 
burg um 22,19 Uhr, in Beuthen um 22 Uhr, 
in Gleiwitz um 22,38 Uhr und in Slawentzütz 
um 23,16 Uhr abfahren, müßten dann von Kau⸗ 
drzin ab wieder den Fern⸗E⸗Zug benützen und 
fein Juhaber von Sonntagskarten könnte mehr 
dieſe letzte Verbindung nach Ratibor in Anſpruch 
nehmen. Mit der Einrichtung des Fern⸗E⸗Zu⸗ 
ges war auch die letzte Verbindung aus 
Neiſſe und dem Altvatergebirge nach Ratibor 
hinfällig geworden, wenn der Reiſende nicht in 
Kandrzin von 23,57 bis 2,44 Uhr auf dem Bahnhof 
Kandrzin hat warten wollen. Seit 1. Dezember 
iſt dieſe Verbindung wieder hergeſtellt worden, 
indem der in Kandrzin aus der Richtung Neiſſe 
eintreffende Zug etwas beſchleunigt worden iſt 
und der Eilzug etwas ſpäter gelegt worden iſt, 
indem er in Ratibor ſtatt 0,18 Uhr erſt 0,25 Uhr 
eintrifft. Ratibors Winterſportler werden der 
auch vom Verkehrsverein Ratibor 
mit Erſolg erſtrebten Wiederherſtel⸗ 
lung dieſes Anſchluſſes Dank wiſſen, da ſie aus 
Erfahrung wiſſen, daß oft durch Verſpätung des 
tſchechoſlowakiſchen Zuges der Anſchluß in Ziegen⸗ 
hals bezw. Deutſch⸗Wette an den Bäderzug nicht 
erreicht worden iſt und ihnen dann wenigſtens die 
Möglichkeit gegeben fit, mit dieſem letzten Pers 
ſonenzuge und dem Eilzuge Ratibor zu erreichen. 
Oft haben 40 bis 50 Ratiborer Sportler zu er⸗ 
fahren, daß der Zug aus Freiwaldau ſich ver⸗ 
ſpätet hat. Durch die Wegnahme dieſes 
Eilzuges müßte dann der Jeru⸗D.⸗ Zug 
bis Ratibor benutzt werden und nicht 
nur, daß die Sonntagskarte nicht benutzt werden 
kann, müßte für die kurze Strecke der teure 
Fahrpreis von 780 Mark bezahlt werden. 
Dieſe Gefahr beſteht nur für die Monate nicht, in 
denen der Sportzug über Leobſchütz fährt (Ratk⸗ 
bor an 1,02 Uhr). 


Auch für Tagungen und geſellſchaftliche Veran⸗ 


Gaſtſtätten 


die für die Weihnachts⸗ und Neuiahrstage 
auf einen größeren Beſuch rechnen, müſſen 
jetzt die Gäſte dazu einladen. Dies geſchieht 
durch Empfehlungsanzeigen, die aber ſchon 
einige Tage vor dem Feſte erſcheinen müſſen, 
denn die Verabredung mit Freunden und 
Bekannten werden oft ſchon lange vorher 
getroffen. Man beſtelle deshalb recht bald 


ein entſprechendes Inſerat im „Anzeiger“, 
dem mit am meiſten geleſenen Blatte in 
Stadt und Land. 


Reisenden 3. Klaſſe, bei der kurzen Strecke aber 
auch für die Reiſenden 2. Klaſſe die Rückfahrt nach 
Ratibor mit einer Verteuerung verbunden ſein. 
Eine Tagungsteilnahme in Gleiwitz und Beuthen 
würde ebenfalls erſchwert oder verteuert werden. 
Bei objektiver Betrachtung möge die Ratiborer 
Bürgerſchaſt ſelbſt eutſcheiden, ob die Vorteile 
eines Haltepunktes des Jern⸗D⸗Zuges in Rati⸗ 
bor bei Wegfall des Erſatz⸗Eilzuges' die Nach⸗ 
teile überſteigen oder ob es ſich nicht um ein 
Danger⸗Geſchenk handeln würde. 


Fi Donnerstag, den 19. dezember 1929 


Benutzt Wohlfahrtsmarken! 


Kein Weihnachts⸗ oder Neujahrswunſch ohne Be⸗ 
nutzung der Bildpoſtkarte oder Wohlfahrtsbriefmarken 

Zur Weihnachts⸗ und Nenjahrszeit 
eignen ſich beſonders die Bildpoſtkarten mit 
eingedruckter 8 Pfennig⸗Wohlfahrtsbrief⸗ 
marke, welche als Glückwunſchkarte ſowie für Ein⸗ 
ladungen verwendet werden können. Während der 
Verkaufspreis für eine Bildpoſtkarte nur 12 Rpf. 
beträgt, dürften ſich alle übrigen Glückwunſchkarten 
zuzüglich 8 Pfg. Porto bedeutend teurer ſtellen. Der 
Ertrag der Wohlfahrtsbriefmarken dient in dieſem 
Jahre vorzugsweiſe zur „Kräftigung der Jugend“ 
unter beſonderer Berückſichtigung des Kleinkindes 
und ſeiner Mutter ſowie der Erholungsfürſorge für 
die ſchulentlaſſene Jugend. 

Bei dem geringfügigen Aufſchlag der 
Wohlfahrtsbriefmarken iſt jedem die Möglich⸗ 
keit gegeben, für die Weihnachts⸗ oder Neujahrszeit 
Glückwunſchbriefe und Karten nur mit Wohlfahrts⸗ 
briefmarken zu frankieren. 

Der Verkauf der Wohlfahrtsbriefmarken wird 
hier durch freiwillige Helfer der hieſigen freien 
Wohlfahrts⸗ und JFugendorganiſatior 
nen durchgeführt. Es wird gebeten, die mit dem 
Vertrieb der Wohlfahrtsbriefmarken betrauten Per: 
ſonen durch reichliche Abnahme von Marken 
und Karten nach Kräften zu unterſtützen. 

Die poſtaliſche Gültigkeit der Marken 
zur Frankatur erliſcht am 30. Juni 1980, 

Bildpoſtkarten und Wohlfahrtsbriefmarken ſind im 
Wohlfahrtsamt Ratibor, Brauſtraße 17, 
erhältlich. 


Moshaus Kampf gegen die Sie 


des Vernichtungsfeldzuges, den 
die Bolſchewiſten nach der Eroberung der 
Macht im Staate gegen die ruſſiſche Kirche ent⸗ 
ſeſſelt hatten, iſt es ihnen nicht gelungen, ihr Ziel 
reſtlos zu erreichen. Sie haben zwar einen großen 
Teil der Geiſtlichen an die Wand geſtellt, 
ſie haben die Kirchen geplündert und zum 
Teil gänzlich vernichtet, ſie haben aber damit 
die breiten Maſſen des Volkes nicht 
zwingen können, der Kirche die Gefolgſchaſt 
reſtlos aufzuſagen und auf die religiöſen Beitldh: 
keiten zu verzichten. Immer wieder muß an den 
hohen kirchlichen Feiertagen die Beobachtung gemacht 
werden, daß auch jene Bevölkerungskreiſe, die dem 
Kommunismus nicht ablehnend gegenüberſtehen, die 
Kirchen füllen und gar nicht daran denken, ſich an 
antireligiöſen Kundgebungen zu beteiligen. 


Zum kommenden Weihnachtsfeſt wollen die 
Moskauer Parteihäuptlinge zu einem neuen 
Schlag ausholen. Sie haben ſchon ietzt eine Ver⸗ 
fügung durchgeſetzt, wonach das Schlagen von 
Tannen unterſagt wird, weil angeblich da⸗ 
durch die Wälder ſtark geſchädigt würden, was 
natürlich abſoluter Unſinn iſt. Aber weiter ſoll hn 
an den Weihnachtsfeiertagen in allen Städten 
Kundgebungen gegen die Kirche ſtattfin⸗ 
den, allein in Moskau werden Lund vierzigtauſend 
Kommuniſten einen antireligiöſen Karneval veran⸗ 
ſtalten, um die Gottesdienſte zu ſtören. Wir können 
uns nicht denken, daß ſie damit das Heer der Gläu⸗ 
bigen zum Zuſammenſchrumpfen bringen werden. 
Es dürften eher die entgegengeſetzten Er⸗ 
folge zu erzielen ſein. Was in den vergangenen 
zehn Jahren nicht möglich war, wird ſich auch jetzt 
nicht erreichen laſſen. Religion iſt auch für die 
meiſten den kommuniſtiſchen Staat ſtützenden Ele⸗ 
mente nach wie vor eine Privatangelegen⸗ 


Trotz 


ſtaltungen von Vereinen und Verbänden, wie ſie heit, in die ſie ſich durch bolſchewiſtiſche Agitatoren 
jetzt häuſig in Kandrzin ſtattfinden, würde für diefnicht hineinreden laſſen. 


des Morgenkaffees unauffällig ſeine Wirtin nach 
Matthes Vollbrecht und ſeinen Verhältniſſen aus⸗ 
zuforſchen. 

Bei Frau Lohmann, oder der „alten Jette“, wie 
ſie in Rotenbüren bei alt und jung genannt 
wurde, kam er mtt ſeinen Fragen vor die rechte 
Schmiede. 

Die Alte war ſelig, für ihre Klatſchgeſchichten 
auch einmal bei ihrem Mieter ein Intereſſe zu 
finden, und ohne noch länger fragen zu müſſen, 
wußte der junge Bergmann bald, daß Matthes 
Vollbrecht Witwer ſei und unbeſtritten als der 
reichſte Mann der ganzen Gegend angeſehen wer⸗ 
den könnte. Roſe ſei ſein einzjaes Kind, und 
wer die einmal heirate, habe nicht nötig, für den 
Reſt ſeines Lebens ſich noch ſchmutzige Finger 
zu holen. 

Dieſes und noch mauches andere aus Vergan⸗ 
genheit und Gegenwart wußte das redjelige Weib 
zu berichten, und man wird begreifen, daß Ri⸗ 
chards Herz bei dieſen willkommenen Nachrichten 
vor Freude hoch aufhüpfte. 

Auch im „Schwarzen Ochſen“, den Orell im wei⸗ 
teren Verlauf des Tages ausnahmsweiſe einmal 
aufſuchte und wo er von ſeinen Kameraden mit 
lautem Halloh empfangen wurde, ſtreckte er vor⸗ 
ſichtig ſeine Fühler aus. Und was er dort bei 
dieſem und jenem über den alten Vollbrecht und 
ſeine Tochter zu hören bekam, beſtätigte ihm im 
reichſten Maße alles das, was ihm die „alte 
Jette“ bereits mitgeteilt hatte. 

So kam es, daß, als der Abend hereinbrach, Ri⸗ 
chard Orell denſelben Weg hinanſchlenderte, den 
er geſtern um dieſe Zeit gegangen war. 

Er gab ſich zwar durchaus keinen trügeriſchen 
Hoffnungen hin, rechnete vielmehr mit der Tat⸗ 
ſache, daß er Roſe heute nicht an der Barriere an⸗ 
treffen werde, da ja ſchließlich in ihren letzten 
Worten am Vorabend eine deutliche Abweiſung 
gelegen hatte. 

Immerhin aber konnte ſchließlich dennoch die 
Neugier, ob er auch wirklich kommen würde, das 
Mädchen veraulaſſen, wenigſtens aus dem Haufe 
zu treten. Oder aber irgend ein günſtiger Zufall 
kounte in irgend einer anderen Weiſe eine Begeg⸗ 
nung herbeiführen, und dieſe beiden Argumente 
hatten für Orell des Beſtimmenden genug. 

Um einen möglichſt gediegenen Eindruck zu 
machen, hatte er ſeine beſten Kleider angelegt und 


ſchmunzelnd konſtatierte er, daß er darin von den 
Dörflern in vorteilhafteſter Weiſe abſtach. 

Landſam ſchriitt er, den ſtaubigen Pfad vermei⸗ 
dend, um ſeine blankgeputzten Sttefel nicht zu be⸗ 
ſchmutzen, über den weichen Mvosboden des Wal⸗ 
des, ganz in den Schatten der Bäume gehüllt, da⸗ 
hin, als hinter ihm, auf dem ſteinigen Boden des 
Weges, Schritte laut wurden. 

Neugierig hemmte er ſeinen Fuß und harrte, 
hinter das Strauchwerk geduckt, auf den Ankömm⸗ 
ling hinter ihm. e 

Die Schritte kamen näher, gingen in gleich⸗ 
mäßigem Tempo vorüber der Höhe zu und Fury 
darauf ſah Richard Orell den Mann an der Bar⸗ 
viere Halt machen und nach dem Gutshofe her⸗ 
überſpähen. 

War Richard durch dieſe Begebenheit ſchon bis 
zum äußerſten in Neugier verfetzt, ſo wuchs ſein 
Erſtaunen noch ins Maßloſe, als er jetzt, da der 
andere, im Lichte der Sonne ſtehend, für einen 
Moment ſein Geſicht zur Seite wandte, in ihm 
Heinrich Klahre erkannte. 2 

Auf Händen und Füßen kriechend, ſchob Orell 
ſich vorwärts, einer Stelle zu, wo er, in möglichſt 
größter Nähe der Barriere, den Steig überſehen 
und eventuell auch einige Worte der Unterredung 
auffangen konnte, wenn, wie er vermutete, der 
Kamerad ſich hier mit Rofe ein Stelldichein geben 
würde. 

Und ſeine Vermutung beſtätigte ſich. Kaum 
hatte er ſich lautlos und alles vermeidend, was 
Heinrichs Aufmerkſamkeit hätte wecken können, 
im hohen Buſchgraſe gelagert, als er auch ſchon 
das hübſche Mädchen leichtfüßig den Steig her⸗ 
nieder und auf Klahre zueilen ſah. 

Als er dann das Lachen und Scherzen der beiden 
beobachtete, als der Wind in abgeriſſenen Worten 
den ſüßen Klang der weichen Mäd⸗henſtimme au 
ſein Ohr trug, da verſank der einſame Lauſcher 
alsbald in ein düſteres Sinnen. 

War alſo Roſe Vollbrecht das Mädchen, das der 
Kamerad liebte und das er demnächſt heimzu⸗ 
führen gedachte? A 

Dann freilich, ja daun hatte er ſeine Luftſchlöſſer 
zu früh gebaut. Daun waren ſeine kühnen und 
hoffenden Gedanken zu weit gegangen, daun ſind 
ſeine Zukunſtsträume ſo nichtig, ſo leicht zer⸗ 
fließend wie die weißen Wlkchen, die über ſeinem 
Haupte am Himmel einherzogen. 


Verkehrskarte 1930/31 


Wie bereits mitgeteilt worden iſt, wird die 
Gültigkeitsdauer der für das Jahr 1929 
ausgeſtellten Verkehrskarten automa⸗ 
tiſch für das Jahr 1880 verlängert. 

Für das Jahr 1931 weren neue Verkehrs⸗ 
karten ausgeſtellt. Um die Ausſtellungsarbeiten 
rechtzeitig zu bewältigen, wird mit der Neuaus⸗ 
ſtellung der Verkehrskarten für das Jahr 1931 
ſchon vom 1. Januar 1930 ah begonnen. 
Die Verkehrskarten für 1931, die die Inhaber 
ſchon im Jahre 1930 erhalten, gelten zugleich 
auch für das Jahr 1930. 

Perſonen, welche eine Verkehrskarte für 1931 
vo rausſichtlich gebrauchen werden. mögen ſie im 
eigenſten Intereſſe rechtzeitig beantragen, 
und zwar diejenigen, deren Name mit dem Buch⸗ 
ſtaben A bis F beginnt in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 30 März 1980, mik den Buchſtaben G bis 
K vom 1. April bis 30. Juni 1930, mit den Buch⸗ 
ſtaben L bis R vom 1. Juli bis 30. September 
1930 und mit den Buchſtaben S bis Z vom 1. Okto⸗ 
ber bis 15. Dezember 1930 im Zimmer 45 des 
Polizeiamts. 


Der elegante Handschuh 


von 


Strumpi-Metzner 


Ratibor 


Lag er jetzt denn nicht wie ein Narr hier im 
Graſe, er, der mit ſtolzgeſchwellter Bruſt hierher⸗ 
gekommen war? 

Was tat er hier noch? 

Er hätte lachen mögen, ein wildes hohnvolles 
Lachen, wenn er ſein Wünſchen und Wähnen be⸗ 
dachte und dann ſich hier liegen ſah, einſam, un⸗ 
wikommen, von keinem lieben Gedanken erwartet 
und erſehnt. 

Für einen Augenblick fuhr wie ein Blitz ein 
häßlicher Gedanke ihm durch den Sinn. 

Wenn er gegen Klahre ankämpfte? Wenn er 
ihm das Mädchen ſtreitig machte? Wie leicht iſt 
fo ein Weib betört. Und er würde es ſchon fertig 
bekommen. 

Aber ein Reſt von anſtändigem Empfinden ließ 
ihn dieſen Gedanken wieder verwerfen. 

Heinrich Klahre hatte gut. hatte großmütig an 
ihm gehandelt. Er war ſein Wohltäter, war ſein 
Freund geworden, er hatte ihm eine ehrenhafte 
und offene Geſinnung entgegengebracht. Und das 
fühlte Richard Orell, wenn irgend ein Menſch, ſo 
hatte der Kamerad Anſpruch auf ſeine Dankbar⸗ 
keit und Achtung. 

Mißmutig riß der junge Bergmann einen Halm 
ab und zog ihn durch die Zähne. y 

Seine Gedanken irrlichterten wiild hin und her. 
Tauſend Hoffnungen, tauſend Zweiſel kämpften 
miteinander und alle drehten ſich im Kreiſe mm 
Roſes Perſon. 

Wer verbürgte ihm denn eigentlich, daß das 
Mädchen den anderen liebte? Wer ſagte ihm 
überhaupt, daß ihre Wünſche in einer Heirat mit 
Klahre gipfelten? 

Konnte das alles nicht eben jo gut ein vages 
Spiel ſeiner Phantaſie jein? . 

Und wenn es fo war, wenn Roſe nicht an Liebe 
und Heirat dachte, wer wollte es ihm dann ver⸗ 
wehren, wenn er das Mädchen für ſich zu ge⸗ 
winnen ſuchte? 

Hatte er dann eigentlich noch notwendie 
Klahre Rückſicht zu nehmen? 

„Und wieder irrten die Gedanken im Kreiſe, 
überſtürzten ſich in wilder Wucht und zeigten 
dennoch kein Ziel und kein Ende. 

Inzwiſchen fand zwiſchen den beiden jungen 
Menſchenkindern dort oben an der Barriere eine 
recht inhaltreiche und wichtige Unterredung ſtatt. 

Fortſetzung folgt.) 


auf 


Was iſt 


Was Sturm iſt, erleben wir alle wieder ein⸗ 
mal in dieſen tollen Tagen und Nächten, in denen 
der Wind ſchaurig um die Häuſer heult und den 
Regen gegen die Fenſterſcheiben peitſcht und von 
allen Seiten die Nachrichten von Schiffsunglücken, 
Ueberſchwemmungen und Deichbrüchen kommen. 
Trotzdem hat die Frage dauach, was die Wiſſen⸗ 
ſchaft unter Sturm verſteht, ihre Berech⸗ 
tigung, denn fie nennt nicht nur jo jede heftige 
Luftbewegung, ſondern einen Wind von einem 
ganz beſtimmten Stärkegrad. 


Dieſe Maßſtäbe für die Windſtärken behandelt 
Dr. Carl Hanns Pollog in ſeinem überaus an⸗ 
ſchaulichen, ſoeben bei Herder in Freiburg i. Br. 
erſchtenenen Handbuch „Das Wetter“. Das ein⸗ 
fachſte Mittel der Windmeſſung, das fett 
Urzeiten geübt wurde, iſt die Schätzung, und 
wenn damit auch keine genauen Angaben zu er⸗ 
langen find, jo iſt es doch auffällig, wie gleich⸗ 
artigeg Schätzungen von geübtern Beobachtern ge⸗ 
jiefert werden. Dieſe Schätzungsmethode, die auf 
See ſeit alter Zeit in Gebrauch war, wurde von 
dem engliſchen Admiral Baufort 1805 in ein Sy⸗ 
ſtem gebracht, in dem er eine Skala aufitellte, 
bei der die Windſtille mit der Ziffer 0 und der 
verheerende Orkan mit der Ziffer 12 bezeichnet 
wird. Die einzelnen Stufen ſollten nach der Art 
und Menge der Segel geſchätzt werden, die eine 
Kriegsfregatte noch führen konnte. Man hat dieſe 
Skala bald auch für die Verhältniſſe auf 
dem Lande eingerichtet, und ſie beſitzt noch 
Heute ihren Wert. 


Danach wird als leiſer Zug die Windge⸗ 
ſchwindigkeit von 1 bis 2 Meter pro Se⸗ 
kunde bezeichnet, in der der Rauch noch faſt gerade 
emporſteigt. Die Geſchwindigkeit von zwei bis 
wier Meter pro Sekunde iſt für das Gefühl noch 
eben bemerkbar; bei vier bis ſechs Sekundenme⸗ 
tern bewegen ſich die Blätter der Bäume leicht, 
bei ſechs bis acht bewegen ſich kleinere und bet 
acht bis zehn Sekunden⸗Metern größere Zweige. 
Dieſe letztere Windſtärke iſt bereits eine friſche 


Sturm? 


Briſe, die ſchon unangenehm wirkt. Bet zehn 


* 


bis zwölf Sekundenmetern bewegen ſich 


ſtärkere Aeſte; wir hören das Heulen des Windes 
und glauben als Landratten ſchon, daß es ſtürmt. 


Aber ſelbſt bei der Bewegung von f cheren ir 
Baumſtämmen und beim Schäumen der Wellen 
auf ſtehenden Gewäſſern, d. h. bei 12 bis 14 Se⸗ 


kundenmetern, herrſcht nur eine ſteife Briſe, und 
ſtünrmiſch wird es erſt bei 14 bis 17 Metern 
Windgeſchwindigkeit in der Sekunde, wenn ſtär⸗ 
kere Bäume bewegt ſind und der Menſch nur müh⸗ 
ſam gegen den Sturm fortſchreiten kann. Ein 
richtiger Sturm iſt bei 17 bis 20 Sekun⸗ 
den metern, wenn leichtere Gegenſtände, wie 
Dachziegel, heruntergeſchleudert werden. Beim 
vollen Sturm von 20 bis 24 Sekundenmetern wer⸗ 
den Bäume umgeworfen, bei ſchweren Stürmen 
von 24 bis 30 Sekundenmetern werden Dächer ab⸗ 
gedeckt, Windbrüche im Wald hervorgerufen und 
viele Zerſtörungen verurſacht, während der mit 
über 30 Sekundenmetern dahinraſende 
Orkan ſelbſt feſtes Mauerwerk niederdrückt. 
Eine genaue Meſſung der Windſtärke iſt 
durch verſchiedene Inſtrumente möglich, deren ein⸗ 
fachſtes die von dem Meteorologen Wild erfun⸗ 
dene Stärketafel iſt, die aus einem ſenkrecht her⸗ 
unterhängenden Brett beſteht, das an ſeinem 
oberen Ende in Scharnieren drehbar iſt; an ſeinem 
beweglichen Ende iſt eine Skala in Kreisbogen⸗ 
form mit einzelnen Stiften angebracht, das Brett 
wird durch eine Windfahne ſenkrecht zur Wind⸗ 
richtung geſtellt, und je mehr es gehoben wird, 
deſto ſtärker iſt der Wind. Wie hier eigentlich der 
Druck gemeſſen wird, den die bewegte Luftmaſſe 
ausübt, ſo iſt dies auch bei dem ſog. Anemogra⸗ 
phen oder Windſchreiber der Fall, der aus 
einem Saug⸗ oder Staurohr beſteht, in das der 
Wind hinein, oder an dem er vorbeibläſt. Die 


Windgeſchwindigkeit läßt ſich mit dem ſog. Scha⸗ F 


lenkreuz⸗Anemometer meſſen, das von der Wind⸗ 
richtung völlig unabhängig iſt, aber den ſchnellen 
Schwankungen in der Windſtärke nicht raſch ſolgen 
kann. 


Rieſiger Sturmſchaben 


Das in der Nähe von Goslar gelegene Oertchen 
Wiedelah iſt vom Sturm arg mitgenommen 
worden. Schnee und Regen gingen nieder. Faſt alle 
Häuſer der ſüdlichen Hälfte des Dorfes haben ſchwer 
gelitten. Von den Häuſern ſind einige falt ganz ab⸗ 
gedeckt. Auf dem Grundſtück des Baugeſchäftes 
Michels wurde von dem Zſtöckigen Wohnhaus ein 
Teil des Daches im Umfange von 40 Quadratmetern 
abgeriſſen. Eine Werkſtätte der Firma Michels iſt To 
ant wie eingeſtürzt. Eine feſte Wand wurde um⸗ 
geworfen, während das Dach in hohem Bogen nach 
rechts und links auf Acker und Hof flog. Stark mit⸗ 
genommen ſind auch die beiden Schulgebäude 
von Wiedelah, ſowie die Kirche. Am ſchlimmſten 
Ipielte der Sturm der großen Feldſcheune eines 
anbwirtes am öſtlichen Ende des Dorfes mit. Die 
Scheune wurde vollſtändig vernichtet. Der 
Wirbelwind nahm das Dach und die obere Hälfte der 
Wand hoch, trug fie über die Weder und ließ die ein⸗ 
zelnen Stücke in einer Entfernung von über 100 
Metern niederfallen. Das Stellmachergebäude wurde 
von einer umſtürzenden Pappel getroffen und einge⸗ 
drückt. Die Veranda am Herrſchaftshaus lag 
im Wege des Wirbelwindes, der ſie gleichfalls mit⸗ 
mahm und zertrümmerte. Die Möbel, die eine Luft⸗ 
veiſe machen mußten,. lagen danach im Garten. Ein 
großes Scheunentor mitten im Dorf wurde aus den 
Angeln gehoben und auf bas Dach einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft geworfen, das erheblichen Schaden erlitt. Un⸗ 
dählige Scheunen wurden vom Sturm zer⸗ 
ſtört, Bäume mit Wurzeln aus der Erde geriſſen. 
Selbſt ſtattliche Kaſtanien haben dem Wind nicht 
ſtandhalten können. Viele Schornſteine wurden 
geköpft. Eine Frau mußte eine Luftreiſe machen, 
ehe ſie vom Winde wieder freigelaſſen auf einem auf. 
geweichten Acker landete. 


Milde und Strenge 


Berliner Brief. 


Autobeſitzer, meidet Berlin! Im 
Jahre 1929 wurden bei der Kraftwagen⸗Dieb⸗ 
ſtahlszentrale des Berliner Polizetpräſidtums 
2000 Autodiebſtähle gemeldet. Von dieſen 
2000 entfallen 1700 allein auf Berlin und die an⸗ 
deren 300 verteilen ſich auſ das ganze Reich. Wir 
ſind alſo Inhaber des Reichsrekords. Eine Lei⸗ 
Kung, die umſo bedeutſamer iſt, als wir fie durch 
mur zweifahrigies Training erreicht haben. Denn 
moch vor zwei Jahren brachten wir es nur auf 
100 geklaute Autos im Jahr. Eine völlig ſtüm⸗ 
perhafte Leiſtung. Mächtig gefördert wurden die 
Beſtrebungen zu lebhafterem Beſitzwechſel durch 
eine neue Auffaſſung der Rechtſprechung. Die 
Wegnahme eines Autos ohne Wiſſen und Zuſtim⸗ 
mung des Beſitzers firmiert nämlich als „Ge⸗ 
brauchsdtebſtah!“ und bleibt ſtraff ret. 
Was ber Menſch braucht, braucht er eben 
Wenn Sie der glücklich⸗unglückliche Beſitzer eines 
Wagens find, der plötzlich nicht mehr daſteht, wenn 
Sie aus dem Hauſe treten, in dem Sie etwas zu 
kun hatten, können Sie den unerwünſchten der⸗ 
zeitigen Beſitzer und Nutznießer Ihrer Limouſine 
war bei der Polizet antzeigen, aber wenn fie ihn 
faßt — und das tut fie von 2000 in 1900 Fällen — 
können Sie ihn nur auf dem Wege der Zivil⸗ 
klage wegen des verbrauchten Brenn⸗ 
ftoffes verklagen. Die milde Rechtsauffaſſung 
nimmt nämlich nur an, daß der Autoliebhaber 
michts anderes als einen „zeitweiligen Ge⸗ 
brauch“ des Wagens beabſichtigt hat, den man 
nicht als Diebſtahl beſtrafen könne. Wenn 
dieſe milde Auffaſſung auch noch ihre letzte Härte 
aufgibt, können es die Auto⸗, ſagen wir: Ent⸗ 
leiher, noch dahin bringen, daß der Beſitzer nicht 
nur ſeinen verbrauchten Brennſtoff nicht mehr 
einklagen kann, ſondern daß er dem „Gebrauchs⸗ 
fahrer“ noch eine tariflich feſtgeſetzte Entſchä⸗ 
bigung für ſeine Bemühung bezahlen darf. Und 
bann erſt kann ſich die Rechtspflege wahrhaft hu⸗ 
Mmren Geiſtes rühmen nach der ſchönen Formel: 


Auch in Vienenburg richtete der Sturm Scha⸗ 
den an. Auf dem Schacht II des Kaliwerkes wurde 
ein hölzerner Kühlturm über bem Fußboden ab⸗ 
gebrochen und umgeworfen. 


Landverluſte auf Sylt 

:: Weſterland, 16. Dezember. Wie von amt⸗ 
licher Seite mitgeteilt wird, ſind infolge Sturm⸗ 
ſchäden auf der Inſel Sylt an der Steilküſte 
bei Wenningſtedt erhebliche Landverluſte 
eingetreten. Vor der Wenningaſtedter Badeanlage 
wurde der Landverluſt auf 12 Meter beziffert, 
und zwar an derſelben Stelle, wo in den letzten 
beiden Jahren bereits 60 Meter verloren gegan⸗ 
gen ſind. 

Die Abbringung der drei geſtrandeten 
Motorlefchter mit ihrer umfangreichen 
Maſchinenanlage, die einen Wert von je 160 000 
Reichsmark darſtellt, wird ſich ſchwierig geſtalten 
und hängt nach den Erfahrungen völlig vom 
Wetter ab. 


General Graf zu Dohna geſtorben 

:: Marienwerder, 17. Dezember. Graf und 
Burggraf zu Dohna, Generaladjutant des 
ehemaligen Kaffer8 und General der Kavallerie 
a. D. iſt im Alter von 78 Jahren auf Schloß Fin⸗ 
kenſtein verſtorben. f . 


Häßlich gefärbter Zahnbelag. „Ein Kummer waren 
ſtets meine gelben Zähne. Nachdem ich alle Hilfs⸗ 
mittel angewandt hatte, verſuchte ich es mit Chloro⸗ 
dont und die Wirkung war erſtaunlich. Heute freue 
ich mich geſunder weißer Zähne.“ Gez. E. Jacobi, 
Landsberg a. d. Warthe. 


Nicht der Stehlende, der Beſtohlene iſt ſchuldig! 
Im übrigen iſt das große „Schuldig“ über 
uns alle geſprochen, die wir es noch nicht zu einem 
Auto gebracht haben, ſondern uns zu Fuß auf 
den Berliner Straßen bewegen. Man hat uns 
heimlich ausſpioniert und jeden unſerer kleinen 
oder großen Verſtöße notiert. Das Ergebnis 
der Punktrichter iſt vernichtend. 4090 Mal ver⸗ 
ſtößt der Berliner innerhalb drei Stunden gegen 
die Regeln der Verkehrsvernunft, In 35 Autos, 
die mit Pädagogen aller Grade und Altersſtufen 
und mit Polizeibeamten beſetzt waren, hat man 
dieſe 4090 Strafpunkte für uns notiert. In drei 
Stunden! Welche Zahl wäre erſt ermittelt wor⸗ 
den, wenn doppelt oder dreifach ſo viel pädago⸗ 
giſch⸗polizeiliche Autos unterwegs geweſen wären, 
um unſer Sündenregiſter aufzuſtellen. Mit ta⸗ 
delndem Blick und geſpitztem Bleiſtift ſaßen die 
Herren in ihren Wagenburgen und ſtellten feſt, 
daß die übrigen Verkehrsbeteiligten 
ſich dämlich benahmen in »oͤrei Stunden 
4090 Mal. Die ſchlimmſte Kategorie ſind, 
wie geſagt, die Fußgänger. Sie gehen beim 
„rot“ der Verkehrsampel ſofort, quer über die 
Straße, obwohl ſie doch wiſſen müßten, daß von 
dieſem Augenblick an die Maſchine der Herr iſt. 
Sie geraten unweigerlich zwiſchen die Autos, ſie 
rennen in plötzlicher Angſt hin und her, fte ſchreien 
ach! und huchl, die Chauffeure fluchen und wenn 
die Geſchichte unblutig verläuft, ſo war dabei 
eben mehr Glückals Verſtand im Spiel 


Wie geſagt, unſere, der beſcheidenen Fußgänger 
Sünden, ſind regiſtriert, gebucht und zahlenmäßig 
notiert. Offenbar aber waren die Herren blind 
für die Sünden, die der allmächtige Götze 
Verkehr auch ſeinerſeits begeht. Eine der 
ſchlimmſten iſt z. B. die am Halleſchen Tor. 
Hier, wo ſich fünf Straßen treffen, von allen 
Seiten Wagen heranraſen, wo auch ſtets ein leb⸗ 
hafter Fußgängerverkehr herrſcht — hier tut die 
Verkehrsregelung ihrerſeits garnichts, um uns 
das Leben leichter zu machen. Ab und zu ſteht ein 
Schupo da, der da in menſchenfreundlicher Weiſe 
gelegentlich ein Häuflein der Zaghaften um ſich 


| 


Binterfportl 
Das Wort fällt wie ein Schöner Traum von weißen 
reuden immer ſchon in das ausklingende Jahr mit 
ſeinen beglückenden Weihnachtstagen. Aber der Sehn⸗ 
ſucht nach Schnee⸗Einſamkeit und Schönheit geſellen 
ſich damit zugleich die tauſend Pflichten, die die 
Mode der Frau diktiert, die harmoniſch und 
ſtilvoll in den gebotenen Rahmen ſich einfligen will. 
Sei es der Aufenthalt an einem der großen Mode⸗ 
ſportplätze, ſei es ein Schnee⸗Weekend oder ein ſtilles 
Verweilen in einem einſamen Gebirgsneſt, die Win⸗ 
terſport⸗Ausrüſtung iſt mit dem alleinigen Sportdreß 
nicht abgetan. Hier wie überall bedarf es unzähliger 
Kleinigkeiten, um die Norm erſt zur Wirkung und 
Eigenart zu beleben. 

Das Rilſtzeug: der Norwegeranzug, deſſen 
helles, leuchtendes Blau die herkömmliche dunkle Tö⸗ 
nung ablöſt, dem kleine farbine Effekte buntſtrerfiger 
oder karierter Strickanſätze an Gelenken, Kragen und 
Gürtel eine frohere Note verleihen. Ueberfallhoſen. 
Schnürbreeches und Stiefelhofen, Ueberſallbluſen mit 
Reißverſchluß. geknöpfte und gegürtelte Jacken ſind 
die traditionellen. nur der Zweckmäßigkeit huldigen⸗ 
den Sportformen. die allein im Schal, im Sweater 
oder der Wollweſte einmal ſpieleriſche feminine 
Akzente finden. Doch alle die Frauen, den das ſtreng 
Beherrſchte, Uniformmäßige nicht liegt, zaubern mit 
ihrer fantaſievollen Wollkompoſition in die herbe 
Weiße des Schnees ein Sonnenſpiel von luſtigen Farb- 
flecken blühen wie bunte Blumen aus der Kälte des 
Eiſes. Große Muſter. ſtrahlende Farben, ſtarkgetönte 
Ornamente, Winkel⸗ und Stabmuſter über der Bruſt 
und den Aermeln oder ſchräg in die freie Fläche ein⸗ 
fallend, beleben die Wollgebilde. Streifen und 
Karos, gemeinſam verarbeitet, ergeben bizarre 
Wirkungen, daneben ſteht man raffinierte Stufungen 
ein⸗ und derſelben Farbe in glattem, außen gerauhtem 
Webtrikot, doch auch vielfach geſtrickt und in Flauſch⸗ 
ſtoffen, die innen Trikot tragen. Für Kragen und 
Stulpen gibt es keine Geſetze. Die snroben, üppigen 
Formen der übrigen Mode werden von den Woll⸗ 
gebilden des Winterſportdreſſes übernommen. Das 
Röckchen oder die Hoſe trägt den hellen Fond des 
Sweaters und iſt ſtets imprägniert. Stutzen und 
Käppchen laſſen die ſtarklinigen und farbig kraftvollen 
Ziermotive widerklingen; dort, wo fie aus dem ein⸗ 
farbigen Ton der Grundfläche gefertigt ſind, erwacht 
allein im Randornament die Verzierung der Bluſe 
oder des Sweaters. Eisblaue, braune, gelbe, dahlien⸗ 
rote, ſeltener grüne, immer aber ſtarke Farbeffekte 
leuchten warm im Schnee. 

Iſt die Sportlerin aus rein praktiſchen Erwägun⸗ 
gen an Vorſchriften und Verbote gebunden. io ſteht 
den modiſchen Launen und Einfällen der 
Zuſchauerin bei den Sporttournieren, der Spa⸗ 
ziergängerin und erinen Genießerin der Winterfriſche 
nichts im Wege. 
Schnitt ſeine Verarbeitung. Klein, 


Schauſenſtereinbruch 
in einem Juwelierlaben 


t. Stettin, 18. Dezember. Ein ungewöhnlich 
dreiſter Einbruchsdiebſtahl iſt in dem 
Juweliergeſchäft Schell verübt worden. Ein 
unbekannter Mann ſchlug mit einem Stein vor 
den Augen vieler Paſſanten eine Schau⸗ 
fenſterſcheibe ein, ergriff ausliegende Schmuck⸗ 
ſachen und ſprang dann auf einen unmittelbar 
vor dem Geſchäft haltenden Lieferwagen, um in 
raſender Fahrt zu verſchwinden. Es handelt ſich 
um einen Lieſerwagen, der kurz vorher auf der 
Straße von dem gleichen Mann geſtohlen wor⸗ 
den war Dem Täter ſind Brillanten und andere 
Schmuckſachen im Werte von etwa 50000 Mark 
in die Hände gefallen. Der Lieferwagen wurde 
ſpäter führerlos aufgefunden. 


ruhig und in⸗ 


ſammelt, um es von einer zur anderen Seite zu 
geleiten, und mit gebietender Gebärde die Fahr⸗ 
zeuge zu bändigen. Aber das iſt Zufall, daß er 
da ſteht und die Verkehrsregelung, die er vor⸗ 
nimmt, hat ſozuſagen mehr einen privaten denn 
einen amtlichen Charakter. Aehnliche Zuſtände 
haben wir am Zoo und am Alexanderplatz. 

Nach dem Sprichwort: Etne Krähe hackt der an⸗ 
dern kein Auge aus, haben dieſe 35 Autos viel 
weniger an den Autofahrern auszuſetzen, ein biß⸗ 
chen mehr an den Motoradlern und die „gewöhn⸗ 
lichen“ Radfahrer bekommen eine faſt ebenſo 
ſchlechte Zenſur wie der arme Fußgänger, den 
man am liebſten ganz ausrotten möchte. 

Milde für die „Gebrauchsdtebe“, ſtrenges Urteil 
dem motorloſen Weſen, das den Verkehr hemmt! 


Hinter den Kuliſſen der Berliner Eleganz 


Wenn ein nichtsahnender Fremder heute einen 
großen Berliner Ballfaal betritt, wird fein 
Auge geblendet durch die Fülle nicht nur 
ſchöner Frauen, ſondern der prunkvollen 
Toiletten, die ſie zur Schau tragen. Eine immer 
herrlicher as die andere. Man braucht in die weib⸗ 
lichen Budgetgeheimniſſe nicht eingeweiht zu fein, 
um ſchätzen zu können, daß dieſe Kleider viel, ſehr 
viel Geld koſten, jebes von ihnen Hunderte von 
Mark und manchmal taufend, auch noch darüber 
Solche koſtbare Kleider, ja gerade die, werden ein 
einzigesmal getragen, denn die nächſte Ballveranital: 
tung fordert wieder neuen Aufwand. Und der 
Ahnungsloſe wird die überraschte Frage ſtellen, wo⸗ 
her denn, angeſichts der nicht eben troſtvollen Wirt⸗ 
ſchaſtsverhältniſſe Deutſchlands, dieſe vielen reichen 
Leute kämen, die imſtande ſind, für Kleider derartige 
Mittel aufzuwenden. x 


Die Antwort auf eine ſolche Frage iſt höchſt ein⸗ 
fach: Die meiſten der Kleider, die den Be⸗ 
ſitzerinnen ebenſolches Vergnügen bereiten wie dem 
Beſchauer, ſind nicht bezahlt. Die Begleichung 
der Rechnung ſoll „ſpäter“ erfolgen, und ſie wird 
hinausgeſchoben, immer wieder hinausgeſchoben, 
monatelang. Die großen Ateliers oler wagen nicht, 


Tweed iſt der Modegott, ſportlicher] zu erh 


Zum weißen Sport 


„Man“ trägt in dieſem Winter — 
Von Jonny Behm. 


[Nachdruck verboten.) 


einanderfliezend find die Muſter im Vergleich zu den 
ausgeprägten Wirkungen des eigentlichen Schner⸗ 
anzuges. Glockige oder faltige, gerade bis über die 
Knie reichende Röcke, an tiefgehende zackige und ge⸗ 
rundete Paſſen angeſetzt, tragen bis zu den Hüften 
reichende Pullover oder kurze Sportbluſen mit einem 
Gürtel und kleinen. mädchenhaften Krägelchen unt 
Schleifchen und reicher Knopfgarnitur. Pelzverbrämte 
und ⸗gefütterte dreiviertellange Tweedcapes und kurze 
bolervartige Pelziäckchen mit enganſchließenden vaſſen⸗ 
den Zelzkäppchen oder kleinen kappenartigen Hütchen 
aus gewalktem Trikotſtoff, hochſtulpige, bis zu den 
0 reichende Pelzhandſchuhe, bis du den 
Knken greiſende Ruſſenſtiefel. Pelz⸗ oder Filäblumen 
an der Schulter und große Pelztaſchen, die gerne als 
Muff und Taſche gleichzeitig gearbeitet find, bilden 
ein vielgeſtaltiges Ergänzungswerk. So eroibt ſich 
für die nicht ſporttreibende Frau Kampf gegen alle 
Sachlichkeit, Triumuf des Pelzes über die Wolle, den 
großen, rahmenden Kragens über den traditionellen 
Schal Sieg der Fantaſie. x 

Dreiviertel des Tages beherrſcht dieſer Anzug die 
Erſcheinung. Daraus erklärt ſich feine Forderung 
Vielgeſtaltigkeit die die geſchickte Frau durch 
kleine Tauſcheffekte mit verhältnismäßig geringem 
Aufwand erreichen kann. Zwei bis drei farbig, ſtoſſ⸗ 
lich und in der Form und Länge verſchiedene Jäckchen. 
aus Pelz, Leder, Duvetine oder engliſchem Wollitoff, 
wendbare Kleider und Jacken, die innen und außen zu 
tragen find, verſchledene Röcke zu abweichenden Blu⸗ 
men und umgekehrt. und vor allem der Kult einer 
Farbe und ihrer Nuancen oder verwandter, in fie 
hineinfließender Töne, wie etwa grau zu blau, rot dit 
braun⸗rot, gelb zu orange, lindenblüte zu gelb und 
braun und beige zu braun ſparen nicht nur Raum im 
Winterſportkoffer, fie ermöglichen auch, mitzutun im 
Rennen um Eleganz und ſtetige Wandlung der Er⸗ 
ſcheinung, die wie nirgendwo ſonſt, das Treiben auf 
den modernen Winterſportplätzen tyranniſieren. 

Brennt dieſer Wettkampf ſchon im Tag, ſo entfacht 
er zu den Feſten der Abende eine lodernde 
Flamme. Dort ſteigert ſich das Leben zu einem Tau⸗ 
mel von Luxus. zum Prüfſtein modiſchen Erfolges 
einer Frau. Koſtbarkeit ſchwingt in den Räumen. Die 
Linien des langen Rockes fließen nieder zum Parkett, 
den die Mode dieſes Winters ſchuf. 

Nur die ſtillen, dem lärmenden Treiben Abgekehr⸗ 
ten, kümmern ſich nicht um die Sorgen der großen 
Welt, um das, was „man“ trägt. tragen muß, um 
zu gelten. Sie hocken geruhſam in der Wolle ihres 
Tagesdreſſes auf der Oſenbank eines ländlichen, ver⸗ 
aualmten Gafthaufes, und die Muſik der großen Kur⸗ 
ſäle klingt hinein in ihren Schlaf. 

Die mondäne Frau aber kehrt zurück vom Winter⸗ 
ſport, um ſich an der Riviera von ihren „Stranazen 
olen. Aber auch da wieder mahnt die Mode: 
„Man“ trägt 


Diſch. Oberſchleſie 
Kreis Ratibor 


§ Einbruchsdiebſtahl in Rubnik. Nachts dran⸗ 
gen Diebe in die Gaſtwirtſchaft von S. Kr ettak 
ein. Geſtohlen wurden Liköre, Zigarren, Zigaret⸗ 
ten, Bratheringe u. a. m. Als der Beſitzer in der 
frühen Morgenſtunde den Einbruch bemerkte, rief 
er Gendarmerie und einen Schupobeamten herbei, 
die alsbald mit einem Polizeihund die Spur auf⸗ 
nahmen. Sie fanden in den Sträuchern Zigarren 
und Zigaretten, Bratheringe und ein leeres Por⸗ 
temonnaie. Da der Regen die Spuren verwiſcht 
hatte, war es jedoch nicht möglich, die Spur weis 
ter zu verfolgen. 


§ Einbruch in Kreuzenort. Ein Einbruch wurde in 
die hieſige alte Schule unternommen. Diebe er⸗ 
brachen die Haustür und den Zugang zur Wohnung 
des Hauptlehrers Wolf. Die Behältniſſe wurden 
erbrochen, ihr Inhalt auf die Erde verſtreut, umher⸗ 
geworſen und zertreten. Schmuckſachen ließen die 
— — — 
ihre vornehmen Kunden zu mahneıt, in der Beſorg⸗ 
nis, ſie ſonſt zu verlieren, und in der Erfahrung, 
daß auch Mahnungen wenig nutzen. Vor kurzem iſt, 
wie man ſich noch erinnert, das bekannte Ber⸗ 
liner Modehaus Marbach aus dieſen 
Gründen in Zahlungsſchwierigkeiten ge⸗ 
raten und jetzt ſtrebt ein anderes, ebenſo bekanntes 
Haus, nämlich die vereinigten Firmen Flatow 
Schädler und Gerſon⸗Prager ein Mo⸗ 
ratorium an, um einen Liauidationsvergleich 
herbeizuführen. In der Gläubigerverſammlung 
wurde ein Status vorgelegt, nach dem den Paſſpen 
von 77 500 Mark Aktiven von 31000 gegenüberſtehen. 
Die bevorrechtigten Forderungen belaufen ſich auf 
etwa 11000 Mark. In der Maſſe liegen 24,8 Pro⸗ 
zent. Bei der Durchführung eines Konkurſes kann 
nur mit einer Quote von 4 bis 5 Prozent 
gerechnet werden. Geboten werden 40 Prozent, zabl⸗ 
bar innerhalb vier Wochen nach Zuſtandekommen 
des Vergleichs. Ein Bürge kann nicht geſtellt wer⸗ 
den. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme. 
daß auch hier die Urſachen der Schwierigkeiten die 
nämlichen find wie im erſten Fall. 

Das Uebel iſt allgemein verbreitet: alle 
großen Modehäuſer leiden unter ihren Kunden, die 
heftige Luxusbedürfniſſe entfalten und dabet weit 
über ihre Verhältniſſe leben, dies ziemlich ſkrupel⸗ 


los tun und den ihnen gewährten Kredit mehr⸗ 


als angemeſſen ausbeuten. Die Sucht, ſich 
wechſelſeitig zu übertreffen, nicht allein, was Kleider 
anbetrifft, ſondern in der geſamten Lebenshaltung 
hat nachgerade einen Umfang erreicht, der pöchſt Fe 
denklich ſtimmen muß. Man hat die ängſtliche Schen 
davor, ſich auch nur irgendwie einzuſchränken, und 
man tut dies ſehr oft nicht einmal aus perſönlichen 
Bedürfniſſen heraus, ſondern aus Furcht davor 
unliebſam aufzufallen und — Kreditwürdie⸗ 
keit zu verlieren. Die Unſolidität der 
Privatwirtſchaft iſt bereits zu einer feſt⸗ 
ſtehenden Einrichtung geworden, und die dafür n 
wendigen Mittel find oft derartig boch, daß die 
Oberhäupter der Familien ihre Betriebe lebhaft ge“ 
fährdet ſehen, nicht ſelten kommt es um Ergebn. 
daß Unternehmen einfach deshalb zufammenbreche 
weil der Privatbedarf und die entſprechenden En“ 
nahmen zu hoch geweſen find, 


Ar. 295. Dritter Bogen. 


Kreis Rybnik 


dertr.: Nichard Badura, Nobnik. ul. Korfanteno Nr. 2 
fun Der nene Milchverkaufspreis iſt vom Wofewoden 
r die geſamte Wojewodſchaft Schleſien auf 38 Bro» 
en pro Liter fir die Produzenten und auf 48 Gro⸗ 
Gen pro Liter im Kleinbandel feſtgeſetzt worden. 

# Anleihe für Wegebauten. Der Wojewodſchaftsrat 
willigte dem Kreisausſchuß Rubnik zus dem ſchle⸗ 
chen Fonds für Wegebauten eine Anleihe in Höhe 
on 330 000 Zlotv. 

H Sturmſchäden. Bei einem ſtarken Sturm wurde 
5 Dach eines Schuppens des Hausbeſitzers Pas ⸗ 


N 


uud morſch gewordenen Gbauſſeebäume iſt durch den 
Mm umgelegt worden, jo daß ſtellenweiſe der Ver⸗ 
r ins Stocken geriet. 

i Motorradunfall. Infolge einer Reifenvanne fiel 
1 Chemiker Schatton auf der Loslauer Chauſſee 
Weungllcklich von feinen Motorrad, daß er Haut⸗ 
zeſchürfungen and einen Bruch des linken Unterarms 
A ontrug. Ein Fuhrwerk brachte den Verunglückten 
em Arzt. 

in Zugzuſammenſtoß. Bei Niedobezyce fuhren 
wei Güterzüge jo heftig zuſammen, daß acht beladene 
agen die Böschung binabſtürgten. Menschen imd nicht 
est worden. Der Unfall iſt auf falſche Weichenſtel⸗ 
ug zurückzuführen. 

d Der Mann im Tunnel. Wie berichtet, wurde vor 


„ der nach Einlieferung ins Knapyſchafts⸗ 
[Warett ſtar b. Es handelte ſich um einen gewiſſen 
ukaffkt aus Czenſtochau, der vorher in einem 
kal zechte und dann von ſeinen Freunden verprügelt 
Jerden ift. Durch die Flucht konnte er ſich weiteren 
Fisbandlungen entziehen, geriet fedoch in den Tunnel 


Und, daß er neben die Schienen fiel, iſt es zuzu⸗ 
reiben, daß er von den Zügen nicht zermalmt wor⸗ 
in iſt. Auf dem Sterbebett nannte T. die Täter und 
r die Arbeiter Ernſt Kroſz, Konrad Ryeka 
Wilhelm Kubica aus Rydult u. Der Pro⸗ 
gegen dieſelben wird demnächſt vor der Rybniker 
Apafbammer ſtattfinden. 
ut Alkoholl iebhaber ſtahlen nachts dem Gaſthaus⸗ 
liter Kolors in Zamuslom zwölf Flaſchen 
Aköve ſdwie Zigarren und Zigaretten. 


Kreis pleß 


D. Die Skiabteilung des Beskibenvereins Pleßz, 
e forporativ dem Winterſportklub Bie⸗ 
tz und damit dem polntiſchen Sktverband in War⸗ 
Nau angeſchloſſen iſt, 
April bei Ausübung des Winterſports 25 Pro⸗ 
ent Babnfahrtermäßigung ab Station Pleß nach den 
Stationen des Winterſportgebietes. Dazu iſt die 
fung einer ſchwarzen Ausweiskarte mot. 
dendig, die 4 Zloty koſtet. Für Mitglieder volniſcher 
kaatsangehöriakeit beſtebt außerdem noch die Mög⸗ 
reit, Uebertrittskarten in das tſchechiſche Winter⸗ 
zortgebiet für dieſelbe Zeit zu erhalten. 
Für 60 Flaſchen Schnaps 2 Jahr Gefängnis. An- 
Is Oktober wurde in eine Reſtauration in Niko⸗ 
10 ein Einbruch verübt. Die Täter ſchnitten 
=> Glasſchneider ein größeres Loch in das Schau⸗ 
kaſter und gelangten jo in das Innere des Ausſchan⸗ 
9. Dort ſtahlen fie aus einem Büfett 40 Viertelliter⸗ 


Um die Polizei Hausſuchungen vor und bei 

angen Leuten wurden mehrere Flaſchen 

ranntwein gefunden. Von dem Landgericht in Kat⸗ 

witz wurden verurteilt Alfred P. zu 1 Jabr, Georg 

en nt 5 Monaten und Heinri HB. zu 4 Monaten Ge⸗ 
aniß. 


Kattswig und Amgegend 


J Generalverlammlung der Berufsgärtner. 


ann. Tarnowskie Gorn, zum 1. Schriftführer Franz 
ſchka, Chorzow. zum 2. Schriftführer Joſef Mi⸗ 
Ma. Naklo Slaskkie. Kaſſierer Jef Hoffmann, Kato⸗ 
lee. Als Beiſitzer find gewählt: Alex Truskolarski. 
deſzowice. Ernſt Seidel, Nikolai, Jan Halfter 
mb, Alfons Skowronek, Wielkie Haiduki, Joſef 
Tubowski. Sosnowiec. Serafin Drug, Krolewsko 
da. Zu Kaſſenreviſoren wurden gewählt: Skurzvca, 
Aller, Cwiertnia. 


N ne Alexander Sunowitz aus Groß⸗Chelm von 


6 

0 in einer Zwangſchiene hängen geblieben. 

hr Tödlich verunglückt. Auf der Leopold» 

Fu be in Birkental wurde ein 16 Jahre alter 
lepper von Kohlenmaſſen erſchlagen. 

Opfer der Grube. In Eichenau bei Kattowitz 


chacht ftiirste eine alte Mauer ein und begrud 

Arbeiter unter ſich. Zwei Arbeiter konnten nur 

Pee, der dritte ſchwerverletzt geborgen 
n. 


1 


Taſchendiebe. In letzter Zeit nebmen die Taſchen⸗ 
uſtähle wieder überhand. Nacheinander find wieder 
1, derartige Diebſtähle verübt worden. Karl Ko⸗ 
a aus Kattowitz wurden in der Bahnhofs ⸗Warte⸗ 
0 in Kattowitz 150 Zloty entwendet. Es gelang 
Aneſem Falle. zwei Leute feſtzunehmen. welche als 
T in Frage kommen. — Dem Albert Soja aus 
m entwendete ein unbekannter Täter eine 
ſche, enthaltend 120 Zloty ferner ein Militäre 
d einen Paß, lautend auf den Namen des Be⸗ 
n, und zwei weitere Päſſe, ausgeſtellt für 
ne Konieczun und Marie Kumba aus Czafkow. 


. — und Umgegend 


x erk für arme Kinder. Der Magiſtrat bat 
otn zur Anſchaffung von Schußwerk für arme 
r bewilligt. 


Fe 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 


Als 12. Abonnementsvorſtellung geht heute um 
20,15 (8,15) Uhr in Beuthen die große Volks⸗ 
oper „Schwanda, der Dudelſackpferffer“ von Ja⸗ 
romir Weinberger in Szene. 

In Gleiwitz kommt am gleichen Tage um 
20 (8) Uhr das Drama von Hermann Boßdorf 
„Bahnmeiſter Tod“ zur Aufführung. 

Auf die Neueinſtudterung der Strauß⸗Operette 
„Die Fledermaus“ am Sonntag, den 22. Dezem⸗ 
ber, abends 8 Uhr ſei heute ſchon aufmerkſam at» 
macht. 


Beuthen und Umgegend 
Geſchäftsnelle Beuthen OS., Gräupnerſtrade 4 
(Hanfabaus) Fernſprecher Beutben OS. 2316. 

Stabttheater Beuthen 
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ 

Jaromir Weinberger, eine bedeutende Muſik⸗ 
natur, hat mit dem „Schwanda“, der nun auch auf 
der Beuthener Bühne erfolgreich aufgeführt wor⸗ 
deu iſt, eine brauchbare Volksoper geſchaffen. 
Durchaus natürlich, friſch und mit Humor zuſam⸗ 
mengefügt, wirklich volkstümlich iſt das Werk. 
Hier iſt nichts geſucht, alles ſelbſtverſtändlich und 
darum der Aufmerkſamkeit wert. Weinberger 
ſtreut ſeine Gaben mit vollen Händen aus. Die 
rhythmiſche und melodiſche Schönheit der Muſik iſt 
mit allen erfinderiſchen Mitteln dramatiſiert, kon⸗ 
trapunktlich geſchickt überarbeit und ſowohl in der 
Eigenart wie auch in der Prägnamz des Ausdrucks 
dem Volksgut entlehnt. 

Die Aufführung unter Erich Peters verriet 
große Mühe, das Werk repräſentatiw zu geſtalten. 
Hermann Haindl hatte die Szenerie recht glück⸗ 
lich auf den parodiſttſchen Ton der Handlung ab⸗ 
geſtimmt. Die Tanzeinſtudierung hat Steſa Kral⸗ 
jewa in gewandter Weiſe bewältigt. Walter 
Hänſe als dummſchlauer „Schwanda“ war über 
Erwarten gut, vor allem ſtimmlich ſympathiſch. 
Reina Backhaus als Dorola“ war darſtellertſch 
von höchſter Anmut und muſikaliſch ausgezeichnet, 
Gerda Reölich als „Königin“ ſchien dagegen 
von angenehmer Beſcheidenheit. Karl v. Ziegl⸗ 
mayer, ein ausgezeichneter, beutelüſterner Räu⸗ 
ber „Babinſky“, der auch im Geſanglichen nichts 
miſſen ließ. Dann war Guſtav Adolf Knörzer 
ein durchaus wirkungsvoller „Zauberer“ und A. 
May ein luſtig ausgeſtatteter dummer Teufel. 
Martin Ehrhardt, der veräppelte „Scharfrich⸗ 
ter“ und Harry Weſfely als Famulus des Sa⸗ 
tans waren ſelten köſtliche Geſtalten. 

Das luſtig⸗ſentimentale Märchenſpiel fand gute 
Aufnahme. An den überaus reichen Blumen⸗ 
ſpenden war zu ſehen, daß die groteske Fabel gar 
wohl gefallen hat. k. 


T. Künſtleriſcher Erfola einer Beuthnerin. Im 
ſtädtiſchen Schauſpielhaus Memel kommt in den 
nächſten Tagen ein Welhnachtsmärchen zur Auf⸗ 
führung. deſſen Verſe aus der Feder der oberſchle⸗ 
ſiſchen Märchendichterin Frau Kluß⸗Har⸗ 
tumpf⸗ Beuthen ſtammen. 

T, Die Auszahlung von Mündelgeldern erfolgt 
am Montag. den 23. Dezember, in der Stadthaupt⸗ 
kaſſe (alte Reichsbank) und zwar von 8,80 bis 12,30 
und von 15 bis 17,30 Uhr. Ausweiskarten ſind 
mitzubringen. 

T. Handarbeits⸗Ausſtellung. Am Donnerstaz 


i von 9 bis 17 Uhr findet in der Schule 9 auf der 


Freiheitsſtraße die Handarbeits⸗Ausſtel⸗ 
luna des hauswirtſchaſtlichen Lehrganges unter 
Leitung der Lehrerin R. Droſt ſtatt. Sämtliche 
Ausſtellungsgegenſtände find von den Schüler⸗ 
innen ſelbſt angeſertiat und zum Teil ſelbſt ent⸗ 
worfen. 

Gemeinbevertreterſitzuna Bobrek⸗Karf 

In der erſten Sitzung der Gemeindevertretung 
begrüßte Gemeindevorſteher Trzecziok die 
neuen Gemeindevertreter und verpflichtete fie, 
Bezüglich der Hausziusſteuerhypothek von 59 000 
Mark für die beiden Gemeindewohnhäuſer Berg⸗ 
werkſtraße 11 a und 11 b wurden die Formalitäten 


beſchloſſen. Die Beihilfen an die Schleſtſche Bühne 


und die Oberſchleſiſche Wanderbühne ſetzte mau 
je Vorſtellung auf 75 Mark feſt. Die Gemeinde⸗ 
vertreter erklärten ſich auch mit der Einrichtung 
der Vollkanaliſation für den Ortsteil Karf ein⸗ 
verſtanden. Zum Schluß nahm man zu einem 
Antrag auf Einleitung einer Hilfsaktion für die 
Ortsarmen und Hilfsbedürftigen im Umfang des 
Vorfahres Stellung. Der Antrag ſand Annahme. 

T. Miechowitz. Eine ſeltene Feier, die 75. Ge⸗ 
burtstagsfeier, beging Lehrer i. R. Th. Bru 
niok. der nun in Miechowitz lebt. Unter den 
call reichen Gratulanten fanden ſich auch maßgeb⸗ 


Voin.-Oberſchlenen Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 


liche Perſonen von jenſeits der Grenze ein, da 
Lehrer Brudniok den weitaus größten Teil feiner 
Amtstätigkeit in der nun polniſch gewordenen 
Stadt Muslowitz ausübte. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäflsſtelle Gleiwis OS. Wilbelmſtrabe 40 b 
lam Klodnis Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


tu. Anerkennung durch den Regierungspräſiden⸗ 
ten. Am 1. September badete dte Verkäuferin 
Maria Poſt gelegentlich eines Ausflugs der 
Ortsgruppe Gleiwitz des Glatzer Gebirgssvereins 
tn der Oder bei Januſchkowttz. Das Mäd⸗ 
chen geriet plötzlich in eine tiefe Stelle und ver⸗ 
ſank vor den Augen der übrigen Badegäſte. Ein 
junger Mann, der den Vorfall bemerkt hatte, 
ſprang dem Mädchen ſofort nach und bemühte ſich, 
es an die Waſſeroberfläche zu bringen. Seine Be⸗ 
mühungen waren jedoch erfolglos, weil das Mäd⸗ 
chen ſich in ſeiner Todesangſt an den Fuß des 
jungen Mannes anklammerte und ihn mit ſich in 
die Tiefe zog. Der Bautechniker Karl Weiß⸗ 
brich aus Gleiwitz, der den Vorfall gleichfalls 
bemerkt hatte, ſprang den beiden Ertrinkenden 
vom Ufer aus ebenfalls nach. Es gelang ihm auch, 
das Mädchen bis ans Ufer zu bringen, wo ihm 
die dort weilenden Zuſchauer behilflich waren. 
Der andere junge Mann, deſſen Perſonalien nicht 
feſtgeſtellt werden konnte, hatte ſich inzwiſchen 


da es ihm gelungen war, ſich von den Umklam⸗ 


Bindenburg und umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotbeenſtrabze 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 


Stabtverorbnetenſitzung Hindenburg 

In Anbetracht deſſen, daß die erſte Sttzung des 
neuen Stadtparlaments durch Erwerbsloſe 
empfindlich geſtört wurde und, daß für die Diens⸗ 
tag⸗Sitzung dieſelben Vorbereitungen getroffen 
wurden, iſt diesmal für die Dauer der Verhand⸗ 
lungen ein ſtarkes Schupo⸗Kommando herbeige⸗ 
ruſen worden, das die Korridore des Mittelſchul⸗ 
gebäudes beſetzt hielt. Hiergegen wurde nach Er⸗ 
öfſnung der Sitzung ſeitens der kommuniſtiſchen 
Partet energiſcher Proteſt erhoben und der An⸗ 
trag geſtellt, die Polizei aus dem Gebäude zu 
en Dieſem Ankrage wurde nicht ſtattge⸗ 
geben. 

Es folgte die Einführung und Verpflichtung der 
neuen Stadtverordneten Werkmeiſter Hille 
(SPD.) und Stadtoberinſpektors Fuchs (Ztr.) 
anſtelle von zwei Ausgeſchiedenen. 

Die Wahl der unbeſoldeten Magi⸗ 
ſtrats mitglieder hatte folgendes Ergebnis: 
Zentrum: Klempnermeiſter Sagolla, 
Oberſtudiendirektor Schleupner, Kaufmann 
Stallmach und Koksarbeiter Paul Hupka. 
Orönungsblock: Bergwerksdirektor Max 
Palm und Bierverleger Paul Rebitzky. 
Sozialdemokraten: Arbeitsamtsvorſteher 
Franz Karger und Lehrer Rudolf Pohl. 
Kommuniſten: Eiſenbahnarbeiter Friedrich 
Jendöroſch und Schloſſer Artur Wyſchka. 

Bei der Wahl der Beiſitzer des Miets⸗Eini⸗ 
gungsamts wurde der dem Magiſtrat eingereich⸗ 
ten Liſte zugeſtimmt, ebenſo der Wahl von 9 
Schiedsmännern und deren Stellvertretern. 

Die neue Gebühren⸗Ordnung für die 
Benutzung der ſtädtiſchen Desinfek⸗ 
ttonsein richtung fand nach Abänderung 
der Magiſtratsvorlage, nach der die Erhebung 
von Gebühren unterbleibt, wenn das Jahresein⸗ 
kommen des Zahlungspflichtigen 2000 Mark nicht 
überſteigt, Annahme, als dem Antrage auf Er⸗ 
höhung des gebührenfreien Einkommens bis zu 
2700 Mark jährlich ſtattgegeben wurde. 

Gegen die Genehmigung der Jahresrechnung 
der Stadthauptkaſſe für 1927, die mit einem Mi⸗ 
nus von 16000 Mark abſchließt, erhob ſich kein 
Widerſpruch. 

Nachbewilligt wurden: 15000 Mark für zwei 
ſtädtiſche Ziegeleien, 12 000 Mark für die Behand⸗ 
lung unbemittelter Geſchlechtskranker, 19 000 
Mark für Blinden⸗ und Taubſtummen⸗Fürſorge 


* Vorfibergebender Streik. 400 Arbeiter des Bahn 
ſchats traten in Streik, als ſie bei der Lohnzahlung 
feſtſtellten, daß die Akkordlöbne und ſonſtigen Zulagen 
zur Auszahlung nicht gekommen waren. Die Nach 
mittagsſchicht fubr nicht mehr ein. Montag morgens 
wurde jedoch die Arbeit mit der 6 Ubr⸗Schicht wieder 
aufgenommen. 


w. Tödlicher Bergunfall. Auf dem Bahn⸗ 
ſchacht der Skarboferme riß ein beladener 
Zug entzwei. Die Wagen fuhren den Bremsberg 
binab und in zwei dort arbeitende Füller hin⸗ 
ein, die auf der Stelle tot waren. 


$ Meſſerſtecherei. Nachts gegen 1 Uhr kam es auf 
der Sewitalna—Wagnera zwiſchen mehreren Perſonen 
zu einer Schlägerei. In deren Verlauf wurde von 
einem der Beteiligten, Johann Furas von der 
Juliussa Ligonia 10. ein Meſſer in den Hals gejagt. 
Da die Verletzung lebensgefährlich war, wurde Furas 
ſofort ins Knappſchaftslagarett überführt. 


Kreis Carnowitz 


us der Magiſtratsſcung. Die Arbeits- 
loſen und Armen von Tarnowitz erhalten auch 
dieſes Jahr wie üblich eine Weibnachtsunter⸗ 
ſtü zung. Die karitativen Vereine und das Joſeyh⸗ 
und das Meisenftift erhalten Beihilfen zur Weide 
nachtseinbeſcherung. Ebenſo erhalten die Witwen der 
Gasanſtaltsarbeiter Weibnachtsunterſtlitzungen. Dem 


Invalidenverbande in Tarnowitz bewilligte man den 
Betrag von 200 Zloty. Einer Herabſetzung der Mieten 
in den ſtädtiſchen Häuſern gegenüber ber Infanterie⸗ 
kaſerne konnte nicht zugeſtimmt werben. Es wurde 
beſchloſſen, mit Rückſicht auf die ſeit 1926 erhöhten 
Kohlenvreiſe, den Strompreis von 50 auf 
Groſchen zu erböbei. Zum Bau der Kirche in 
Swierklan werden 200 Zloty bewilligt. Es ſollen brei 
Transfopma torenhäuschen errichtet mer» 
den und zwar an der Lublinitzerſtraße (anſtelle des 


Mautehäuschens). an der Markorafenſtraße und am 
Wilhelmsplatz. Recht enigehend Schul ⸗ 


bausprofekt beſprochen. Ein Entwurf von der 
neuen Schule iſt bereits in der Wolewodſchaft zur 
Genehmigung eingereicht worden. 


Kreis Cublinitz 


U Vorſchubverein Lublinitz. Sonntag abends 8 Ubr 
fand eine Generalverſammlung des Vor⸗ 
ſchußvereins Lublinitz ſtatt. Für den erkrankten Vor⸗ 
ſttenden des Aufſichtsrates Prozeßvertreter Ochmann. 
eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende, Kaufmann 
Pröewloka, die Verſammlung. Nachdem eingangs 
Lehrer Mayer zum Protokollführer ernannt worden 
war, erſtattete Kaufmann Freyer im Namen des 
Vorſtandes den Geſchäftsbericht für das 1. Halbjahr 
1929. Die Spareinlagen haben etwa um 31 000 
Zloty bei 119 205 Zloty Ein ahlungen und 88 302 
Zlotn Abhebungen zugenommen, ihr Beſtand betrug 


Für Ihr Heim ein moderner 
Netz-Empfänger 
MAMMUT 
von NMäadio - Jiiner, Gleiwitz 


Niederwallstr. 3, im Haus d. T. U.-Lichtspiele. Filiale Fleischmarkt 1 
Reparaturen sachgemäß unter billigster Berechnung 


80 und Ausgaben betragen bis zum 30. 


Donnerstag, den 19. Dezember 1929 


merungen des Mädchens zu befreien, ſelbſt ge⸗ 
rettet. Am Ufer wurden an dem Mädchen Wieder⸗ 
belebungsverſuche vorgenommen, die auch von Er⸗ 
folg waren. Für die mit Mut und Entſchloſſen⸗ 
heit und nicht ohne eigene Lebensgefahr vollbracht⸗ 
Tat hat der Regierungspräſident dem 
Bautechniker Weißbrich ſeine beſondere An⸗ 
erkennung ausgeſprochen und fie durch 
Veröffentlichung im Regterungsblatt zur Kenntnis 
gebracht. 

tu. Verſchiebung des Beſuches des Kunſtfliegers 
Stör in Oberſchleſien. Der am Dienstag auf dem 
Gleiwitzer Flughafen erwartete Flieger Stör 
mit feinem BSW M 23 Flugzeug konnte wegen 
ſtarken Schneetreibens Gleiwitz nicht erreichen. Auf 
halbem Wege mußte er umkehren und konnte ge⸗ 
rade noch im Flughafen Breslau Schutz ſuchen. 
Da bis Donnerstag mit Beſſerung der Wetter⸗ 
lage zu rechnen iſt, beabſichtigt er am Donnerstag 
vormittag hier einzutrefſen. Die Vorführunger 
finden dann am Donnerstag nachmittag auf dem 
Sleimther Flughafen ſtatt. 

tu. Eiſenbahnwägenzuſammenſtoß. — Ein Eiſen 
bahner eingeklemmt. In Sosnitza fuhr in der 
Nähe des Bahnüberganges Berafreiheititrage ein 
Güterzug auf einen Efſenbahnarbeitswagen auf. 
Dabei wurde der im Bremshäuschen ſitzende 
Aushilfsweichenwärter Joſef H. aus 
Sosnitza eingeklemmt. Er erlitt hierbei 
Unterſchenkelbruch und wurde in das 
ſtädt. Krankenhaus gebracht. 


und 9000 Mark für den Abſchnitt Waſſer⸗Verſor⸗ 
gung. 

Es ſolgten nun die Beratungen über eine An⸗ 
zahl Anträge des Stadtverordneten Hajok. Als 
hier von Seiten des Magiſtrats und auch aus 
der Mitte der Stadtverordnetenverſammlung der 
Antrag geſtellt wurde, über die Anträge hinweg 
zur Tagesordnung überzugehen, kam es in den 
kommuniſtiſchen Bänken und auch ſeitens des An⸗ 
tragſtellers zu erregten Proteſtſzenen, die für 
den Antragſteller zwei Ordnungsrufe zur 
Folge hatten. Nach längerer Debatte wurde mit 
großer Mehrheit die Nichtzulaſſung der Anträge 
zur Beſprechung beſchloſſen. Aehnlich erging es 
den Anträgen der kommuniſtiſchen Fraktion, die 
ſämtlich abgelehnt wurden. Die Erregung in ben 
kommuniſtiſchen Bänken und das Verhalten des 
Publikums im Zuhörerraum, gab dem Stadtver⸗ 
orbneten⸗Vorſteher Veranlaſſung, eine Räumung 
des Zuhörerraums anzukündigen, falls ſich da die 
Kundgebungen wiederholen ſollten. Den Schluß 
der Sitzung bildete die Erledigung einer Reihe 
Grundſtücks⸗ und Beamtenangelegenheiten in ges 
heimer Sitzung. l. 

. 


s. Schulnadrichten. Lehrer Eduard Plewa aus 
Hedemünden an der Werra iſt vom Bürforgeamt 
für Lebrverſonen in eine Lebrerſtelle nach Hinden⸗ 
burg berufen worden. — Dem Flüchtlingslebrer 
Max Kukla aus Hindenburg iſt vom 1. n. Mts. ab 
eine freie Lehrerſtelle an einer bieſigen Volksſchule 
übertragen worden. 


8. Eingeſtellte Bauarbeiten. Inſolge des eingetre⸗ 
tenen Winterwetters mußten bie Arbeiten bei einer 
Reihe größerer Bauvorhaben eingeſtellt werden. 
Hierzu gehört auch der große Wohnbaus⸗Erweite⸗ 
rungsblock des Beamten⸗Wobnungs⸗Bauvereins, 
deſſen Fenſterlucken ſämtlich mit Brettern verbarri⸗ 
kadtert wurden. 


8. Befeitigung einer Unterführung, Auf bem Fuß⸗ 
wege zwiſchen Rudabammer und Caſtellengo⸗Grube 
ſoll in der Nähe bes Bahnhofs Borſigwerk eine 
Eiſenbabn⸗Unterführung der Eiſenbahnlinie Groſcho⸗ 
witz⸗Beutben beſeitigt werden. 


s. Die Feuerwehr als Mädchen für alles. Dienstag 
vormittag wurde die ſtädtiſche Brandwache auf die 
Sosnitza⸗Straße gerufen, wo ein Pferd infolge der 
Glätte geſtürzt und nicht auſzurlchten war. Die 
a brachte den Gaul auf die Beine und ver⸗ 

wand. 


s. Unfall. Auf den Delbrückſchächten zog ſich ber 
Fördermann Wilhelm Kokian eine Beinver⸗ 
letzung zu. 6 


am 80. Juni bd. J. ſchon 109 896 Zloty. Die Zinſen⸗ 
einnahmen find gegenüber 1928 um mehr als 2000 
Zloty geſtiegen. Das Geſchäftsanteilkonto iſt um 
815 1 2100 Zlotb angewachſen. Der Reſervefonds hat 
die 1000 Zloty⸗Grenze erreicht. Die Geſamteinnahmen 
Juni 1929 ins- 
geſamt 656 120 Zloty. Auf laufende Rechnung wur⸗ 
den 71 289 Zlotu ausgeliehen, zurlickgezahlt 36 588 
Zloty, die Außenſtände beliefen ſich am Stichtage auf 
112298 Zloty und zwar 39 210 Zloty auf laufende 
Rechnung und 78 085 Zloty auf Wechſel. Die Ein⸗ 
zablungen und Auszahlungen bei der Agrarbank Biel: 
ten ſich mit rund 92 000 Zloty auf gleicher Höhe. Zum 
Inkaſſo wurden etwa 4000 Zlotv überwieſen. Das 
Unkoſtenkonto erreichte nur den Betrag von 1700 Zl. 
Das Effektenkonto wuchs auf 4332 Zlotu an. Das tur⸗ 
nus mäßig ausſcheidende Vorſtandsmitglied, Klempner⸗ 
meiſter Joſef Janiſchowski wurde bis 31. Dezember 
1932 einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Rendanten Johannes Knoll wurde Prozeß⸗ 
vertreter Ochmann gewählt. Für die aus dem Auf⸗ 
ſichtsrat ausſcheidenden Mitalieder Maftas und So⸗ 
wada wurden Kaufmann Olejak und Baumeiſter Le⸗ 
maitre gewählt, das Aufſichtsratsmitalied Przewloka 
wurde wiedergewählt. Die Statuten erfuhren eine 
wichtige Aenderung. Mit allen Stimmen wurde be⸗ 
ſchloſſen, nun den Sparanreiz anzuregen und um die 
Sicherbeit der Spareinlagen zu ſtärken, den Geſchäfts⸗ 
En und die Haftſumme von 200 auf 500 Zloty au 
erhöhen. 


latibor, 18. Dezember. — Fernſprecher 94 und 130 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 


3 Ehrung Hermaun Stehrs. Der Rat henau⸗ 
reis, der zum erſten Mal verliehen wird wurde 
dem ſchleſiſchen Dichter Hermann Stehr für ſein 
Geſamtwerk zuerkannt. 

(O Ein achtzigpfündiger Wels gefangen. Der Fi⸗ 
ſchereipächter Kir ſch aus Peiſterwitz, Kreis Ohlau, 
fing am Sonnabend in der Smortawe einen Wels 
im Gewicht von 80 Pfund. 

a Achtzig Oderkähne liegen feſt. Da der Waſſerſtand 
der Oder außerordentlich gefallen iſt, ſind im Bezirk 
Glogan größere Stockungen im Shifts- 
verkehr eingetreten. In der Gegend von Milchau 
liegen etwa achtzig Oderkähne feſt, die wegen 
des niedrigen Waſſerſtandes und der bei Milchau ſtets 
wiederkehrenden ſtarken Verſandungen nicht abſchwim⸗ 
men können. 

* Die Hand abgeſägt. Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich in Rützen (Kreis Guhrau). Der Land⸗ 
würtsſohn Kurt Fentner bediente die Kreis⸗ 
ſäge, glitt dabei aus und ſchlug mit der linken Hand 
ſo unglücklich auf die Kreisſäge, daß ihm die linke 
Hand abgeſägt wurde. 

O En Liegnitzer auf der Reiſe nach Berlin ver: 
ſchwunden. Seit dem 25. v. Mts. wird der 50 jährige 
verheiratete Intendanturſekretär a. D. Gerhard von 
Rabztewfſki aus Liegnitz der in einem Berliner 
Hotel wohnte, vermißt. Der Vermißte wollte zuerſt 


3 


einen Freund in Potsdam beſuchen, traf dieſen aber 
— . — HE HEHE 


nicht an, verließ darauf erneut das Hokel, um einen 
anderen Bekamnten in Nikolasſee aufzuſuchen. Dort 
iſt er nicht angekommen und ſeitdem ſpurlos 
verſchwunden. R. hatte letzteren Bekannten, 
während ſeiner ruſſiſchen Gefangenſchaft kennen⸗ 
gelernt und ihm über eine Goldader in der Nähe 
des damaligen Gefangenenlagers Angaben gemacht. 
Er war ſelbſt nach Sibirien und Oſtaſien gereiſt, 
wozu ihm ſein Freund 2000 Mark geliehen hatte. 
Bei ſeiner Ankunft im Berliner Hotel am 25. d. M. 
beſaß R. Zahlungsanweiſungen von über 50 000 
Dänenkronen. Iligwiſchen ind merkwürdige 
Dinge aus dem Vorleben des Mannes bekannt ge⸗ 
worden. Er hat bereits im Jahre 1921 mit einem 
ähnlichen geheimnisvollen Funde overiert. 
Damals erzählte er einem Kaufmann aus Neuköln, 
daß ein ruſſiſches Regiment im Weltkriege auf der 
Flucht vor Hindenburg am Sehmenſee bei Lück ſeine 
Kriegskaſſe vergraben habe. Die Kaſſg 
ſollte 16 000 Goldrubel und mehrere tauſend Silber: 
rubel enthalten haben. Radziewſki, der damals unter 
dem Namen Hubert Wagener auftrat, bewog den 
Neukölner Kaufmann, ihn auf der Reiſe nach Luck 
zu begleiten und gegen Zuſicherung eines Anteils 
mit ihm nach dem verſteckten Schatze zu forſchen. 
Die Polizei war auf den angeblichen Wagener aber 
aufmerkſam geworden und, als die beiden Männer 
die Stadt verließen, um nach dem etwa 20 Kilometer 
entfernten Verſteck zu wandern, folgten einige Be⸗ 
amte, da immerhin zu befürchten ſtand, daß Wagener 
ſeinem Begleiter nach dem Leben trachtete. Er war 
auch im Beſitz einer geladenen Piſtole geſehen wor⸗ 
den. An dem See bezeichnete Wagener genau die 
Stelle, an der die Kriegskaſſe liegen ſollte. Trotz 
Tauchverſuchen ſand man nicht eine Kopeke. Das 
brachte den Mann keineswegs in Verlegenheit. Er 
ee einfach, dann müſſe ſchon vor ihm jemand 


dien geweſen fein und das geſtohlene Neſt ausgehoben 
haben. 


Berliner Börfe, 16. Dezember 


Gut behauptet 

Wei außerordentlich ſtillem Geſchäft ſetzte die Börſe 
aut behauptet ein. Man verhielt ſich zunächſt an⸗ 
beſichts der noch ſchwebenden Anleiheverhandlungen 
des Reiches, deren Abſchluß mau allerdings als un⸗ 
mittelbar bevorſtehend betrachtet, ſehr abwartend. Das 
Juſtandekommen einer Inlandsanleihe für die Stadt 
Berlin wirkt zwar in gewiſſer Hinſicht beruhigend, 
andererſeits begegnet aber die Belaſtung der Bevölke⸗ 
rung durch Tariferhöbungen heftiger Kritik. Die an- 
fangs recht luſtloſe Stimmung war außerdem auf 
neue Inſolvenzgerüchte, die ſich auf ſüddeutſche Fir⸗ 
men erſtreckten. zurlickzuführen. Da aber das an den 
Markt kommende Material nur geringen Umfang 
batte und von den Großbanken glatt aufgenommen 
wurde. konnte fih nach den erſten Kurſen bald eine 
zuverſichtlichere Stimmung durchſetzen bei merklicher 
Geſchäftsbelebung. Beruhigend wirkte auch die Bei⸗ 
legung der innerpolitiſchen Schwierigkeiten. Außer⸗ 
dem fanden die Nachrichten über Annäherungsverſuche 
der beiden großen Schiffahrtsgeſellſchaften Hapag und 
Nordllond große Beachtung, ohne jedoch auf die Kurs⸗ 
geſtaltung Einfluß zu haben. 

Am Geldmarkt bielt die Nachfrage für Tages- 
geld zum unveränderten Satz von 7—9 Prozent wei⸗ 
ter an. Auch Monatsgeld erfordert unverändert 9 bis 
10% Prozent. 

Am Deviſenmarkt lag die Reichsmark eiwas 
ſchwächer. Man nannte Kabel⸗Mark 417,50. Kabel⸗ 
London 488,20 und London⸗Mark 20,38%. 

Im einzelnen ſetzten Reichsbankanteile bei 
großen Umſätzen 2½ niedriger ein, konnten ihren 
Verkuſt jedoch bei ſteigender Lebhaftigkeit bald wie⸗ 
der ausgleichen. Zu größeren Umſatzen kam es auch 
in Farben, die ½ anziehen konnten. Schwach 
lagen Fahlberg Liſt auf ungünſtigen Dividenden⸗ 
ſchätzungen. Gut behauptet waren Elektrowerte 
bet nur geringen en Nur Chade 
lagen 2 Mark ſchwächer Durch uneinheitliche Haltung 


Umrechnungssätzes 1 Lalrl. = 20,40 M., 1 Doll.. 4, 20 M., 1 Rbl.=2,16M. 
1 Chorbl. (alt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Sibrbl. (alt. Krad.) = 2,16 M., 7 fl. add. 
Wahr. = 12 M., I. f. öst. Wahr. v. 1 fl. Sil. = 1,70 M., 1öst Gldg.—2M. 
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waren 


Montanwerte 
Kursrückgänge überwogen. 
hauptet. Nur Aſchersleben um 3% ſchwächer. Auge⸗ 
boten lagen Kunſtſeidenwerte, die bis zu 4% 
nachgaben. Auch Polyphon und Svenska waren ſtär⸗ 


gekennzeichnet. Leichte 
Kaliwerte knapp be⸗ 


ker gedrückt. Die übrigen Märkte waren gut 
behauptet ohne nennenswerte Kursveränderungen. 
Einiges Material kam noch in Tietz heraus. Minus 
1%. Nach den erſten Kurſen belebte ſich das Geſchäft 
zuſehends. 

Im Verlauf blieb die Stimmung freundlich, 
doch ließ das Geſchäft ſpäter an Lebhaftigkeit merklich 
nach. Stärker gefraat und mehrprozentig geſteigert 
waren Siemens auf wieder auftauchende Gerüchte, 
daß die am 19. ſtattfindende Bilansſitzung der Haupt: 
verſammlung eine Dividendenerhöhung vorſchlagen 
werde. Auch andere Elektrovapiere. wie Schuckert und 
ACH, waren ſtärker beachtet. Auch J. G. Farben 
lagen lebhaft und feſter. Von variablen Werten 
waren Thörl Oel matt (81 nach zuletzt 88 Prozent!). 
Der zur Veröffentlichung gekommene Reichsbankaus⸗ 
weis wurde allgemein günſtia beurteilt. Der Pri⸗ 
vatdiskont blieb mit 7 Prozent für beide Sichten 
unverändert. 


Gegen Schluß der zweiten Börſenſtunde ent⸗ 
wickelte ſich in Montanwerten vornehmlich auf größere 
Käufe des Rheinlandes größeres Geſchäft. Man er⸗ 
wartet ein günſtiges Ergebnis der verſchiedenen Ver⸗ 
bandsverhandlungen. Die Börſe ſchloß etwas ruhiger, 
aber in freundlicher Haltung. Nachbörslich waren 
die Schlußkurſe ungefähr behauptet. Farben 176. Sie⸗ 
mens 2189 ¼, AE. 153, Phönix 102 Geld. Gelſen⸗ 
kirchen 125 Geld. Salzdetfurth 313. Reichsbank 283, 
Altbeſitz 50,10, Neubeſitz 7,7. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe. 17. Dezember 

Sproz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 89,75, 
proz. Schleſ. Landſchaſtliche Goldpſandbriefe 80,50, 
6pros. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 72,—, 
proz. Schleſ. Roggenpfandbriefe 7.50. 


Serliner Börse vom 17. Dezbr. 
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* Den Vater erſchoſſen. Der Friſeur Otto 
Wenzel in Querbach bei Friedeberg am Queis 
hat ſeinen betagten Vater Otto Menzel ſen. durch 
einen Revolverſchuß ſchwer verletzt. 
Der Verletzte wurde ins Hirſchberger Kranken⸗ 
haus überführt, wo er trotz ſofort vorgenommener 
Operation geſtorben iſt. Die Ermittelungen 
ergaben einwandfrei, daß ein Unglücksfall 
vorliegt. Otto Menzel jun. ſperrte ſeinen Sohn 
Fritz wegen einer Ungezogenheit in ein Zimmer 
ein. Vorher nahm der Vater den in dieſem Zim⸗ 
mer verwahrten Revolver an ſich, damit ihn der 
Junge nicht zur Hand nehmen. Inzwiſchen kam 
der Großvater des Jungen, Otto Menzel ſen., die 
Treppe hinauf. Plötzlich entlud {ih der Re⸗ 
volver, der Schuß traf den alten Mann in den 
Leib, ſo daß er ſchwerverletzt zuſammenbrach. Va⸗ 
ter und Sohn lebten im beſten Einvernehmen mit 
einander. Der Schwerverletzte ber bei ſeinem 
Abtransport dem Gemeindevorſteher noch erklärt, 
ſeinen Sohn treffe keine Schuld. 

* Der Todesſchuß durch das Fenſter. Nach acht⸗ 
tägigem Ringen mit dem Tode iſt der Landwirt 
Oswald Thiel aus den Waldhäuſern bei Sprot⸗ 
tau, der, wie berichtet, am Sonntag, den 1. De⸗ 
zember, von dem Fleiſchergeſellen Wolfsdorf 
aus Oberleſchen durchs Fenſter in den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen worden war, im Sprottauer Krankenhaus 
geſtorben. Die Vorunterſuchung auf Mord iſt 
gegen den Täter eröffnet worden. 

„Kein Kindermord in Breslau. Der Schuh⸗ 
macher Seiffert in Breslau hat ein Geſtändnis 
abgelegt, fich an der kleinen Gerda Thiemt 
unſittlich vergangen zu haben. Das Kind war am 
Tage vor dem Unglücksfall in der Wohnung Seife 
ferts und iſt bei dieſer Gelegenheit das Opfer 
eines ſchweren Sittlichkeitsverbrechens geworden. 
Am Morgen des Unglückstages hatte Seiffert das 


Kind nach ſeinen Angaben nicht mehr geſehen. Es 


ſteht fomit zweifelsfrei feſt, daß ein Unglücks ⸗ 


fall voriegt. 


O Brandſtifter aus Aerger. Vor dem Schm. 
gericht Görlitz hatte ſich der 25 Jahre alte Webe 
Auguſt Tiſchler wegen mehrfacher Brand ſti!“ 
tung zu verantworten. Er hatte am 1. Mai ve 
gen Jahres das Böhniſch⸗Hauptſche Haus in Rauſch 
angezündet. Ferner hatte er in der Nacht zug 
18. Dezember vorigen Jahres, in der Nacht zum 15 
Juni und in der Nacht zum 12. Juni andere Ge⸗ 
bäude vorſätzlich in Brand geſteckt. Der Angeklagte 
gab an, er habe die Bewohner und Beſitzer der Ge. 
bäude nicht gefährden und nicht ſchädigen wollen, 
ſondern habe es nur aus Aerger getan. Da 
Gericht ſtand auf dem Standpunkt, daß die Bevölke⸗ 
rung und das Volksvermögen vor derartigen Per 
ſonen nach Möglichkeit geſchützt werden muß. Der 
Angeklagte wurde wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
in vier Fällen zu vier Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 

* Eine organiſterte weibliche Diebesbande. In 
letzter Zeit wurde in Görlitz eine ganze Reihe von 
Ladendiebſtählen ausgeführt. Der Verdacht 
richtete ſich meiſt auf junge Mädchen, die jetzt er⸗ 
mittelt werden konnten. Es handelt ſich um drei 
16 bis 21 Jahre alte Mädchen. die meiſt in Ge⸗ 
meinſchaft arbeiteten. Sie ſtahlen alles, was ihnen 
in die Finger kam. Bei der Hausſuchung wurde 
ein ganzes Diebeslager beſchlagnahmt 
und den Goſchädigten zurückgegeben. Auch vor 
Erpreſſungen ſchreckte man nicht zurück. 
Eine der Täterinnen knüpfte mit einem Geſchäfts⸗ 
inhaber nähere Beziehungen an, welche dann dem an⸗ 
geblichen Bräutig um des Mädchens dazu dienten, 
Vorteile von dem Geſchäftsmann zu fordern, die 
er auch erhielt. Wahrſcheinlich wurde dieſer Trick 
noch mehrmals angewandt. Unbegreiflicherweiſe 
wurden die Mädchen oft laufen gelaſſen. wodurch 
ſie in ihrem Treiben noch gefördert wurden. Am 
erſten geſchäftsfreien Sonntag wurde eine wei⸗ 
tere Gruppe von Ladendieben. die aus Sad 
ſen ſtammt, verhaftet. Die Gruppe hat bereits 
ſeit 1928 Geſchäfte beſtohlen. 


Breslauer Produktenbörſe, 17. Dezember 
Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. ver 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 


Tendenz. Getreide: Freundlicher. — Weizen mit 
niedrigerem Effektivgewicht entſprechend billiger. — 
Mehl: Freundlicher. Hülſenfrüchte: Ruhig. — 
Raubfutter: Sehr ruhig. — Futtermittel: Behauptet. 
Getreide:: Weizen 23,20. Roggen 17,10, Hafer 14,20, 
Braugerſte 18,50—20,80, Sommergerſte 16.50, Win-er- 
nerite 15,50. Mühlenerzeugniſſe (je 100 Kilo: Weizen⸗ 
mehl 32,75, Roggenmehl 25.25. Auszugmehl 38.75. Hül⸗ 
ſenſrüchte (ie 100 Kilo): Viktorigerbſen 29—33, kleine 
gelbe Erbſen 27—31. grüne Erbſen 50—52, Wicken 21 
bis 25. Peluſchken 20—23. Rauhfutter für 50 Kilo ab 
Erzeugerſtation: R.⸗ und W.⸗Drahtpreßſtroh 1,45, 
und W.⸗Bindfadenpreßftroh 1.10. G.⸗ und H.⸗Draht⸗ 
preßſtroh 135, G. und H.⸗Bindfadenvreßſtroh 1.10. 
Roagenſtroh. Breitdruſch 150, Heu, aefund, trocken 3. 
desgl. gut. geſund. trocken 3,50. Beſſere Sorten en“⸗ 
ſprechend böher. Futtermittel: Weizenkleie 11— 12,50, 
Roggenkleie 9.25 10,25. Gerſtenkleie 11,75—13,25, 
Leinkuchen 23,50 —24.50. Rayskuchen 16,75— 18,25, 
Palmkernkuchen 19,50 — 20,50, Seſamkuchen 21,50 bis 
22,50. Dt. Kokoskuchen 20,50 — 21.50, Palmkernſchrot 
19.50 — 20,50. Reisfuttermehl 12,75— 13,75, Blertreber 
12,50 — 13,50, Malskeime 11—12. Trockenſchnitzel 8,60 
bis 9,10. Weizenkleiemelaſſe 11.25—12.25, Biertreber. 
melaſſe 11.50—12. 50. Palmkernmelaſſe 12— 13, Futter⸗ 
mais 16.25 — 17,25. Soyaſchrot 19,25— 20,25, Kartof⸗ 
ſelflocken 15,50—16,50 Sonnenblumenkuchen 16--17, 
Erdnußkuchen 22.25— 23,25. 


Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz 


Der oberſchleſiſche Produktenmarkt in Gleiwitz no⸗ 
tierte am Dienstag folgende Preiſe: Inl. Weizen 
22—22,5. ausl. Weizen 21— 21,50, inl. Roggen 16.25, 
ausl. Roggen 15,40 — 15.50. Braugerſte 18.50 20,50. 
Wintergerſte 15. inl. Hafer 13,25, ausl. Hafer 12,50 
bis 12,75 Grenze, Weizenſchale 11, Weizenkleie 9, inl. 
Roggenkleie 9, ausl. Roggenkleie 850 Grenze, Mais 
12,50 — 12,75 tranſito Grenze. Tendenz freundlicher. 
Der nächſte Produktenmarkt findet wegen 
der Feiertage erſt am 31. Dezember ſtatt. 


I Krone österr.-ung. Wahr. 0,85 U., 1 Gid. holl. Wahr. = 1.70 M., 1 Fr. 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu == 0,80 M., T skandinavische Krone 


Der Reichsbankausweis 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
14. Dezember hat ſich die geſamte Kapitalanlage 
der Bank in Wechſeln und Schecks. Lombards und 
Effekten in der zweiten Dezemberwoche um 137,6 Mil⸗ 
lionen auf 2301,9 Millionen RM. verringert. Im ein? 
zelnen haben die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um 
16,8 Mill. auf 10.0 Mill. RM. die Beſtände an ſtän⸗ 
digen Wechſeln und Schecks um 172,3 Mill. auf 20908 
Mill. RM. abgenommen. während die Lombardbeſtände 
um 515 Mill. auf 108,6 Mill. RM. angewachſen find. 

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen 
zuſammen ſind 87.2 Mill. RM. in die Kaſſen der Bank 
zurückgefloſſen und zwar hat ſich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 95.1 Mill. auf 4588,9 Mill. RM. 
verringert, derjenige an Rentenbankſcheinen um 7,9 
Mill. auf 376,7 Mill. RM. erhöht. Dementſprechend 
haben ſich die Beſtände der Reichsbank an Renten⸗ 
bankſcheinen auf 33.6 Mill. RM. ermäßigt. Die frem⸗ 
den Gelder zeigen mit 402,1 Mill. AM, eine Abnahme 
um 36,7 Mill. MD. 


Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen 
Deviſen haben ſich um 5,5 Millionen auf 2,637,9 Mill. 
RM. verringert. Im Einzelnen haben die Gold 
beſtände um 2,5 Mill. auf 2247,1 Mill. RM. zugenom⸗ 
men, während ſich die Beſtände an deckungsfähigen De⸗ 
ad um 8.0 Mill. auf 390,8 Mill. AM. verringert 
haben. 0 


Die Deckung der Noten durch Gold allein 
änderte ſich von 47.9 in der Vorwoche auf 49,0 Pro⸗ 
zent, diejenige durch Gold und deckungsfähige Devtich 
von 56,4 auf 57,5 Prozent. 
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Devisen- Kurse 
17.12. | 16. 12. 


msierdam 100 168.33 168.25 Spanien 100 
Bae Aires 1 1.701] 1.725] Wien 100 
Brüssel 100 Prag 10a 
New York 1 Jugoslawien 100 D 
Kristiamia 100 Budapest 100 J 
Kopenhagen 100 . Warschau 100 81 
Stockholm 100 112.50 |112.51 | Bulgarien 160 
Helsingforss 100 10.485 10.48% Japan 1 
Italien 108 | 21.84 | 21.835] Rio 1 
Lendon 20.362 20.359 Lissabon 160 
Paris 100 16.425 16.42 | Danzig 
Schweiz 100 | 81.13 | 81.055] Konstauiinepel100 


Einbrecher liegen, fie ſcheinen nur auf Bardelb au moi Max 
ei, ) meinbeneronbtteien Emil Beck, Dorn, De 
gegangen zu fein, das ſie jedoch nicht vorfanden. Herden, Reinhard Höflich, Erich a 
4 * Volksbildungstag in Gurek. Am Sonntag Kuniſch, Joſef Kuniſch, Franz Kriſt, Franz Lerch, 
3 die Volkshochſchule Ratibor Alf. Lichteblau, Ernſt Merfert, Alf. Nimietz, Ir 
. in Gurek. Die Vorberei- Riedel, Joh. Neske, Erhard Reske, Osw. Reiſch, 
a dark ieee h, wean une we Meder Mei, Safe Seiet die del be ci 
+ der Spielſchar „des Junskrenzbundes das IT ‚Um 15. d. Mts. dan) bier die Wahl des Ge⸗ 
zärchenſptel „Lilofee”, dem eine Waſſermannſage meindevorſtehers und der fünf Schöffen ſtatt. Als 
zu Grunde liegt, geſpielt. Die Aufführung fand Gemeindevorſteher wurde der Anbauer Erhard 
Reske, der dieſes Amt ſeit einem Jahre be⸗ 


vor Kindern und Jugendlichen ſtatt, die mit ſicht⸗ 

lichem Behagen an der Fortführung des inhalts⸗ kleidet, gewählt. Bei der Schöffenwahl entſchted 
en Stückes teilnahmen. Abends fand die man ſich für die Gemeindeverordneten Emil Beß 
Seide 3 5 nz 4 bie el. Alfred Lichteblau, Ernſt Merfert, Franz Riedel 

r Veranſtaltun i⸗ 4 eh 
ligten. Voxerſt ſprach der Leiter der Volkshoch BT e e 
ſchule Mosler über „Sagen und Märchen 
Oberſchleſien“ im allgemeinen und insbeſondere 
über die Waſſermannsſagen, wobei er kurz den 
Inhalt einer Waſſermannsſage von der Sum⸗ 
en u 5 n wurden von 
gliedern der elſchar u i tsbeſi 
Volkslieder geſungen. 1 eee 
Eylelſcar de 
pielſchar den Dank für die fröhltchen St 
aus, die den Gurekern bereitet ER ng 


Kreis Ceobſchütz 
Die Wohl der Amtsvorſteher 


Im Leobſchützer Kreistag wurden fol 
gende Amtsvorſteher gewählt: 

Amtsbezirk Gläſen: Amtsvorſteher: Haupt⸗ 
lehrer Paul Heiſig⸗ Schönau (19:6, 2 Enthal⸗ 
tungen), Stellvertreter: Anbauer Franzke ⸗Schö⸗ 
nau (8 Enthaltungen). 

Amtsbezirk Pommerswitz: 
Joſef Pohl⸗Steubendorf, 
Pommerswitz (20:7). 

Amtsbezirk Sabſchütz: Bauergutsbeſitzer 
Behr ⸗Sabſchütz, Bauerngutsbeſitzer 
Schmidt⸗Kittelwitz (6 Enthaltungen). 
Amtsbezirk Gröbnig: Bauerngutsbeſitzer Ju- 
lius Bock⸗Gröbnig, Gutsbeſitzer Eduard 
Niklaſch⸗Gröbnig. 1 

Amtsbezirk Schmeisdorſ: 
Schneeweiß⸗ Roben, Anbauer 
niſch⸗Kreuzendorſ. 

Amtsbezirk Dobersdorf: Bauerngutsbeſitzer für die Wahl des Magiſtrats feſtgeſetzt. 
Joſef Krömer⸗Dobersdorf, Lehrer Bernhard 1 
Seidel⸗Dobersdorf. O' Der Schützenverein Katſcher hielt das Karpfen. 

Amtsbezirk Soppau: Erbrichtereibeſitzer Karl ſchießen ab. Das Ergebnis war: Franz Pokorny 
Engel Soppau, Lehrer Wilhelm Mende⸗Sop⸗ . nge. Siegmund 90, Maxelon 93, 
pan (14:6, 7 Enthaltungen). 

Amtsbezirk Comeiſe: Uhrmachermetſter Mos⸗ 
ler⸗Troplowitz, Anbauer Joſeſ Wotke⸗Geppers⸗ 
dorf (14:7, 6 Enthaltungen). 

Amtsbezirk Sauerwitz: Erbrichtereibeſitzer 
Franz Krebs⸗Türmitz, Anbauer Franz Biel- 
hauer⸗Sauerwitz. 

Amtsbezirk Wernersdorf: Bauergutsbeſitzer 
Alois Fuchs ⸗Badewitz, Bauerngutsbeſitzer 
Eduarb Grötſchel⸗Wernersdorf. 

Amtsbezirk Babitz: Gemeindevorſteher Franz 

Kroker⸗ Hohndgrf (20:7), Fleiſchbeſchauer Da⸗ 


in 


| 
Joſef Borſutzky wurde wiedergewählt. 


bard Höflich. 


Borſutzky. 


1915 drei Stimmen zum Gemeindevorſteher ge⸗ 
wählt. 

ch. Auchwitz. Zum Gemeindevorſteher wurde 
der Gaſthaus⸗ und Grundbeſitzer Paul Höpfner 
mit 6 gegen 6 Stimmen gewählt. 


Aatſcher und Amgegend 


Gtaodtverordnetenfigung Kalſcher 
Die erſte Sitzung des neuen Stadtparlaments 
begann mit einer einleitenden Begrüßungsan⸗ 
ſprache des Bürgermeiſters Greinert, der die 
neuen Stadtväter verpflichtete. Als älteſtes Mit⸗ 
glied nahm Stadtverordneter Böhniſch die 


Bauergutsbeſitzer 
Landwirt Jäckel⸗ 


Ed. 
Paul 


Anbauer Eduard wirt Breuer, Protokollführer Weberob 
Eduard Ku Richard Scharbatke, Stellde treter er Schuß⸗ 


0. 


Btefke 03, Krebs 02, Kolodziei 92, 
Klein 86, Kern 85. Köntg. 85, Scholtz 85, Nowak 88, 


und Pollok 82 Ringe. 
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nicl Kandziora⸗Zülkowitz (17:10). 0 ; 
Amtsbezirk Hakan: Kretſchambeſitzer Joſeſ N 

Mosler, Bauerngutsbeſitzer Adamek Leone] I 0 Wr e "Nr 

hard⸗Stolzmütz (14:6, 7 Enthaltungen). a 55 BAR 2 


Amtsbezirk Knispel: Bauerngutsbeſitzer Franz 
Rother I⸗Zauchwitz, Landwirt Robert Waletzko⸗ 
Knispel (20:7). 

Amtsbezirk Deutſch⸗Neukirch: Grunbbeſitzer 
Franz Fleiſcher⸗Dt.⸗Neukirch, Kriegsver⸗ 
letzter Leo Seidel⸗Kösling (17:7, 3 Enthaltungen). 

Amtsbezirk Bladen: Bauerngutsbeſitzer Johann 
Felbter (14:7, 6 Enthaltungen), Bauer Karl 
Proske⸗Wanowitz (14:7, 6 Enthaltungen). 

Amtsbezirk Poßnitz: Landwirt-Joſef Hanke⸗ 
Löwitz (20:7), Bauerngutsbeſitzer Johann Grit: 
ner⸗Löwitz (14:6, 7 Enthaltungen). 

Amtsbezirk Kaldaun: Bauerngutsbeſitzer Franz 
Janotta⸗Hochkretſcham, Bauerngutsbeſitzer 
Franz Koſchany⸗Oſterwitz. | 

Amtsbezirk Naſſiedel: Bauerngutsbeſitzer Franz 
Kloske⸗Kraſtillau, Fleiſchermeiſter Moritz La⸗ 
riſch⸗Naſſiedel. 

Amtsbezirk Dirſchel: Hauptlehrer Joſef Gro⸗ 
motka, Dirſchel (13 Enthaltungen), Bauerguts⸗ 
beſitzer Alfred Kloske, Liptin (6 Enthaltungen). 

Amtsbezirk Leimerwitz: Erbrichtereibeſitzer E. 
Müller, Leimerwitz, Bauergutsbeſitzer Heinrich 
Müller, Leimerwiitz (6 Enthaltungen). | 

Amtsbezirk Branitz: Gemeindevorſteher DB! 
wald Jaroſch, Branitz, Bauerngutsbeſitzer G. 
Gröger (6 Enthaltungen). 

Amtsbezirk Boblowitz: Gemeindevorſteher Joſef 
Krauß, Waiſſak, Bauerngutsbeſitzer Jul. Lutzny 
jun., Wehowitz. 

Amtsbezirk Piltſch: Bauergutsbeſitzer Berthold a 
Hein, Piltſch, Kriegsbeſchädigter Ouftan Kotſcha, v 
Rösnitz (16:8, 3 Enthaltungen). 

© 


* Veſtandene Urüfung. Karl Krautwurſt O. K. 
K. und Kurt Fulde L. K. K. haben die Anſtellungs⸗ 
fung im Landesbaus Breslau beſtanden. 
Von der Katholiſchen Knabenſchule. Seit 1. Jan. 
d. J. amtiert in Leobſchütz Flichtlingslehrer Hoff 
ann aus Laurahütte, der jetzt zum Konrektor er⸗ 
nannt wurde. 
f tu. Vom Auto tödlich überfahren. Am Dienz- 
03 vormittag wurde auf der Chauſſee zwiſchen 
dirt 12 25 we der en Frans 2 * 
au aden von einem Auto berfah⸗ . 5 
re n. Der Verunglückte ſchritt binter feinem gepracht e Sanitätsauto ſofort 
uhrwerk her und wollte, als ein Auto ans ent⸗ ‚ mo er um 8,45 Ubr abend 
egengeſetzter Richtung an ihm vorbetifuhr, auf die 
E Seite des Wagens nach vorn gehen. Hinter 
um Auto fuhr aber ein zweites, das Machill. 
Er lief in die Fahrtrichtung dieſes 
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in der Weihnachtsnummer „des 
„Anzeigers“ benachrichtigen 
alle Freunde und Bekannte 
rechtzeitig u. zuverlässig von der 


VeriohunguntermWeihnachtsbaum! 


Entsprechende Inserate bitten wir baldigst 
aufgeben zu wollen, da es uns am letzten 
Tage vor Weihnachten (Heiligabend) nicht 
möglich ist, sämtl. Anzeigen unterzubringen. 


! 
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Kreis Coſel 


a Von der Landjägerei. Landjäger a. P. 
n Stelle des Landjägers Koſtrzewa na 
erſetzt worden. 
a. Gemeindevorſteherwahl in Sakrau. Die neu⸗ 
gewählten Gemeindevertreter waren zur Wahl des 
Gemeinbevorſtehers zuſammengetreten. Der 
währte bisberige Gemeindevorſteher 


beit wiedergewäblt. 
E Erszprieſter Molke-Koſtentbhal f. 
Konrad Molke, Pfarrer von Koſtenthal, iſt plötz 
lich verſtorben. Noch Montag begab ſich der 8 
gegangene in voller Geſundhbeit nach Milttſch, 
dort in der Seelſorge ausbilſsweiſe 


* 


tätig zu fein. 
Als er dort ankam, wurde er von Unwoblſein ber 
jallen und erlitt einen Schlaganfall. Er wurde mit 


boren und wurde 
geweiht. 


am 11. 


N Am 28. Oktober 1907 wurde er 


licht ſah. 
Maftıagens hinein und wurde von dieſem zu 
my geriſſen. Der heftige Zuſammenſtoß Hatte 


lich ſegensreich gewirkt, 


Folge, daß Machill die Beſinnung verlor. 
Arzt aus Sauerwitz ordnete die Ueberführung 
Verletzten, der einen Schädelbruch davon⸗ 
ins Krankenhaus nach Leobſchütz an. Noch 
das Krankenauto Leobſchütz erreichen 
war der Bedauernswerte ſeinen ſchweren 
etzungen erlegen. 
me, krenzendorf. In der Sitzung der neuen Ge⸗ 


wn Adevertretung führte der Gemeinde⸗ 


1 
10 
dero 

Vante. 


2 


ledigt. 


nen Kräfte auf die Struktur der Erdoberfläche 


ch⸗ beſtimmt Richard Nietſch, Franz Fuchs und Rein. in einer Gruft beerdigt zu werden. 
ch. Turkau. Der bisherige Gemeindevorſteher Zudecken der Gruft beſtimmt waren, 


Hauptlehrer Hillmann letzten Wahl dieſes Amt bekleidet, einſtimmig wi 

1 < ’ g Wie, 
Schluß der Volkshochſchule und der dergewählt. Als Schöffen ſind neugewählt Guts Zementplatten abgeſchloſſen werden. 
beſitzer Guſtay Heinze, Leo Werner, Alfons Ul. Beſitz Rybna von der Siedinn 
brich, Hugo Heidrich und Stellenbeſitzer Rudolf iſt und wir meinen ſchwiegerväterlichen 


Wahl des Büros vor. Stadtverordneten vorſteher 
b . 3 Bi 
wurde Walter Herrmann, Stellvertreter Laud⸗ enen w 


| 


machermeiſter Damek. Der 23. Dezember wurde Liedermeiſter. 


| 
f 


Opitz iſt wurde, daß die Fabr 
ch Klodniv in Patſchkau infolge Einſtellung des 


Ersprielter Vorſitzenden gelegentlich 


1 


i Kunz 95, 
Siegert 94, Kottierſch 94, Zajonz 94, W 5 
N 1 „ Wemmer 93, ni 
Grünberg 80 us verſetzte Rektor 


„Bebendig begraben“ 


Zu unſerer Meldung unter vorſtehender Spitz⸗ 
marke ſchreibt uns Rittmeiſter vo en ſch 8071. 
Wroni n: „Der wahre Sachverhalt iſt folgen⸗ 
der: Mein Vater Richard von Koſchützki 
hat am 13. September 1920 einen Schlagan⸗ 
fall erlitten, von dieſem iſt er nicht mehr er⸗ 
wacht. Am 15. September 1920, nachmittags gegen 
17 Uhr, iſt mein Vater im Beifein unſeres Haus: 
arztes Dr. Graef lietzt in Duisburg) geſtorben. 
Am 18. September fand die Beiſetzung auf dem 


Privatfriedhof in Rybna ſtatt. Mein Vater hatte danken. 


nu 
Weiſe geſti 


Kreis Aeuſtadt 


F. 20 jähriges Beſtehen des „Uinkus⸗Stiftes“ (itä 
Arankenbaus) Neuſtadt. Der Magiſtrat . 
dem Tage, an dem vor 25 Jahren das Pinkus⸗Stift 
in Neuſtadt feierlich eröffnet wurde, die Anſtalt einer 
Beſichtigung, um insbeſondere die Neu einrichtungen. 
in Augenſchein zu nehmen. Das „Hedwig und Max 

Stift“ iſt der Stadt Neuſtadt in bochherziger 
neſtiftet worden. Deshalb ergriff nach bem 
Rundgang Bürgermeiſter Dr. Rathmann das 
Wort, zum Kommerzienrat Max Pinkus, dem 
Ehrenbürger der Stadt, für die Stiftung nochmals zu 
Chefarzt Dr. Berkofsky gedachte darauf 


den Wunſch geäußert, nicht in die Erde, ſondern im beſonderen der verſtorbenen Mitſtifterin der Au⸗ 


auch geſchehen. 
Tage nach der Beerdigung geliefert werden konn⸗ 


| ch. Piltſch. Zum Gemeindevorſteher wurde der ten, fo mußte die Gruft gleich nach der Beerdi⸗ 
Leb Ulbrich, der bereits feit der gung zunächſt mit Holzbohlen zugedeckt werden. 


Erſt am 20. September konnte die Gruft mit den 
Da mein 
g gekauft worden 
Beſitz in 


Wrouin übernommen haben, hatten wir auch den 


ch. Dirſchkowitz. Bei der Gemeindewahl wurde Wunſch, unſere Angehörigen (Vater, Mutter und 
der Bauergutsbeſitzer Michael Led won mit acht meinen 1915 gefallenen Bruder) in die neue Het⸗ denden Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt 


mat miitzunehmen. Wir übergaben die Exhumi⸗ 


ber ausführte. Bei der Exhuminierung waren 
der dortige Kreisarzt, der Amtsvorſteher, 
beamte und der Chef des Inſtituts „Pietät“, Herr 
Breslauer, zugegen. Letzterer beſtätigte mir 
im Beiſein eines meiner Beamten, daß der Sarg 
meines Vaters ſowie der meiner Mutter von 
roher Hand geöffnet worden ſei. Die Spuren 
des dazu verwendeten Meißels ſeien noch 1 


zu erkennen.“ 

8 auf den Liedermeiſter wurde der 
tedergewählt und zwar Flegel! 
1, Grzondziol 2. Vorſitze 


Kaſſierer, Sindermann und 


Schriftführer 


O Klodnitz. Der katholiſche Männer⸗ un 
lingsverein Klodnit hielt im Kirchnerſchen Saale 
feine Generalverfammlung ab. In feinen Begrits 
Bungsworten 


großen Verdienſte, die ſich der bisherige nach Oſtros⸗ 


Elsner um den Verein er⸗ 
der Neuwahl der Vorſtandsmit⸗ 


worben hat. Aus 
1. Vizepräſes Rektor Hun⸗ 


glieder gingen hervor: 
der, Stellvertreter Lehrer Fuchs, . 
Reichsbahnaſſiſtent Baron, Stellv. Jabrikaufſeher 
Joſef Kwoczalla, Kaſſenführer Reichsbahnaſſt⸗ 
ſtent Pie la, Stellv. Schloſſer Madloch. Ferner 
wurden gewählt: als Fahnenträger Alois Gallus, 
1. Marſchall Weſſoly, 2. Marſchall Franz Stoſchek, 
zit Beiſitzern Amts⸗ und Gemeindevorſteher Nie 
palla, Liſſok, Th. Moſchko, J. Pierſchkalla, Franz 
Schoska. Jonczyk, Kaſſenprüfer P. Moſchko, Frans 
Kwoczalla. Als Vereinsſührer Stefanides, Lieder: 
meiſter Chorrektor Hanke. Zum Schluß erfolgte die 
Aufnahme von ſechs neuen Mitgliedern. 


Kreis Neiſſe 


Kreistag Neiſſe 
Der Kreistag wurde von Landrat von Ellerts 


2 geleitet, der die neuen Abgeordneten einhührte, In den 
2 Kreisausſchuß wurden gewählt 


vom Zentrum Dr. 
Scholz, Dr. Reimann, Wicke und Botta, von 
den Deutſchnationalen Hiller und von den Sozial⸗ 
demokraten Maier Zu Kreisdeputierten wurden 
gewählt Dinter und Allnoch und zu Erſatzmän⸗ 
nern Baron von Falkenhauſen und Zipper. 
Huch die Kommiſſionen wurden neu gewählt. Die Jah⸗ 
resrechnung der Kreisſpar⸗ und Girokaſſe für 1928 
wurde nich einem Bericht des Kreistagsabgeordneten 
Dr. Scholz entlaſtet und die Ueberſchreitungen von 
12 450 Mark genehmigt. An Weihnachtsbeihilfen fur 
Erwerbsloſe bis einſchließlich 6. Gruppe, Ausgeſteuerte 
und Ortsarme wurden 15000 Mark bewilligt. Nach 
Prüfung der Bedürftigkeit durch die Landgemeinden 
und den Kreisausſchuß ſollen erhalten Ledige 5 Mark, 
Verheiratete 10 Mark und Kinder 2 Mark. Zur 
Deckung des Betrages Toll der Kreisausſchuß dem 
nächſten Kreistag eine Bierſteuervor lage ein⸗ 
bringen. ** 8 
g. Der Kreisfeuerwehrverband Neiſſe hielt im Saal 
des Feuerwehrgerätebauſes in Neiſſe eine Führer ⸗ 
tagung ab. Von den 68 Wehren des Kreisverbandes 
waren 61 vertreten. Der Vorſitzende, Kreisbrandmei⸗ 
ſter Faulhaber, begrüßte beſonders den Geſchafts⸗ 
führer des Propinzialverbandes, Krzikalla (ta 
tibor), Dr. Buchmann und Nitſchke von der 
Provinzialfeuerſoztetät Oberſchleſten. Bekanntgegeben 
ikfeuerwehr der Firma Kieslich 
Betriebes auf⸗ 
mlung beſchloß, den Kreisver⸗ 
Juni in Heidersdorf abzupal⸗ 
Neiſſe⸗ Neuland und 


gelöſt ſei. Die Verſam 
bandstas für 1930 am 1. 
ten, weiter am 4. Mai in 


Baue hutsbe. am 18. Mai in Arnolds dorf. Eine längere Aus⸗ 
17 ̃ .. /p 


ſprach 


über die Erfahrungen, welche er zusammen mit dem 
einer Vorführung von 


lös⸗ Feuermelber⸗ und Alarmanlagen in Glatz gemacht 


eim⸗ hat. 
um 


ee der Aubı an Muſikabend. 15 einer Fuge in 
ieſt 8 „ G⸗moll von Bach, geſpielt von rprimaner Kit⸗ 
Erzprieſter Konrad Molke A 75 11. 1866 ge⸗ tel, wurde der Abend eingeleitet. Darauf folgte eine 

zum Pfarrer Suite für Streichorcheſter und Klavier von Joſef 


Jiegenhals und Umgegend 
W. Weihnachtsmufikaliſche Aufführung. Am Sonn⸗ 
abend veranſtaltete die Stꝛatliche Aufbauſchule 


Sur, 


zum Pfar⸗ eine | 3 Das 8 
N e a ernannt. In dieſer 22jährigen wut dun Wel oberer S 1 b 32 Packete. Es 
ätigkeit in Koſtenthal hat er e ee eine Hymne für aneh Zwei Volkslieder 
ö wurden von den Mädchen der Anſtalt geſungen, die 
. Der hieſige katholiſche Lehrer⸗ großen Beifall fanden. Die Glanzleiſtung des Abends 
5 3 elt am Sonnabend mit feiner Mo- war wohl die Sonate für Klavier von Beeiboven, die 
nat des die Generalverſammlung ab. Zunächſt Oberurimaner Kittel vortrug. 5 
3 5 geſchäſtliche Teil der Tagesordnung er⸗ der Abendſegen aus dem Märchenſpiel 
d Tit 8 5 referierte über die Beſoldungs⸗ Gretel“ von Hummerbind und das alte We 
2 — = frage. Siegmund hielt einen Vor⸗ „In dulce jubilo“. Den Abſchluß bildete aus einer 
trag: „Wie wirken die exogenen und die endoge⸗ Symphonie von Haydn „Adagio und Allegro“. 


Gut gefielen auch 
Hänſel und 
ihnachtslied 


W. Von der evangeliſchen Kirche. Die Dampfhei⸗ 


ein.“ Seine mit viel Fleiß ausgearbeiteten und zungsanlage in der evangeliſchen Kirche ti 

8 en i 0 anaeliihen Kirche iſt Fertige 

£ intereſſanten Ausführungen ernteten vi ray X 8 : = es 

* N ale a ten viel Beifall. geſtellt und ausprobiert worden. Die Probe ift 
Erhard Reste die neugewählten Ge⸗ Den letzten Teil der Sitzung bildete die Vor⸗ zur Zufriedenheit ausgefallen. 0 f 


| 


| 


A Auto 
d ling» Mähr 


gedachte Pfarrer Hrabowsky der 


Schriftführer 


| 


j 


Dies war | italt, Frau Kommerzienrat Hedwi kus 

gt 8 8 » a Pinkus. Der Dis 
Da die Zementplatten, die zum zernent des Krankenhauſes, Stadtrat Kr etſchm er 
erſt zwei fand ebenfalls Worte des Dankes für Kommerzienrat 


Pinkus. Darauf nahm dieſer das Wort; er ſchilderte 
wie ihn zunächſt der Gedanke beſeelt habe, eine An⸗ 
ſtalt für alte und invalide Arbeiter und Angeſtellte 
der Firma Fränkel zu Ihren; dann habe aber der 
Gedanke, daß zunächſt den. erkrankten und oft mit 
ſchweren Leiden behafteten Menſchen in erſter Linie 
geholfen werden mliſſe, die Oberhand gewonnen. 

F. Sparverein „Eintracht“ Neuſtadt. Der Haupwer⸗ 
ſammlung war die Auszahlung der Spargelder und 
Zinſen vorangegangen. Die ſatzungsmäßig ausſchei⸗ 


F. Rückſichtsloſe Autofahrer. Ein unverantworklicher 


nierung der Firma „Pietät“ in Kattowitz, die die Autolenker fuhr in Züll in ei 5 8 
Rs 5 8 3 in einen Rübenwagen. In⸗ 
Ueberführung der Leichen am 11. und 12. Dezem⸗ folge des Anpralls, bei dem eine Autotürſcherbe zer⸗ 


trümmert wurde, waren die Inſaſſen nüchtern gewor⸗ 


Polizel⸗ den und ſchlugen Rad am über die freche Tat der edlen 


Roſſe! Die wildgewordenen Pferde rannten mit dem 
Wagen die Neuſtädter Straße entlang: ſchließlich brach 
die Deichſel, der Lenker verlor die Gewalt über die 
Tiere, und dieſe trabten weiter. 

F. Tod durch Verbrennen. Am Abend des 18. d. 
M. hat die 75jährige Auszüglerinwitwe Tobanna 
Grieger in Ros nochau einen ſchrecklichen Ver⸗ 
brennungstod gefunden. Das alte Mütterlein batte ſich 
an den ſtark geheizten Küchenherd geſetzt. Plötz⸗ 
lich fingen die Kleider Feuer, und Frau Grieger ſtand 
bald in hellen Flammen. Der Arzt konnte nur 


nder, Rothkegel noch den Tod feſtſtellen. 


F. Rürelhafte Zülzer Jungen. Abends ſtand ds 
el Neuſtädters vor einem Laden in Zülz. 
end Führer im Laden weilte, ſtiegen einige 
Jungen das Auto und löſten die Bremſe. Der 
Wagen lief gegen den Bordſtein und wurde dabei ſo 
ſchwer beſchädigt, daß man ihn abſchleppen mußte. 


Kreis Oppeln 


e. Armenunterſtützung und Pflegegeld werden am 
19. Dezember, von 8,30 Uhr bis 14 Ubr im Wohle 
fahrtsamt, Malapaner Straße, Baracken, gezahlt. 

e. Wegen fahrläſſiger Tötung verhandelte das Schöf⸗ 
ſengericht in einem Lokaltermin gegen den Porzellan⸗ 
arbeiter Steckel aus Bavern. Derſelbe hatte im 
Sommer d. J. auf der Chauſſee zwiſchen Stubendorf 
und Nakel einen Chaufſeewärter ü berfah⸗ 
ren, ſo daß dieſer infolge der ſchweren Verletzungen 
alsbald ſta rr b. Während der Angeklagte behauptete, 
den Chauſſeewärter durch Hupen auf das Herannahen 
des Motorrads aufmerkſam gemacht zu haben. wurde 
dies non Zeugen beſtritten. Auf der ſchlechten Straße 
hatte der Angeklagte die linke Straßenſeite benutzt 
und ein recht erhebliches Tempo angeſchlagen. Der 
Chauſſeewärter war mit Ausfüllen der Löcher auf der 
Straße beſchäftigt ımd hatte anſcheinend dis Heran⸗ 
nahen des Motorrads überhört. Es wurde feſtgeſtellt, 
daz der Angeklagte fahrläſlig gehandelt hatte, ſo daß 
er zu drei Monaten Gefängn is verurteilt wurde. 

2: Vertauſchtes Fahrrad. An 16. September wurde 
vor dem Geſchäft „E hape“ in Oppeln ein Herren⸗ 
fahrrad „Nobelin“ verſehentlich vertauſcht. Das 
Rad wurde beim Rolizeipräfidinm in Oppeln unter⸗ 
gebracht, wo es der Eigentümer abholen kann. 

W. Autounfall. Auf der Straße Kreuzburg⸗Pitſchen 
verunglückt infolge Loslöſens der Steuerſtange ein 
Auto. Der Führer des Autos, Gruft, erlitt dabei 
Rippenbrüche und mußte ins Krankenhaus Kreuz. 
burg eingeliefert werden. Das ſchwer beſchädiste 
Auto wurde abgeſchleppt. 

I Selbſtmordverſuch. Ein etwa 25 Jahre altes 
Fräulein in Vogtsdorf verſuchte ſich nachmittag zu 


ergiften, indem ſie Luſolſeifenlöſung trank. Die 
ebensmüde ftammt aus Polen. Sie wurde von der 
Adalbert: 


Freiwilligen Sanitätskolonne in das St. 


hoſpital geſchafft. 5 
e, Voglsdorf. Oberlandjäger Ziedak wurde für 
Wildererbekämpfung durch den All⸗ 


hervorragende A g durch 
gemeinen Deutſchen Jagöſchutzverein mit einer Prä⸗ 


mie ausgezeichnet. 


LComprachtſchütz. Bei der im aſthauſe von Janik 


ſtattgefundenen Gemeindevorfteher⸗ und Schöffen: 
wahl erhielt als Gemeindevorſteher der Gärtner 
Beter Mater die Mehrheit, Zu Schöffen wurden 
der Stellenbeſizer Johann Draß und der Vieb⸗ 
händler Johann Wotzka gewählt, 


Kreis Roſenberg 
Stabtverorbnetenſitzung Roſenberg 


Die erſte Sitzung wurde von dem früheren Vor. 
ſteher, Medizinalrat Dr. Balzer, mit dem Nachruf 
für den verſtorbenen Stadtverordneten Götz einge⸗ 
leitet. Mit einer längeren Anſprache nam darauf 
Bürgermeiſter Dr. Vieweger die Einführung der 
Stadtverordneten vor. Unter Leitung des Alters: 
präſiden Nitſch wurde das Büro gewählt. Zum Vor⸗ 
ſteher wurde Lüdke gewählt, zum Stellvertreter 
Kaufmann König, zum 1. Schriftführer Kaſſen⸗ 
direktor Schliwa, zum 2. Schriftführer Kaufmann 
Koryziar. Die Wahlen der Magiſtratsmitglieder 
finden am 7. Januar 1930 ſtatt. 


Tſchechoflowakei 


Einbruch in der Olbersdorfer Sparkaſſe 

In der Nacht vom Sonntag zum Montag ſtatteten 
Einbrecher der ſtädtiſchen Sparkaſſe einen Beſuch ab. 
Vom. Haufe des Nachbargebäudes aus entfernten Tic 
die Ziegelſteine der Giebelwand und gelangten durch 
das Loch in das Innere des Kaſſenraumes. Mit 
Hilfe eines Schweißapparates verſuchten fie einen 
Geldſchrank zu öffnen, allerdings ohne Erfolg. Es 
müſſen mehrere Täter am Werke geweſen ſein. 
Nach ihnen wird eifrig gefahndet. 

$ Nieder⸗Hillersdorf. Das dem Kaufmann Kaller 
gehörige Wohnhaus wurde in der Nacht zum Frei⸗ 
ee 21 das Haus bewohnenden fünf 
0 parteien konnten nur einen geringen il 
ihrer Habe retten n en 


Die Suche nach dem Düffeldorfer Anhold 


Das Liebesabentener eines ungariſchen 
Ingenieurs 

Bei der Polizei in Stuhlweißenburg hat ſich 
der ſtädtiſche Ingenieur Franz Anderkohl 
gemeldet und Angaben gemacht, die eine neue 
Spur in der Düſſeldorfer Mordaffäre 
eröffnet. Der Ingenieur weilte vor einigen Mo⸗ 
nuten in Ditſſeldorf, wo er durch Vermittlung 
eines Düſſedorſer Ingenieurs die Bekauntſchaft 
einer jungen Düſſeldorfer Dame machte. Zwi⸗ 
ſchen Anderkohl und der jungen Dame eutſtanden 
freundſchaftliche Beziehungen, in deren Verlauf 
der Ingenieur einmal Spuren alter Stich⸗ 
verletzungen an dem Körper der jun⸗ 
gen Frau entdeckte. Die Frau erklärte ihm, 
daß ihr dieſe Stichwunden ihr geſchiedener 
Gatte, der einzige Sohn eines ſteinreichen 
Düſſeldorfer Großkaufmanus, beigebracht habe, 
mit dem ſie ſich vor vier Jahren vermählte. Die 
Stiche habe er ihr in der Hochzeitsnacht in 
einem Aufalle von erotiſchem Wahnſinn 
verſetzt. Er wurde deshalb auch vom Düſſeldorfer 
Gericht zu vier Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt und iſt Ende dieſes Sommers wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. Anderkohl, der in 
der Stadt als ein aßſolut glaubwürdiger Maun 


gilt, gibt der Vermutung Ausdruck, daß der Gatte 
der jungen Frau, den er auch mit Namen nannte, 
der Düſſeldorfer Mörder ſein könnte. 
Mayer kann gar nicht der Mörder ſein 

Vom Polizeipräſidium Düſſeldorf wurde mit⸗ 
geteilt, daß der in Eger feſtgenommene Joſef 
Meyer zur Zeit des Mordes an der Eva Reuter 
beſtimemt in Eger geweſen ſei. Im Septem⸗ 
ber und Oktober, in welcher Zeit die erſten Mord⸗ 
taten verübt worden waren, hat er auch verſchie⸗ 
dentlich daſelbſt gewohnt, In den Zwiſchenzeiten, 
in denen er nicht dort gewohnt hatte, hätte er 
nicht nach Düſſeldorf gelangen können, da ihm die 
Geldmittel dazu nicht zur Verfügung ſtanden. 
Zu Fuß oder zu Rad kounte er in dieſer kurzen 
Zeit den Weg nicht gemacht haben. 0 

Bei der ſchon erwähnten Skizze, die bei ihm 
gefunden wurde, handelt es ſich um eine einfache 
Geländeſkizze, die in keinem Zuſammenhang mit 
den Düſſeldorſer Morden ſteht. Auch paßt die 
Beſchreibung, die die Polizei von dem Mörder 
hat, nicht auf ihn. Der Mörder ſoll höchſtens 
bis zu 1,70 Meter groß ſein, während Mayer über 
1.80 Meter iſt. Er kommt alſo aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach als Täter nicht in Betracht. 


Ein teuer gewordenes Sektgelage 


Skandalgeſchichte aus der Newyorker Geſellſchaft 


Der in ſeinem Laude bekannte amerikaniſche 
Schriftſteller Thomas Bond und eine viel ge⸗ 
feierte Schönheit, die frühere Millionärsgattin 
Mrs. Ruth Bartlett, ſtehen im Mittelpunkt 
einer aufſehenerregenden Skandalaffäre, die 
in der vornehmen Geſellſchaft Newyorks viel be= 
ſprochen wird. 

Mrs. Bartlett lebt ſeit einiger Zeit nicht mehr 
mit ihrem Manne, der gegen ſie die Scheidung 
angeitrengt hat. Unlängſt hat nun die Dame in 
dem vornehmen Hotel, das ſie bewohnt, ein Feſt 
veranſtaltet, deſſen intimer Charakter auch da⸗ 
durch dokumentiert war, daß trotz Alkoholverbots 
Champagner ſerviert wurde. Unter den 
Gäſten befand ſich auch der Schriftſteller Boyd, den 
die lange Abſtinenz für die geiſtigen Getränke 
offenſichtlich beſonders empfänglich gemacht hatte. 
So kam es, daß Boyd bereits nach dem Genuß 
weniger Gläſer des mouſtierenden Getränkes ſich 
auffällig zu benehmen begann. Angeheitert und 
zum Scherz aufgelegt, faßte er Mrs. Bartlett und 
biß ſie in den dekolletierten Arm. Die 
ſchöne Frau nahm dieſe Art des Hofmachens doch 


etwas kühl auf und erteilte dem Schriſtſteller 10 in den rechten Arm. 


eine ungünſtige Wirkung ausgeübt zu haben, er 
wurde rot vor Zorn, packte die an ſeiner linken 
Seite ſitzende Dame und hob ſie in die 2 uf :. 
Die reffende Dame, Schauſpielerin an einer 
großen Newyorker Operettenbühne, begann aus 
Leibeskräften zu ſchreien und um Hilfe zu rufen. 
Hierauf ſtellte ſie der Schriftſteller, ein Maun von 
herkuliſcher Kraft, auf den Boden und verprü⸗ 
gelte ſie nach allen Regeln der Kunſt. Die an⸗ 
weſenden Männer ſchritten nun ein und forderten 
Boyd auf, die Geſellſchaft zu verlaſſen. 
Namentlich ein junger Bankier, J. Crooks, 
ſetzte ſich am meiſten für die mißhandelte Dame 
ein. Boyd, der nunmehr ſeine Selbſtbeherrſchung 
völlig verloren zu haben ſchien, wandte ſich gegen 
den Bankier, packte ihn bei der Naſe und 
goß ihm zugleich eine ganze Flaſche Champag⸗ 
ner in den Mun d. Der junge Mann wäre 
dabei faſt erſtickt, und von dieſem Augenblick an 
hütete er ſich, in die weitere Tätigkeit Boyds ein⸗ 
zugreifen. Der „biſſige“ Schriftſteller hielt ſich 
nun wieder au Frau Bartlett und biß ſie auch 
Dann riß er ſämtliche 


wohlverdteute Rüge. Der Tadel ſchien auf Boyd! Bilder, dte ſich im Feſtſaal an den Wänden be⸗ 


Bekanntmachung 


Alm Sonntag, den 22. d. M., von 9—18 Uhr, findet 
ber Volksentſcheid über das „Freiheitsgeſetz“ ſtatt. 


Die Stimmzettel und amtlich abgeſtempelten Um⸗ 
ſchläge werden im Abſtimmungsraum durch den Ab⸗ 
ſtimmungsvorſtaud ausgegeben. Die Stimmzettel find 
amtlich hergeſtellt und enthalten zwei Vierecke, von 
denen das eine durch das Wort „Ja“, das andere 
durch das Wort „Nein“ gekennzeichnet iſt. Die Stimm⸗ 
abgabe erfolgt in der Weiſe, daß der Stimmberechtigte, 
der für das Freiheitsgeſetz ſtimmen will. das mit 
„Ja“, der gegen dasſelbe ſtimmt. das mit „Nein“ bes 
zeichnete Viereck durchkreuzt. 


Wer am Abſtimmungstage ſich aus zwingenden 
Grfinden außerhalb ſeines Abſtimmungsbezirks auf⸗ 
hält oder nach Schluß der Auslegungsfriſt der Stimm⸗ 
kartei ſeinen Wohnſitz in einen anderen Abſtimmungs⸗ 
bezirk verlegt, kann einen Stimmſchein beantragen. 
Stimmſcheine werden bis Freitag, den 20. d. M., 18%: 
Uhr, im Zimmer 53 im 2. Stock des Rathaus Seiten⸗ 
ndbäudes — Hofeingang — ausgeſtellt. Wer nicht in 
der Stimmkartet eingetragen iſt oder keinen Stimm⸗ 
ſchein hat, iſt von der Abſtimmung ausgeſchloſſen. Am 
Abſtimmungstage ſelbſt iſt die Ausſtellung von 
Stimmſcheinen geſetzlich unzuläſſig. 


Der Stadtkreis Ratibor wird in die nachſtehend an⸗ 
geführten Wahlbezirke eingeteilt, ſür welche die bei 
den einzelnen Bezirken angegebenen Abſtimmungs⸗ 
räume zuſtändia find. Jeder Bezirk hat eine Männer⸗ 
(a) und eine Frauen- (b) abteilung. 


Stimme(Wahl⸗bezirk I. Abſtimmungs⸗(Wahl⸗ raum 
Zwingerſchule. Oſteingang, umfaſſend die Straßen: 
Brau⸗ Krankenhaus-, Langeſtraße 41 bis Schluß. 
Polkoplatz, Roſengaſſe. Salz⸗ und Waiſenhausſtraße, 
Dom-, Kohlen⸗ Malsſtraße. Marzellusplatz, Neueſtr., 
Neumarkt, Oberzbor⸗ und Wilhelmſtraße. Auguſta⸗, 
Eiſenbahnſtraße 10 bis Schluß, Friedrich⸗. Luiſen⸗ 
Oberwall⸗, Sand⸗. Schuhbank⸗ und Turmſtraße, An 
der Landſchaft. Notburgaplatz, Park⸗, Schramm⸗, 
Teich⸗, Viktoria⸗ Weiden⸗ und Charlottenſtraße. 


Stimm⸗(Wahl⸗ bezirk II, Abſtimmungs⸗(Wahl⸗) 
raum Realgymnaſium. umfaſſend die Straßen: Boll⸗ 
werkplad, (Alte) Bollwerkſtraße. Dominikanerplatz. 
Fleiſcher⸗, Jungfern⸗. Langeſtraße 1—40, Ring, Am 
Gymnaſtum, Miühlmaagegaſſe. Neue⸗, Bollwerk⸗, Nie⸗ 
derwall⸗, Niederzbor⸗, Oderſtraße, Probſteiplatz, Zbor⸗ 
platz. Bahnhof⸗. Eiſenbahnſtraße 1—15, Fiſcherei, 
Hoſpital⸗, Mittel⸗, Neuſtadt⸗ und Präſidentenſtraße. 

Stimm⸗(Wahl⸗ bezirk III, Abſtimmungs⸗(Wahl⸗) 
raum Hohenzollernſchule, umfaſſend die Straßen: Am 
Zeughaus, Bismarck⸗ Flur⸗, Garten⸗ und Kaſernen⸗ 
ſtraße, Kloſterweg. Moltke⸗, Emil Pyrkoſch⸗, Trop⸗ 
„mteritraße 1—15. Weinhold⸗, Zwinger⸗ und Ludwig 
Jahnſtraße. Bluen⸗. Dr. Heide⸗, Eichendorff⸗ Hohen⸗ 
zollern⸗, Troppauerſtraße 16—54, Hindenburgſtraße. 


Stimm⸗(Wahl⸗ bezirk IV, Abſtimmungs⸗(Wahl⸗) 
raum Oberpräſident Dr. Proske⸗Schule, umfaſſend die 
Straßen: Auen⸗, Buchen⸗, Feld⸗, Neugarten⸗, Son⸗ 
wen Stern⸗, Wiejen-, Stahlwerk⸗, Troppauerſtraße 55 
ois 100, Dr. Weltzel⸗, Dr. Porſch⸗ Dr. Schaffer⸗, Dr. 
Kubſtraße und Neugartenhof, Berg⸗ Kurze⸗, Ottitzer⸗ 
Araße. Troppauerſtraße 101 bis Schluß, Magdalenen⸗, 
Kattomitzer⸗, Königshütter⸗« Myslowitzer⸗. Tarno⸗ 
witzer⸗, Altendorferſtraße 100 bis Schluß. Schloß 
Ottitz, Stets. Humboldſtraze und Lößweg, Stadtteil 


Dalenng 


fanden, herab und fiel dann wie ein Sack zu 
zu Boden, wo er ſofort etuſchlief. 

Die zu Tode erſchrockenen Gäſte trauten ſich erſt 
jetzt, das Hotelperſonal zu rufen. Inzwiſchen 
hatte auch die Polizet von den Exzeſſen erfahren 
und jo wurde die ganze Geſellſchaft wegen Ueber⸗ 
tretung des Alkoholverbotes angehalten. Dieſe 
Maßnahme führte zu weiteren unangenehmen 
Konsequenzen. Zunächſt wurde Boyd wegen der 
Exzeſſe 48 Stunden in Haſt behalten. Dann kam 
es auf, daß Frau Bartlett, deren Ehe ſich im Sta⸗ 
dium der Scheidung befindet, ſich nicht jenes Le⸗ 
benswandels befleißigt hat, den man von einer 
Gattin, die ſich von ihrem Manne durch deſſen 
Verſchulden ſcheiden laſſen will, zu erwarten hat. 


Ein ſummer Film — berlont 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: Man kann 
jetzt hier den ehemals berühmten amerikaniſchen 
Geſchäfts⸗ und Milliouenfilm „Die unge⸗ 
krönte Königin“ ſehen, der, mit Corinne 
Griffith in der Titelrolle, unter der Regie von 
Frauk Lloyd den Liebesroman der Lady 
Hamilton aufrollt. Dieſes impoſante hiſtoriſche 
Gemälde, vor einem Jahr durch ſeinen nur in 
Amerika möglichen Aufwand und durch fabelhafte 
Aufnahmen von den großen Seeſchla chten 
des Admirals Nelſen epochemachond, iſt 
mit ſeiner geſchickten Verquickung von Liebes⸗ 
ſehuſucht und heroiſchen Schlachtenbildern auch 
heute noch nicht gealtert; da aber nun die ſyn⸗ 
chroniſierte Muſik hinzukam, muß man ſich 
fragen, was durch dieſe Bertonung des 
ſtummen Films gewonnen worden iſt. Der 
Berliner wird einwenden: garnichts, deun er har 
in ſeinen Filmpaläſten die Rieſenkapellen und 
kennt Filmmuſiker und auch Filmdirigenten wie 
Schmidt⸗Gentner, mit deren Orcheſter es die ſyn⸗ 
chroniſierte Muſik natürlich nicht aufnehmen kann 
und es wohl zunächſt auch noch nicht aufnehmen 
will. Aber für die kleinen und kleinſten 
Kinos erſcheint hier der Gewinn, das ſpäter, 
wenn ſie die Apparaturen beſitzen, ein jeder Film 
mit der ihm gemäßen Muſik und einem „großen 
Orcheſter“ vorgeführt werden kaun, das immer 
noch beſſer als eine dünne und unpaſſende Muſik 
ſein dürfte. Der akuſtiſche Kampflärm des 
Films freilich vermag dem optiſchen Bilde nicht 
gleichzukommen, viel glücklicher wirken ſchon hier 
einige Geſangseinlagen — auf den Dialog 
hat man im Intereſſe der Internationalität ver⸗ 
zichtet — und Straßenlärm und die Volks⸗ 
tumulte. Dabei iſt natürlich immer zu be⸗ 


denken, daß die Tonfilme, wenn ſie zu uns kom⸗ 
men, für Amerika ſchon ziemlich alt find 
und eigentlich nur noch hiſtoriſch wirken — bei der 
rapiden Entwicklung auf dieſem Gebiete. So weiß 


Dies erfuhr auch Mr. Bartlett, der Millionär, 
von dem ſeine Frau jährliche Alimente in Höhe 
von 80 000 Dollar verlangt hat. Er ließ ſofort 
Anwalt interpellieren, der mit den polizeilichen 
Protokollen über die Exzeſſe bei dem Zechgelage 
bewaffnet, an das Gericht das Verlangen ſtellte, 
die Ehe aus dem Verſchulden der Gattin zu ſchek⸗ 
den. Bei der letzten Verhandlung wurden alle 
Epiſoden jener denkwürdigen Nacht, wo Boyd be⸗ 
trunken war, ausführlich geſchildert, und nun iſt 
Mr. Bartlett der Nutznießer der Affäre, denn er 
erſpart das nette Sümmchen von jährlich 80 000 
Dollar. Selten hat ein Champagnergelage einer 


Gaſtgeberin mehr gekoſtet. 


man auch jetzt nicht recht, wie weit ſie es in Ame⸗ 
rika akuſtiſch augenblicklich ſchon gebracht haben, 
und ſo nimmt man auch dieſen vertonten Film in 
ſeiner neuen Geſtalt lediglich als Merkmal 
eines fortſchreitenden Weges und mit 
der Hoffnung auf, daß die deutſchen Tonfilm⸗Re⸗ 
giſſeure aus dieſen Vorzügen und Fehleru wohl 
fernen mögen. 


Streik in Drontheim 


Ohne Licht und ohne Gas 

2: Kopenhagen, 18. Dezember. (Eig. Funkſpr.) 
Nach einer Meldung aus Drontheim iſt die 
Stadt ſeit Dienstag abend ohne Licht und 
Gas, nachdem es den Fachorganiſationen gelun⸗ 
gen iſt, die Streikdrohung in die Tat um⸗ 
zuſetzen. Der Grund für den Streik iſt darin zu 
ſuchen, daß auf einem ſtädtiſchen, an eine Privat⸗ 
firma verpachteten Betrieb ein Tag lang ein uns 
organiſierter Arbeiter beſchäftigt 
wurde. Es hat den Anſchein, daß Drontheim auch 
über die Weihnachtsfeiertage ohne Licht und Gas 
bleiben ſoll. 


Das größte U-Boot der Welt 


t. Newyork, 18. Dezember. Das neueſte U⸗ 
Bot der amertkaniſchen Kriegsflotte „V. 3“, 
das größte Unterſeedoot der Welt, iſt 
Dienstag in Portsmouth vom Stapel gelaufen. 
Es iſt etwa 125 Meter lang. 


Dom Büchertiſch 

Jahrweiſer für Schleſien 1930. Verlag Rudolf 
Schneider, Markersdorf, Bezirk Breslau. 
Preis 3 Mark. Der „Jahrweiſer für Schleſien“ tſt 
ein erſter Verſuch. Das Wollen, das ihn geſtaltete, 
kann ihn nur mit Unterſtützung weiteſter Kreiſe 
Schleſiens und darüber hinaus vollenden. Erſt eine 
Folge von Jahrgängen wird erweiſen, wie umfang⸗ 
reich die Vorbereitungen ſind, wie tief durch dieſes 
Werk das Wiſſen Über Schleſien ausgebrochen und in 
jedem Heim getragen werden kann. 


Stimm⸗(Wahl⸗) bezirk V, Abſtimmungs⸗(Wahl⸗ 
raum Alte Schule Stadtteil Altendorf an der Coſeler⸗ 
ſtraße, umfaſſend die Straßen: Altendorferſtraße 1 bis 
99, Annaſtraße. Brunken I—10, Holteiſtraße. Marien⸗ 
ſtraße, Branken 11 bis Schluß. Leobſchützerſtraße, 
Schultze⸗Delitzſchſtr. Gutenberg⸗, Gammauer⸗, Acker⸗ 
Bad, Hedwig⸗, Kirchſtraße, Prälatenweg, Proſcho⸗ 
witzerſtraße, Tal⸗, Waſſer⸗, Tuchmacher⸗, Ziegelei⸗ und 
Coſelerſtraße. 


Stimm⸗(Wabl⸗) bezirk VI. Abſtimmungs⸗(Wahl⸗) 
raum Schule an der Johannesſtraße, umfaſſend die 


Straßen: Rybniker⸗. Alfred Hennigſtraße, Obora, Sprechſt. auch Sonntags. 


Chauſſeeſtraße, Lukaſine. Boeſeſtraße, Boeſeplatz, Reis 
ners⸗, Katharinenſtraße, An der Bahn, Lukawerke, 
Boſatzerſtraße 38 bis Schluß, Grlünſtraße, Am Kanal, 
Am Plinzgraben, Plania⸗, Schul⸗, Fabrik⸗, Querſtr., 
Amtsplatz, Schloßſtraße. Raudenerſtraße mit Ziege⸗ 
leien. Movame-, Pflegerſtraße. Preißſtraße, Kirchplatz, 
Kronprinzen⸗, Kaiſer⸗, Zaruba⸗, Eliſabeth⸗ und Ger⸗ 
trudenſtraße, Boſatzerſtraße 136, Johannes⸗ Over⸗ 
berg, Karl⸗, Reitbahn⸗ Cäcilienſtraße, Cäcilienplatz. 
Ratibor, den 17. Dezember 1929. 


Der Magiſtrat. 


Beihällszeit am 22, Hezember 1929 


mit Rüchſicht auf die Wahl zum Volks- 
entſcheid wird am geſchäftsfreien Sonntag, den 
22. Dezember 1929 nur eine Geſchäftszeit von 
12 His 18 Ahr zugelaſſen. 


Ratibor, den 16. Dezember 1929 


Stabi⸗Polizei⸗VBerwaltung 


gez. Cludius 


Handwerker, Gewerbetreibende 
treibt ſelbſt Buchfübrung 


nach der neuen, einfachſten und überſichtlichſten 


Methode eines alten Praktikers. Ihr ſchuͤtzt Euch 
vor Ueberſteuerung und Verluſt. Buchhalteriſche 
Kenntyiiſe nicht erkorderl. Verlangt ſofort Gratis⸗ 
proſpekt vom Verfaſſer Wenzel Hurt, 

Neuhauſen / Erzgebirge 66 


Geld 


Hnvothefen, Kaufaeld. 
Baugeld. Darlehn gegen 


Möbelſ. nur durch 


Hermann Barczuk 
Ratibor. 
Troppauerſtr. 10. Hths. 
Dir. Bankverbindungen! 
Reelle und ſchnelle 
Erledigung. 


Gelder an 


id. Höhe, Ratenrückzahla. 
ſchnellſtens durch 


Darlehnsbüro 


Beuthen OS., Bahnhof: 
fir. 41. II. Nildo, 30 Wg. 


Ein Grundſtlick 
mit Bäckerei 


u. Kolonialwaren. nebſt 9 
Mrg. Acker u. Scheune, iſt 
ſofort zu verkaufen bei 
a mh, 
äckermeiſter 
Naſſiedel. 


1—2 leere Zimmer 
od. 1 möbl. Zimmer 


von Sehr ruhig. Mieter ver 
1. 1. 30 evtl. auch fmäter 

zu mieten geſucht. 
Offert. mit Preisangabe 
unter V 8 2481 an den 
2 Anzeiger“, Ratibor, 


Büroräume 


beſtehend aus 8 Zimmern, 
ſowie Pferdeſtall. auch oe⸗ 
einnet als Lagerraum. 
Werkſtatt oder Garaae. 


ſofort zu vermieten. 


Wilhelm Sajak. Ratibor 
Trovpvauerſtraße 9. 


Wildungol⸗Tee 
bet Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
leiden. in den Apotheken. 


zu 10, 25 und 


Fiſch 


Fa. Josef Hennek 


Ratibor. Bahnhofstraße 8 


das Haus feinster Qualitäts-Cigarren 
finden Sie in bekannt größter Auswahl willkommene 


Cigarren-Geschenkkisten 


Marken- Cigaretten, ale Sorten 
Rauchtabake,Tabakpf 


Achtung! 


Von Sonntag, den 15. bis Dienstag, den 
24. Dezember mittags befindet ſich mein 


E Wanderlager in 
E ſeidenen Reſten 


hof aus Chemnitz 


Bei der 


für den Weihnachtstisch. 


50 Stück jeder Preislage, sämtliche 


eifen 


en) 


1 


Verlängert! 


Laden, Ratibor, Sangeſtraße 36 


Empfehle Milaneſe, Tharmeuſe zu Kleidern und Bluſen 
ſowie Wäſche, Schlüpfer, Herren⸗ und Damen : Schals 


billigſten Preiſen! 


(früher hier 
zu den 
Jahr märkt.) 


Am „Goldenen“ Sonntag die Geſchäfte von 12-18 Uhr durchgehend geöffnet! 


Die Stadt- u. Candbevölkerung deckt am kommenden Sonntag ihren großen Weihnachtsbedarf und ſchafft damit die Dorausjegung für einen Eimkaufstag mit großen Amſätzen. 


Wer rechtzeitig durch Inſerate im „Anzeiger“ wirbt, wird auch mit den Einnahmen am „Goldenen“ Sonntag zufrieden ſein. 


— * 


Ratibor, 18. Dezember. — Fernſprecher 94 und 130 


Bräſident Meyer Ehrenſenator 

„Reichsbahndirektionspräſident Meyer⸗Oppeln 
iſt, wie an anderer Stelle gemeldet, von der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule Breslau zum Ehrenſena⸗ 
tor ernannt worden. Die Verkündung der Er⸗ 
nennung und Ueberreichung oͤer Ehrenurkunde er⸗ 
folgte gelegentlich einer Preſſebeſichtigung des 
neuen Empfangsgebäudes des Grenzbahnhofes in 
Beuthen. 

Wie verlautet, ſoll Reichsbahndirektionspräſi⸗ 
dent Meyer im übrigen in nächſter Zeit Ober⸗ 
ſchleſien verlaſſen. Man nennt Erfurt 
als das neue Tätigkeitsfeld. Endgültige Entſchei⸗ 
dungen ſind jedoch bisher nicht getroffen; von zu⸗ 
ſtändiger Seite wird das Gerücht von einem Weg⸗ 
gang des Reichsbahndirektionspräſidenten Meyer 
aus Oberſchleſien zunächſt dementiert. ; 


[Fortfetzunga dieſes Teiles im 3. Bogen 2. Seite. 


Ratibor Stadt und Land 


Der Einzug des Winters 

Am geſtrigen Tage ſind im Bereiche der mari⸗ 
tim⸗polaren Kaltluft verbreitete Shauernte- 
derſchläge niedergegangen, die in unſeren 
Gebieten in Schnee übergingen. Teilweiſe er⸗ 
reichte die Schneeoͤecke zwei bis drei Zentimeter 
Höhe. Die ſubtropiſchen Warmluftmaſſen werden 
nordwärts transportiert und es kommt über 
Grönland zu einer neuen Störung, die nord⸗ 
öſtlich ziehen und in den nächſten Tagen unſeren 
Gegenden verbreitete Schneefälle bringen 
wird. Heute früh deckte bei O0 Grad in der Stad 
und 1% Grad auf dem Lande bereits eine ſchnee⸗ 
bedeckte Froſtſchicht den Boden. 

* 


* Dienſtjubiläum. Morgen, Donnerstag, begeht 
Betriebsinſwektor Adolf Münſter das 251jähr. 
Dienſtjubiläum bei den Städtiſchen Betriebs⸗ 
werken in Ratibor. Herr Münſter trat 1895, nach 
mebridhriger Tätigkeit in verſchiedenen Betrieben und 
Werkſtätten Ober⸗ und Niederſchleſiens ſowde des 
Rheinlandes, in den Dienſt der Siemens⸗Schuckert⸗ 
Werke in Breslau. Am 3. November 1904 wurde ihm 
in Eigenſchaft eines Montage⸗Inſpektors die Lei⸗ 
tung der Inſtallationsarbeiten bei dem 
Neubau des hieſigen Elektrigitätswerks, deſſen elektri⸗ 
ſcher Ausbau in Händen der Siemens⸗Schuckert⸗Werke 
lag, von dieſer Firma übertragen. Noch vor der Be⸗ 
endigung dieſer Arbeiten übernahm die Stadt Ratibor 
am 19. Dezember 1904 Herrn Adolf Münſter in ihre 
Dienſte. Er wurde als Maſchinenmeiſter mit Beam⸗ 
teneigenſchaft bei dem obigen Werk eingeſtellt. Von 
Oktober 1914 bis zum Schluß des Weltkriegs nahm 
er an dieſem teil. Seine Ernennung zum Betriebs⸗ 
inſpektor erfolgte am 24. Auguſt 1923. Der Jubilar 
iſt wegen ſeines lauteren und ehrenhaften Charakters 
bei Vorgeſetzten. Kollegen und Untergebenen ſowie 
bei der Bürgerſchaft beliebt und geſchätzt. Am gleichen 
Tage iſt Herr Münſter 25 Jahre lang Bezieher des 
„Anzeigers“. 

O75. Geburtstag. Morgen, Donnerstag, voll⸗ 
endet der frühere Kaufmann Johannes Pasker 
das 75. Lebensjahr. Der Alterziubilar ver⸗ 
körpert ein Stück Ratiborer Geſchichte. Jahrzehnte⸗ 
lang fübrte er das allen Ratiborern in Stadt und 
Kreis autbekannte Textilwarengeſchäft auf dem 
Ringe. In dieſer Zeit ſtellte er ſeine Kräfte auch 
gern in den Dienſt der Allgemeinheit. In den Jah⸗ 
ren 1911 bis 1920 gebörte er dem Stabtverord⸗ 
netenkollegium an, daneben verwaltete er 
vorbildlich das Amt eines Armenpflegers 
bezw. Bezirksvorſtebers. In all dieſen Geſchäfts⸗ 
und Ebrenämtern ſtand ſein Sinn ſtets nur auf ge⸗ 
wiſſenbafte Pflichterfüllung, ſodaß Johannes Pasker 
ein allſeits beliebter Mann iſt. Ganz beſonders ge⸗ 
ſchätzt wird er im Kreiſe der Sänger. Seit Jahr⸗ 
dehnten pflegt er das deutſche Lied als aktiver Sän⸗ 
ger; vor mebr als 50 Jahren ſchon gehörte er zu 
den erſten Mitgliedern der damals gegründeten „Lie⸗ 
derhalle“, ſpäter trat er zur „Liedertafel“ über. 
Dort wie bier betätigte er ſich nicht allein als fan. 
gesfreudiger Baſſiſt, ſondern auch als arbeitsfreudi⸗ 
ges Vorſtandsmtitglied. Die ſchwere Not der jetzigen 
Zeit hat dem einſt gut ſituierten Mann auch manche 
Lehensfreude verdorben. 

14 Die Prüfung als Muſiklehrerin (Klavier) 
hat in Breslau, woſelbſt fie das Schleſiſche Kon⸗ 
ſervatorium beſuchte, Frl. Käthe Rybarſch, 
die Tochter des Inhabers des Theater⸗Cafes Kon⸗ 
rad Rybarſch hierſelbſt, mit dem Prädikat „gut“ 
veſtanden. 

E Sonderſchau Willibald Beſta im Muſeum (Jung⸗ 
fernſtraßel. Die Ausſtellung wurde noch um 
Drei weitere Werke bereichert. ein Kinder⸗ 
bildnis, das Porträt einer jungen blonden Dame in 
Blau und Roſa und die lebensgroße Bildnisſkizze 
eines jungen Mädchens. Die Ausſtellung bleibt noch 
215 zum Sonntag den 29. Dezember ein⸗ 
ichließlich und zwar tänlih von 10—4 Uhr geöffnet. 

* Weihnachts⸗Konzert des Stadt⸗ und Theater⸗ 
Oebeſters. Das geſamte Stadt» und Theater 

rcheſter veranſtaltet unter Leitung ſeines Diri⸗ 
genten Fritz Polis am erſten Weibnachtstag (25. 

esember), abends 20 Uhr, im großen Saale des Ho⸗ 
Due „Deutſches Haus“ ein Weihnachtskonzert. 
dens Programm ift ſehr reichbaltig und bringt u. a. 
eim Lichterglanz des Weihnachtsbaumes das ewig 
— Tongemälde Fröhliche Weihnachten“ 
Koedel. Die ausführliche Erläuterung zu dem 
demübt it im Programm enthalte. 


Ratiborer Vereins iſt. 


—Kaninchenzüchterverein Ratibor. Unter der Füh⸗ 
rung des Herrn Carl Oſtadal (Bbin) beſichtigren 
am Sonntag eine Anzahl Mitglieder des Kanin⸗ 
chen züchtervereins Ratibor die Kaninchen⸗ 
zuchtanlage der Prinzeſſin Marie Agathe 
von Ratibor in Rauden, die Mitglied des 
Die Prinzeſſin züchtet Chin⸗ 
chila und die Stallſchau erbrachte für alle Teil⸗ 
nehmer an der Beſichtiaung den Beweis, mit wie 
großer Liebe und Sachkenntnis ſie ſich der Zucht wid⸗ 
met. Muſter⸗Prachteremplare kann man in ihren 
Ställen bewundern. Der Kaninchenzüchterverein 
veranſtaltet am Donnerstag, den 12. Januar n. J. im 
Hotel „Prinz von Preußen“ ein Wintervergnü⸗ 
gen mit einem Provaganda⸗Kaninchen⸗ 
Eſſen, wobei jedermann Gelegenheit haben wird, 
ſich von der Güte eines vorzüglichen Stallhaſen⸗ 
bratens zu überzeugen. 

x Erſte Da W⸗Klubausfahrt. Am Sonntag, den 15. 
d. M., unternahm der Da W⸗Klub Ratibor⸗ 
Leobſchütz ſeine erſte Klubausfahrt nach 
Piltſch. Trotz des ſtarken Regens, der den ganzen 
Nachmittag anhielt und das Fahren auf der auf⸗ 
geweichten Landſtraße Kunſtbegabung verlangte, fan⸗ 
den ſich 15 Motorradfahrer am Polkoplatz ein, um die 
angeſetzte Fahrt zu unternehmen. Sogar die Sozien 
ſehlten nicht. Unter der Leitung des Sportzarts 
Schlicht gina um 1,30 Uhr die Fahrt los. Unter⸗ 
wegs ſchloſſen ſich noch mehrere Da W Fahrer an. 
Bis auf die Haut durchnäßt bei ſroheſter Stimmung 
gelangten fie an das Ziel in Piltſch. Beim DaW⸗ 
Kameraden Gaſtwirt Piffezyk wurde eingekehrt. 
um nach gründlicher Reinigung (vor allen Dingen die 
Sozien konnten nicht fertig werden) zu einem gemüt⸗ 
lichen Beiſammenſein überzugehen. Herr Heinz 
(Steuberwitz) fand wieder einmal Gelegenheit, ſeinen 
ihm angeborenen Humor einer ebenſo veranlagten 
Geſellſchaft zum Beſten zu geben. Um 7 Uhr trat 
man die Rückfahrt an. um wieder bei böſeſtem Regen⸗ 
wetter, allerdings jetzt im Dunkeln, auf ſchmierigſter 
Straße eine 1½ſtündige „Kunſtfahrt“ auszuführen. 
Am Ring in Katſcher ließ der Sportwart halten, um 
ſich von den Teilnehmern des Kreifes Leobſchütz zu 
verabſchieden. Die Ratiborer D Wiſten gelangten 
um 8% Uhr zu Haufe an. Da trotz der ſchlechten Wet⸗ 
terverhältniſſe keinerlei Unfälle ſich ereignet haben und 
die Fahrt ohne jede Störung vor ſich ging, hat durch 
die Fahrt der Sport im Da W⸗Klub Ratibor⸗Leob⸗ 
ſchütz eine ehrenvolle Weihe erhalten. 

* Liedertafel 1834 Ratibor. Der letzte Uebungs⸗ 
abend des Vereins in dieſem Jahre gab Gelegenheit, 
des Hinſcheidens des Muſikdirektors Jaſchke (Beu⸗ 
then) zu gedenken. Muſilbirektor Ottinger zeich⸗ 
nete den ſo früh Verſtorbenen in warmen Worten als 
Menſch, Muſtker und Chormeiſter des Oberſchleſiſchen 
Sängerbundes wie der Oberſchleſiſchen Sängerſchaft, 
während die Verſammlung ihm ein ſtilles Gedenken 
weihte. Neben dieſem ernſten gab es auch einen er⸗ 
freulichen Anlaß für dieſen Abend, vollendete doch 
am Donnerstag Rentier Johannes Pas ker dis 75. 
Lebensjahr. Der Vorſitzende, Handelsſchuloberlehrer 
Ifkra, feierte den Altersjubilar und betonte, daß 
mn ſeit langen Jahren nichts vom Beſuch der 
Uebungsabende und Veranſtaltungen der Liedertafel 
fernhalten konnte. Lange Zeit hibe er auch ſeine be⸗ 
währte Orgäniſationskraft im Vorſtand den Allge⸗ 
meinintereſſen der Mitglieder dienſtbar gemacht. In 


* Größere Anzeigen für die nächſte Sonntagsnummer erbitten wir uns bis Freitag vormittags. 
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gefähr folgende Verteilung über das Schuljahr 
voraus: Weihnachtsferien 21 Tage, Oſterferien 
12 Tage, Sommerferien ungefähr 2 Monate, wobei 
der Beginn des Schuljahres auf den Mo⸗ 
nat September verlegt werden ſoll. Die Neuwahl 
ergab einſtimmige Wiederwahl des bishe⸗ 
rigen Vorſtandes. Der Mitbeſtand beträgt 
174 Mitglieder. 

7] Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, G. D. A. 
In der Monatsverſammlung der Ortsgruppe 
Ratibor ſprach Geſchäftsführer Kühnholz über 
die im beſonderen für die Angeſtelltenſchaft in 
Frage kommenden ſoztalpolitiſchen Geſetze. Er 
ſchilderte in großen Zügen die Entwicklung des 
Arbeitsrechts in den letzten zehn Jahren, beſchäf⸗ 
tigte ſich dann eingehend mit Einzelfragen und 
wies zum Schluß darauf hin, daß es im Intereſſe 
der Arbeitnehmer mehr als bisher notwendig fet, 
ſich eingehend mit den verſchiedenſten Fragen zu 
beſchäftigen. Am Sonntag veranſtaltete die Orts⸗ 
gruppe Ratibor ihre diesjährige Nikel⸗ und Weih⸗ 
nachtsfeier. Rund 60 Kinder von verheirateten 
GDA Mitgliedern wurden vom St. Nikolaus be⸗ 
ſonders bedacht. 

Kb. und Kh.⸗Kyffhäuſer. Die Weihnachts⸗ 

feier der Ortsgruppe Ratibor des Verbandes 
der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen 
im Deutſchen Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ ſand 
fm Hotel „Deutſches Haus“ ſtatt. Nach einer Be⸗ 
garüüßungsanſprache des Vorſitzenden Friebe 
wurde dieſem durh Herrn Loske ein Bildnis 
des Reichspräſidenten mit einer Anſprache über⸗ 
reicht. In die ſchönen Theateraufführungen und 
Tänze flocht der Vorſitzende des Zweckverbandes 
Inſvektar Zahn eine Anſprache mit einem Annell 
an die Pflichten der Vereinsmitalieder. Die Wer: 
loſung brachte manchem Teilnehmer zweckmäßige 
und ſchöne Gewinne ein. 

O „Moral, Sitte, Recht.“ Ueber dieſes Thema 
hielt am Dienstag abend Oberregierungsrat Kro⸗ 
ſchewski vom Polizeipräſidium Gleiwitz einen 
großangelegten Vortrag in der Polizei⸗Unter⸗ 
kunft im Rahmen des Vereins für polizei⸗ 
wiſkenſchaftliche Poripildung Eine 
Fülle von Beiſpielen aus der Praxis und eine Aus⸗ 
leſe aus einſchlägigen Zeitungsartikeln trug dazu 
bei, die ſchwierige Materie den Zuhörern recht nahe 
zu bringen und dieſe auch intereffant zu geſtalten. 
Reicher Beifall ſolgte den packenden Ausführungen. 
In Vertretung des 1. Vorſitzenden ſtattete Haupt⸗ 
wachtmeiſter Schmieſchek dem Redner den Dank 
der Vereinigung ab. 

Skiſportrortrag. Sportlehrer Czarnotta 
aus Reinerz hielt im Deutſchen Haus einen Vor: 
trag, der vielen Neuigkeiten vom Skiſport brachte. 
Die reiche Beſucherzahl hauptſächlich die fortge⸗ 
ſchrittenen Läuſes haben aus den Ausführungen 
viel profitiert. Viele Anhänger der weißen Kunf 
werden in dieſem Winter ſich in die Schule von 
Sportlehrer Czarnotta nach Reinerz begeben. 

Cafe Kabarett Reſidenz wartet dieſe Woche 
mit ganz beſonderen Veranſtaltungen 
auf. Das Weihnachtsprogramm der 
Kleinkunſtbühne beweiſt, daß Caſetier Rzyttki 

tres aller bisher dageweſenen Künſtlerzuſammen⸗ 


das Hoch auf Johannes Pasker und in ein „Grüß ſtellungen ſich immer noch zu übertreffen weiß. Er 
Gott“ wurde freudig eingeſtimmt und ihm fo das hat nicht nur Willi Mauer. den vorzüglichen 
Allerbeſte. für den ſerneren Lebensabend gewünſcht. Verwandlungskomiker von überzeugender Schlag⸗ 
Das anſchließende gemütliche Beiſammenſein bructe l kraft wieder engagiert, ſondern auch in Carl 
noch manchen launigen Toaſt auf den Vereinsſenior. Larſen einen Humoriſten von vorzüglicher 


* Deutſchnationale Volkspartei, Kreisverein 
Ratibor⸗Land. In der außerordentliche Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung ſprach Herr von 
Selcho w⸗Rudnik über die Gründe der Aus⸗ 
ſchluß⸗ bezw. Austrittsbewegung unb ſtellte feſt, 
daß im Kreisverein Ratibor⸗Land es;, tur eine 
Stimme gäbe, nämlich die Gefolgſchaft für den 
Reichsparteüfihrer Hugenberg. Im Anſchluß an 
ſeine Ausführungen verlas Redner die Entſchlie⸗ 
ßung des Landesverbandes Weſtoberſchleſien an 
den Reichsparteiführer und beantragte, derſelben 
ſeitens des Kreisvereins Rattbor⸗Stadt zuzuſtim⸗ 
men. Die Zuſtimmung wurde einmütig erteilt. 
In der Diskuſſion wurde das Vorgehen der aus⸗ 
geſchtedenen Reichstagsabgeordneten auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte verurteilt. Gaugeſchäftsführer Ga w⸗ 
Lifta ſprach über den Volksentſcheid am 22. De⸗ 
zember. Die Abſtimmungszeit auch in Orten un⸗ 
ter 1000 Einwohnern iſt auf die Zeit von 9 bis 6 
Uhr feſtgeſetzt. 


en den Walter Schochner Laage 


gut bei Langestr. 6 
Leder für alle Zwecke - Lederwaren 


D Auszeichnung für gute Hengſtpflege. Bei der 
in Neiſſe abgehaltenen Hengſtkörung wurde Guts⸗ 
beſitzer Robert Juretzki in Kranowitz, Kr. 
Ratibor, für gute Hengſtpfleage durch einen Eh⸗ 


neuil. 


angesgabe gewonnen, der ſofort innigen Kontakt 
mit dem Publikum zu nehmen verſteht. Den 
ı Sauptelon des Programms ſtellt unbeſtritten der 
einzig daſtehende Bauchredner Dolf Dolftni 
— die bekannte Attraktion von Liebig⸗Breslau — 
dar, der mit ſeinen kleinen Partnern die Lach⸗ 
muskeln des Auditoriums dauernd in Bewegung 
hält. Heute — Mittwoch — der vornehme 
5 Uhr⸗Tanz⸗Tee und abends der traditionelle 
Hausball, der um 10 Uhr die große Präſentver⸗ 
teilung bringt. Freitag abend ab 7 Uhr findet 
im Einvernehmen mit dem Anglerverein Ratibor 
ein großes Provaganda⸗Karpfen⸗Eſſe ii fin 
nerſchtedenſter Zubereitung zu einem zivilen Ein⸗ 


heitönrei3) ftatt, für das Tiſchbeſtellungen bis 


Uhr nachm. auch telefoniſch — Nr. 177 — er⸗ 
folgen können (f. Anzetae). 

U Stadttheater Ratibor. Heute, Mittwoch 
8 Uhr letzte Wiederholung des ſpannenden Sen⸗ 
ſationsſchauſpiels „Herr Lamberthier“ von Ver⸗ 
Donnerstag, 8 Uhr große Operetten⸗ 
premiere „Paganini“, Operette in drei Akten von 
T. Knepler und B. Jenbach. Muſik von Franz 
Lehar. In der Originalausſtattung des Bres⸗ 
lauer Schauſpielhauſes. Inſzenterung Oberſpiel⸗ 
leiter F. Daurer, muſikaliſche Leitung Kapellmet⸗ 
lter F. Schmidt. In den Hauptrollen und Partien 
die Damen Apel, Rhoſe, Simon und Maruhn, 
die Herren Otto, Malten, Daurer. Marx, Schmitt, 


renpreis des „Vereins Oberſchleſiſcher Eigen⸗ Koll 


hengſthalter“ ausgezeichnet. 

* Katholiſcher Lehrerverein Ratibor. In der 
Jahreshauptverſammlung des Katholiſchen Leh⸗ 
rerpereins Ratibor kam auch die neue Ferien⸗ 
ordnung zur Sprache. Der Entwurf ſieht un⸗ 


In Weihnachtsitubel 


noch in dieſem Jahre auszugeben. 


gehänbdigt. Die auswärtigen und 


wir beſonders 


— —˙ 2 — . 3 
nicht die Bestellung auf den „Anzeiger“ vergeſſen. Die Brief- 
träger ſprechen jetzt bei ſämtlichen Poſtabonnenten vor zur 
Entgegennahme der Beſtellung für Monat Januar 19301 
Den Abonnementsbetrag bitten wir daher bereitzuhalten, damit der Beamte nicht unnötig aufgehalten wird. 


Beſonderer, hier nicht nä örternd * 

AUmflände halber il es ung dicht mögti, den „Glchaul“⸗Kalender 1900 
Sämtliche Abonnenten erhalten ibn aber 
beſtimmt gegen Vorweiſung der Jannar-Ouittung fofort nach Neujahr aus⸗ 


nach Maßgabe der täglichen Beförberungs möglichkeiten. 
Diejenigen Cefer, welche den „Anzeiger“ nur ab und zu bei Straßenhändlern und Verkaufsstellen er- 
werben, haben kein Anrecht zum Bezuge des Kalenders. Nur ein Monatsabonnemenk, welches wie 
üblich im voraus bezahlt werden muß, iſt der gültige Beweis für uns zur Aushändigung. Das bitten 


Kollberg. Hexentanz ausgeführt von den Damen 
Jenſen und Simon und Herrn Hennies. Die 
zwei Hauptſchlager dieſer erſolgreichen Operette 
„Gern hab ich die Fraun geküßt“ und „Niemand 
liebt dich fo, wie ich“ dürften ja wohl dem Rati⸗ 
borer Publikum auch bekannt fein. Freitag, 


oſtabonnenten ebenfalls beſtimmt, aber nur 


beachten zu wolle. . 


— | 


8 Uhr, Pflichtvorſtellung des Bühnenvolksbundes 
Gruppe B „Pygmalion“ von Bernhard Shaw. Zu 
dieſer reizenden Komödie ſind Karten aller Platz⸗ 
gruppen auch an der Theaterkaſſe erhältlich. 
Sonnabend, nachmittags 34 Uhr Erſtauffüh⸗ 
rung des an allen deutſchen Bühnen mit großem 
Beiſall aufgenommenen Zaubermärchens „Prinz 
Heini“ in 4 Bildern von H. Winkler und J. Streck 
Muſik von Prof. Wilhelm Müller. Spielleitung 
Ernſt Bielefeldt. Muſikaliſche Leitung Kavpell⸗ 
meiſter R. Neumann. Mitwirkung des geſamten 
Schauſpiel⸗ und Chorperſonals. Die vollkommen 
neue Ausſtattung iſt in den Werkſtätten des hie⸗ 
ſigen Theaters heros ſtellt. Preiſe der Plätze: 
Gruppe 1 1,20 Mark, Gruppe 2 0.80 Mark, Gruppe 
3 0,50 Mark. 

x Im Cafe Central findet von jetzt ab auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch auch Mittwoch und Sonnabend 
Nachmittag stanz ſtatt. Dazu ſpielt das vor⸗ 
zügliche Wiener Schrammeltrio mit Robert Ro⸗ 
berti (f. Anzeige). 

p. Die geſtohlenen Stoffe. Am Abend des 17. 
Oktober d. Is. kam der Kaufmann W. auß Leob⸗ 
ſchütz mit ſeinem Auto nach Ratibor und hielt vor 
einem hieſigen Lokal. Während ſich W. in der 
Gaſtwirtſchaft ſtärkte, bemerkten der Arbeiter Fr. 
Bitomski und der Former Albert Sieg⸗ 
mund von hier den unbeaufſichtigten Wagen und 
beſchloſſen, daraus etwas zu ſtehlen. Aus dem 
Auto wurden zwei Pakete mit Stoffen geſtohlen, 
die B. in ſeine Wohnung nahm. on hier aus 
wurden dieſe meterweiſe verkauft. Wegen der 
Dreiſtigkeit dieſer Tat wurde Bitomski. der ſchon 
wiederholt, auch mit Zuchthaus, vorbeſtraft tſt, zu 
ſechs Monaten Gefängnis, Siegmund zu 
vier Monaten Gefängnis verurteilt. Die 
Ehefrau des Bitomski, die ebenfalls mehrere Bor⸗ 
ſtrafen aufweiſt und mit dem Arbeitshaus bereits 
Bekanntſchaft gemacht hat, erhielt wegen Hehlerei 
eine Gefängnisſtrafe von einem Mo⸗ 


nat. 
Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Rorateamt 7 Eltern 
Hernig, 6,30 Uhr hl. Meſſe F Reinhold Cycon, 6,30 
Uhr hl. Meſſe 7 Konſtantin Schmieſczek, 7,15 Uhr 
Amt für F Fundatoren, 8 Uhr Amt fir Jahrkind. 
Dominikaner⸗ Kirche 
Donnerstag vorm. 7,15 Uhr Requiem 7 Anton 
Kollek und Sohn. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Rorate für eine leb. 
Familie in beſonderer Meinung zur göttlichen Vor⸗ 
ſehung, 6,30 Uhr hl. Meſſe in Intention Wronik⸗ 
Ciurai, ſtille hl. Meſſe 7 Joſef Nowak. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Rorate für Wilhelm 
Konkol, 6,30 Uhr 30. Tagesmeſſe + Ignatz Zintz. 


Chriſtl. Gemeinſchaft Ratibor, Niederwallſtr. 22 pt. 
Mittwoch abends 8 Uhr Jugenbbund für Mädchen. 
Donnerstag abends 8 Uhr Unterhaltungsabend 
für Jungmänner. 

Freitag abends 8 Uhr Bibelitunde, 

Sonntag vorm. 11 Uhr Jugendbund für Jung⸗ 
männer, nachm. 3,30 Uhr Weihnachtsfeier der Sonn⸗ 
tagsſchule, abends 8 Uhr Evangeliſationsverſamm⸗ 
lung. 

Gottesdienſte in der evangeliſchen Parochie Coſel 

Eojei: Mittwoch 4 Uhr Mädchenfungſchar, 8 Uhr 
Jungmädchenbund: Sonntag 9,30 Uhr Gottesddenſt, 
3 Uhr Kindergottesdienſtfeier im Jugendheim: 
Montag 8 Uhr Kirchenchor. 

Kandrzin: Mittwoch 5 Uhr Bibeltunde; Freitag 
7,30 Uhr Jungmädchenbund; Sonntag 9,30 Uhr 
Gottesdienſt, darauf Kindergottesdienſt. 


Aus den vereinen 

I Kriegerverein Ratibor, 1. Komp. Die Weih⸗ 
nachtsfeier findet Freitag. den 20. d. Mts., 
nachm. 6 Uhr im Hotel „Deutſches Haus“ ſtatt. 
Uaberraſchungen aller Art. 

* Alter Turnverein Ratibor. Heute, Donners⸗ 
tag, abends 8% Uhr Weihnachtsfeter im Vereins⸗ 
lokal Berliner Brauerei⸗Ausſchank. Die Mitglie⸗ 
der werden gebeten, zahlreich zu erſcheinen. 

* Erſter Stenographenverein Ratibor 1887. Am 
Mittwoch, den 18. d. Mts. abends 8 Uhr im großen 
Saale des Schloßreſtaurants Weihnachtsfeier. Alle 
Mitglieder und deren Angelörige Ind hierzu ein⸗ 
geladen. Nur eingeführte Gäſte haben Zutritt. 

* Turn⸗ und Gefangverein Deutſche Eiche. 
Heute. Mittwoch. abends 8 Uhr im Vereins ſokal 
Monatsverſammlung mit wichtiger Tagesordnung. 
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erwünſcht. 


Turnen. Spiel und Spont 


Diener geſchlagen 

In der Londoner Albert⸗Hall trat am Dienstag 
abend der deutſche Exmeiſter Franz Diener 
gegen den italieniſchen Rieſen Carnera in den 
Ring. Bereits in der ſechſten Runde mußte Dies 
ner einen ſchweren Treffer auf das Kinn einſtecken, 
der ihm ſchwer erſchütterte. Kurz darauf brach der 
Schiedsrichter den Kampf zugunſten Carneras ab. 


wetterdieng 


Eu ee für 19. 12.: Wieder trübe, Nieder⸗ 
äge. 

Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 18. 12., 8 Uhr 
morgens: 2.08 Meter am Pegel, fällt. 

Ratibor, 18. 12., 11 Uhr: Therm. —1 , Bar. 765. 
Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtar Proske: für Deutſch⸗OS. Han⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jüngſt: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 

Richard Badura in Rubnik. ul. Korfantego Nr. 2 

Druck und Verlag: £ 

Niedinger's Buch- und Steinbruckerel. Natiba⸗ 


ng. 


a 


Direktion: R Memmler 


Heute, Mittwoch 


Der vornehme Mittwoch. 18. Dezember. 
8 Ubr. 10% Uhr, 


. Das spannende 
7 * 2 N Schauſpiel 
Herr Lamberthier 


12 Drei Akte von Berneuil. 
Abends der ständige rn 19. Deu: 


Riedinger’s : 8 Ur. — 11 UM 
Für die vielen Beweiſe inniger Teil- Buch- u. e Residenz aushall eee C fe C t | 
nahme und die ſchönen Kranzipenden Ratibor Overette in 3 Akten a E en ra 


Um 10 Uhr Präsentverteilung 


preiswert und schnell 


von Frs. Lehar. 
Spielleitung: Fr. Daurer. 


anläßlich des Hinſcheidens unſeres lieben Oberwallstraße 22/24 Ratibor, Bahnhofstraße 


Ag; ö g Dazu das Olänzende Duft, Leiter: Br. Schmidt Heute Mittwoch den 18. d. Mts 
) 105 = | em: kaufen: io je i ge 
Kaufmanns Tunnen und Fichten Weihnaehls- Programm 1 Oms-Ranbabeoten sowie jeden Mittwoch und Sonnabend 
in jeder Gtöße mit Porzellan⸗Ausguß für 


Kalt⸗ u. Warmmwaſſer. 1 


Jofef Niesporek Nachmittaus-Tanz 


verkauft preiswert Oo Dolfini set (Eiienöeisn). 
jagen wir Allen unſeren herzl. Dank. in ber mit Partner an ſtr. 26. Anfang 10d Uh 
Bejonderen Dank Sr. Hochwürden eren | Centralnalle Ratibor Willi Mauor Elen e ee ahEl 


Kein Preisaufschlag 


Pfarrer Smikalla für die troſtreichen Brauner. Komiker 28 LL 2 


Worte am Grabe, dem Geſangverein, In den Carſ Larson Ni ; Betrieb bis 3 Ubr 
owie allen denen, welche dem D hmaidjine 
1 f 1 en a 2 0 neu. erſtkl. Fabrikat, auc v e r. 


ſtorbenen das letzte Geleit gegeben haben. 
Ratiborhammer, d. 18. Dezember 1929 


Die trauernden Hinterbliebenen 


N b — gegen Teilzahlung 
Freitag, den 20. Dezember ab 7 Uhr abends billig zu verkaufen 


Propaganda - Karpfen -Essen Btatibor, Weibenitr. 0. 


Tischbestellungen bis 5 Uhr nachın, erbeten (Tel. 177) Trevve rechts. © 
® i ..se„.suus.. 


Dipl.-Ing. Loebo 
" Batentanwalt 
Gleiwitz, Neudorferſtr. 


STATT KARTEN. 


ür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 

eim Heim ne unſeres Lieblings, für die 
Kranz⸗ u. Blumenfpenden und für das letzte 
Ehennelenk danken wir allen aufs innigfte. 
Beſonders danken wir Herrn Studienrat 
Hoppe für die erhebenden Nroſtworte En 
der „Liederhalle“ für die ſchönen 1 5 
Das Chriſtkind, auf das unſer Gerhard ft 
ſo ſehr freute, möge es allen reichlich n. 


Natiser, den 18. Dezember 1929 


Jamilie Woehl 


aus Liegnitz 
die meistgekauften 
auch in OS. weil sie 
tonschön, dauerhaft, sehr preiswert 


Fordern. Sie Katalog und Preisliste 
vom oberschlesischen Generalvertreter 


TH. CIEPLIK 


BEUTHEN, OPPELN, GLEIWITZ, HINDENBURG 


2) a — a 5 re N 
— 8 AT 
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Haushaltmaschinen 


PT Ratibor. Malzstraße 1, C. Schnurpheil 

= Unbedingt leſen! = 0 Saul Cohn Inh. Staub) Klavierinteressenten! In Ihrem Interesse liegt 
E muß jeder Menſchenfreund die ihm in = er . Ver. 

= näcıiten Tagen augebenbe ®eißnarhtäpitte des Ratibor OS., Oderstraße 13 sprechungen meist leeres Gerede ist. 

= halb ber nächten 14 Tage deinen Brief den = Fernruf 2294 "Gründungsjahr 1862 

uns erhalten, fo bitten wir, uns trotzdem auf & 

= unfer Woftidiedfonto eine Weihnactäipende nn in ch —— 

= au ra die jederzeit dankbar angenommen 8 0 Pandhalendet 

= “3 leſiſcher Arüppelfürforgeverein = 

= 0 ee 8 daade SZanlINIINMNINNINNUINNUNNNNUNNNNNNNNNUMUNINNUNMNNNNUNNNUNNNMNIN 

= Bredlan 10, Gärtnerweg 11 = Birobenmten-Ghule | = mit und obne Druck wie au 
ix Boftichedfonto 6844. Kranklurt a. O. Anger 20a ö Kalenderblocks offeriert billig 
Teenie gan e & Ja. Paul Siewel 


Rurzwaren⸗Grofbandlung. Ratibor 
Fleiſcherſtraße 17 


Gutsſekretär, anſchließend 
Stellung. Prospekt und 
Auskunft burch 


ü W. Van! Direktor _ 
Fl. Fiorlan-Nahan-Tee | =: 
liefert von der Abteilung Aſthma Ratibor 
Kakao-Verwertung wirft auge iu veralteten Rich, | schl Neuestr. | 
Oberschl. Malzkaffee-Fabrik bee g Senn. Malzstr. 


Ä Gielwitz,-Telefon, 4484 Lenne cee A om UNI 


Wilhelmſtraße 34. 


(Buche mit Eisenstützen) 
80 90 100 110 cm 


Den bekannten, gut bekömmlichen 


gut und e bei 


Weihnadis- 
beschenkt 


ö = 


mM 


Bekanntmachung 
betreffend 8 % ige Schleſiſche 
land ſchaftliche Golbpfand briefe 

2. Emiſſion. 


in Seifen, Parfümerlen, Toilettewaren 
in großer Auswahl zu billigsten Preisen 


Größtes Lage 
in Geschenkpacungen la Tender Firmen, 
sowie in Kamm«- und Manikürgarnituren 


Emil Ballarin 


Im Termine 25 Wenn 1929 beträgt nach ſatungs⸗ 4,35 5.95 7 Ratibor, Langastr. 34 
uar 1930 mit abnehm- 80 90 cm Drogerie und Parfümerie 


barer Lehne 7. 58 5.55 


sllesia” ee , || 1 6. 
92 Carl Calmann gannppfgipaße ! 


Siein-Ingeigen! | 


2. Jan 
mölffiger Ermittelung 95 Geldwert für 


Goldmark Reichsmark 


Dies gilt ſowohl 
a) für die am 24. Dezember fälligen alda gen (inlen, 
Tilgungs- und Derwältmngskaitenbeitrog) der 
re e als auch 
für die am 2. Januar 1930 fällige Stefengahlung an 
die Pfandbriefinhaber. 


Breslau, den 11. Dezember 1929. 


Schleſiſche Generaliandiäoftsdteonmion 


von Grolman. 


Beannte, Siugekellte, Gewerbetreibende, 
Landwirte uſw. erhalten ſofort 


Maß ſtolfe. Bett- Selb⸗, Tiſchwälche, 
Steppbecken, Gardinen, Läufer. Teppiche 


Ohne Anzahlung! Bis 20 Monatsraten! 1. Rate 
Februar 1980. Ia Qualität bei Groß- a 
Versand, Gleiwitz, Breslauer Straße 6. 


Verlangen Sie Wertreterbeind ER 


Kolonialwaren- 
Großhandlung 


Suchen Sie Perfonal? | ee ee zu verkaufen. 


Haben Sie leine Gtellung? Angebote Re H 2482 an den Anzeiger“, Ratibor 


Alerbilligt! Bein, Wollen Sie irgend etwas verkaufen? 
ee Möchten Sie dies oder das kaufen? 
eberbelen uw. Suchen Sie zu mieten oder zu vermieten? 
B a ae Möchten Sie ſich gern und gut verheiraten? 


Deine Bndene Dieſe und noch viele andere Wünſche werden durch ein 
Ehnilelongue- kleines Inferat im, Anzeiger für wenig Geld raſch erfüllt! 


Geltelle. 180 . 80. 7.50 Ai 
W. . e Geſtell⸗ 
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